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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags . Samt « und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,S0 Mark , durch die Post bezogen 1 .86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche b«i verspätetem oder Nichterscheinen

d«r Zeitung .

Pfmztäler Bote
für Grötzirrgen , Berghausen . Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnun, : Die « gespalten«
Millimeterzeile ( 48 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 llhr . für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde».

Nr. 72 Samstag, 2S . Mörz ISIS
sssssssssssss »
110. Jahrgang

Mit » Weü Ä « Mit « da SmGWt
Ver bleibende wert der flchse Nom-Verlin — Italiens Wege des flufstiegs noch nicht am Ende

Mailand , 24 . März . Die. Wochenzeitschrift des Institutes für
das Studium der internationalen Politik „Relazioni Inter -
nazionli " besaßt sich in dem Leitaufsatz ihrer Nummer vom 28.
März eingehender mit den Problemen , die der König und Kai¬
ser in seiner Thronrede vor der Kammer der Fascii und Kor¬
porationen berührt hatte . Voltskrast , Soldatenmut und Füh¬
rerklugheit hätten Italien das Imperium beschert . Diese ge¬
schichtlich und politisch großartige Tatsache habe aus die gesamte
Orientierung und auf die internationale Stellung Italiens
einen entscheidenden Einfluß ausüben müssen . Vor allem sei
der Austritt Italiens aus dem Genfer Verband nicht nur poli¬
tisch, sondern auch moralisch und geistig eine Notwendigkeit ge¬
wesen .

Die Achse Rom -Berlin habe nicht nur einen gegenwärtige «
politische», sondern auch einen historischen Wert . Die beiden
Revolutionen marschierten geschlossen zusammen.

Für die Abmachungen mit Großbritannien werde der Prüf¬
stein die englische Haltung gegenüber der französisch - italienischen
Frage sein . Italien könne die die beiden Staaten trennenden
Probleme aus unumgänglichen Lebensnotwendigkeiten heraus
nicht beiseite lassen , mögen sie auch jedes Opfer kosten .

Ferner sei der Beitrag der it»l» « ifchen Legionär « »n der
spanischen Erhebung für eine politische Orientierung bestim¬
mend gewesen, die nicht durch irgend einen anderen Faktor nm-
gestoßen werden könne .

Die Politik Italiens sei eine Politik des Friedens , aber Ita¬
lien gebe sich nicht den ' Illusionen eines dauernden Friedens
hin . Das italienische Volk wisse heute , daß das Wort seines
Königs nicht nur die Richtlinie für hohe zivile Taten , die ein
Volk ehren , darstelle , sondern auch die Prophezeiung einer grö¬
ßeren Ausdehnung und Macht in der Welt bedeute . 20 Jahre
Faschismus mit seinem segensreichen Wirken in Italien und
Europa gäben dem italienischen Volke das Recht, für sich und
für die Völker Europas einen auf wirkliche Gerechtigkeit ge¬
gründeten Frieden zu fordern .

»

Die deutsche Abordnung für die 2Ü - Iahrseier in Rom einge¬
troffen . — Staracc begrüßte Dr . Leg.

Rom , 25 . März . Die deutsche Abordnung für die Feier des
20. Jahrestages der Gründung der faschistischen Kampfbünde ist
unter Führung von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley am Frei¬
tag abend in Rom eingetrosfen .

Am Bahnhof hatten sich zur Begrüßung von italienischer
Seite Parteisekretär Minister Starace , der Chef der Faschisti¬
schen Miliz , General Rosso , der Gouverneur und der Präfekt
von Rom sowie viele andere politische Persönlichkeiten einge¬
funden.

Von deutscher Seite waren anwesend Botschafter von Macken¬
sen mit den Mitgliedern der Botschaft, der Landesgruppenlei -
ter der Auslandsorganisation für Italien , Eitel , der Ortsgrup¬
penleiter Rom , Dr . Fuchs, sowie zahlreiche Politischen Leiter .

Weltkapilal flüchtet aus London
London, 24. März . Die Quittung für die Panikmache der eng¬

lischen Presse ist auf dem Fuße gefolgt. Die allgemeine Panik¬
mache hat ein derartiges Unsicherheitsgesühl hervorgerufen , daß
das Weltkapital aus London nach Amerika flüchtet. Wie groß
die Kapitalabzüge und infolgedessen die großen Verluste der
Bank von England sind , geht aus einem heutigen Artikel der
„Financial Times " hervor , die berichtet, daß allein an diese !»
Wochenende säst 20 Millionen Pfund Sterling in Gold (400 Mil¬
lionen RM .) von England nach den Vereinigten Staaten ge¬
schafft wurden . Von diesem Gold sind allein 8 Millionen aus
der „Manhattan " verschifft worden , der Rest auf der „Norman¬
die" und „Aquitania " sowie den Schiffen „Vcendam " und
„Pennland ".

»
London nach wie vor unanständig . — Unzureichende Versuche,
die Aufmerksamkeit von der inneren Vertrauenskrise der Demo¬

kratien abzulenken.
London , 25. März . Der neue Finanzplan des Reiches , der

gestern durch Staatssekretär Reinhardt bekanntgegeben wurde ,
wird von der Londoner Morgenpresse dazu benutzt, prompt
groß aufgemachte Berichte über die „finanziellen Schwierigkei¬
ten"

zu veröffentlichen . Diese Berichte sollen offensichtlich dazu
dienen , den Vertrauensschwund zu üdertünchen , der sich in der

Vrei rote bei einem flauseinstur ;
Das rettende Buffet .

Kottbus , 25. März . Am frühen Samstagmorgen ereignete sich
im Norden der Stadt eine schwere Explosion, die das einstöckige
Gebäude zum Einsturz brachte. Obwohl Feuerwehr und Tech¬
nische Nothilfe sofort zur Stelle waren , ist man über das Schick¬
sal zweier Familien noch im Ungewissen. Bisher konnten nur
eine Frau und ihr 5 Monate altes Kind geborgen werden .
Beide verdanken ihr Leben lediglich dem Umstand , daß sich ein
Buffet beim Sturz in die Tiefe schützend über ihr Bett legte .

Das schwere Einsturzunglück , in Kottbus hat drei Todesopfer
gefordert . Es handelt sich um die aus Mann , Frau und 2t4 -
jähriger Tochter bestehende Familie Enders .

Unmittelbar nach dem Unglück erschien die Kriminalpolizei
und die Oberstaatsanwaltschaft Kottbus am Unglücksort .

» . . . . .

Brandstifter in Schanghai . — Japanischer Warcnspeicher
eingeäschert.

Schanghai , 24., März . In der Nacht zum Samstag brach in
einem mehrstöckigen japanischen Warenspeicher in Schanghai
ein Großfeuer aus , das auch auf das benachbarte Haus der ja¬
panischen Konsularpolizei Übergriff . Beide Gebäude wurden
völlig eingeäschert. Der Schaden beträgt mehrere hunderttau¬
send Dollar .

Die japanischen Behörden haben sofort eine Untersuchung
eingeleitet . Sie vermuten Brandstiftung durch chinesische Ter¬
roristen , da in den letzten Wochen schon mehrere Brände indem
von den Japanern besetzten Teil der internationalen Niederlas¬
sung angelegt wurden .

MaVkW kann nur militärisch beseht werden
Ver Madrider „verlellttsunvsral " nicht verflandlungsberechüot

Burgos , 25 . März . Der amtliche Pressedienst sah sich am
Freitag mittag genötigt , die vielen , aus ausländischer Quelle
stammenden Gerüchte zu widerlegen , nach denen angeblich sow-
jetspanische Unterhändler nach Burgos gekommen seien, um
d >e llebergabe Madrids zu verhandeln . Ebenso seien alle an¬
deren Gerüchte, die von neuen Abkommen sprächen, reine Phan¬
tasie .

2n politischen Kreisen wird im übrigen zu einer Uebergabe
Madrids erklärt , daß der Madrider sĉ en . „Verteidigungsrat "
ohnehin nicht in der Lage sei, für das ganze Restspanien zu
sprechen . Selbst bei einer Bereitschaft zur Uebergabe Madrids
aus Seiten dieses „Verteidigungsrates " dürften ändere Grup¬
pen und Eriippchen Widerstand leisten. Schon aus diesem
Grunde könne nur eine militärische Besetzung in Frage kommen

Schließlich wird in politischen Kreisen darauf hingewiesen,
daß zuverlässige Berichte aus dem noch von den Roten , terrori¬
sierten Gebiet deutlich den Wunsch der Bevölkerung erkennen
ließen, daß endlich die nationalen Truppen einmarschierten .
Diese Stimmung habe gerade durch die Gerüchte über lleber -
gabeverhandlungen einen neuen Austrieb erfahren . In zahl¬
reichen Kundgebungen , die immer wieder von den Roten brutal

auseinandergetrieben worden seien , sei die Hoffnung auf eine
baldige Befriedung ud auf die endliche Rückkehr normaler Ver¬
hältnisse geäußert worden .

»

General Petain bei Franco
Burgos , 24 . März . Der neue französische Botschafter General

Petain hat am Freitag dem Staatsoberhaupt des nationalen
Spaniens , General Franco , sein Beglaubigungsschreiben über¬
reicht.

Bei der bekanntlich immer wieder aufgeschobenen Zeremonie
bemühte sich General Petain in seiner Rede, eine betont freund¬
liche Note anzuschlagen Er wies u . a auf die angebliche „tra¬
ditionelle Freundschaft" zwischen den beiden Nationen hin . wobei
er offenbar wohl nicht an die letzten Jahre der verhängnisvollen
französischen Einmischungspolitik zugunsten der internationalen
bolschewistischen Verbrecher dachte , die immer noch einen Teil
Spaniens terrorisieren .

General Franco antwortete mit höflicher Zurückhaltung und
begrüßte in dem neuen Botschafter Frankreichs vor allem den
tapferen Soldaten , der am besten die Gefühle des neuen Spa¬
niens verstehen müsse.

Goldslucht aus England offenbart hat . Am heutigen Samstag
werden , wie „Daily Expreß" feststellt , weiter « 20 Millionen
Pfund Gold von England nach Amerika verschickt und „Daily
Herald " erklärte sogar, daß in den letzten Tagen insgesamt 40
Millionen Pfund aus der Bank von England herausgezogen
worden seien .

*

„Daily Expreß" überschreibt seine Meldung auf der ersten
Seite „Hitler ladet dem kleinen Mann mehr Steuern auf " ,
gibt dann aber am Schluß seiner Erklärung zu , daß die kleinen
Einkommen von den neuen Verordnungen überhaupt nicht er¬
faßt werden .

»

Südafrika vcllig uninteressiert!
Kapstadt , 24. März . General Hertzog sprach im Kapstadter

Parlament über die Einstellung Südafrikas zur gegenwärtigen
Lage in Europa . Da er sich hierbei von der hiesigen englischen
Agitationswelle völlig sreigehalten hat , werden seine sachlichen
Ausführungen in englischen Kreisen als „Enttäuschung " empfun¬
den. General Hertzog betonte , es sei immer die Politik der Süd¬
afrikanischen Union gewesen , für den internationalen Frieden
einzutreten . Dieser Grundsatz werde auch jetzt von der Unions -
regierung befolgt. Die Probleme Mitteleuropas Hütten nichts
mit Südafrika zu tun und berührten daher weder die Union
noch die Haltung der Unionsregierung .

Fahrbrrsit für Freude und Erholung
Flaggschiff der KdF . -Flotte auf Probefahrt

Hamburg , 24 März . Das Elektroschiff „Robert Ley " be¬
findet stch jn der Nordsee auf einer Wersiprobesahrt . Die am
Bäu beteiligten Firmen prüfen noch einmal die maschinellen An¬
lagen und die vielseitigen Einrichtungen , dhe der Sicherheit der
Fahrgäste dienen An der Fahrt , die oon der Howaldt -Werst
durchgesührt wird , nahmen neben Mitarbeitern der Werst zahl¬
reiche Betriebssichrer und kefolgschastsmitglieder der gm Bau
des Schisses beteiligten Firmen teil .

Nach Erledigung der vorgeschriebenen Erprobungen fand ans
den , Sportdtck die- Uebergabe des Schiffes durch die Howaldi -
Werke an die Deutsche Arbeitsfront statt . Vaurat P a e s k über¬
gab namens der Howaldt -Werst das Schiff dem Stnbsleiter Si¬
mon und erklärte , daß die Werst stolz darauf sei , daß der Neichs -
organisationsleiter Dr . Ley ihr durch Jnbaugabe dieses Schisses
ein großes Vertrauen entqegengebrcicht habe und daß die Aufgabe
in jeder Hinsicht gemeistert worden sec. Stnbsleiter Simon
übernahm das Schiff mit einer Amprcuhe , in der er u a . sagte,
dieses stolze Schiss gehöre dem ganzen deutschen Volk, Er dankte
allen , besonders aber den Werftarbeitern , die jedoch ihren größ¬
ten Dank durch die Tatsache empfingen, daß sie dieses Schilf
auch für sich selbst gebaut hätten . „Wie oft mögt ihr Schisse ge¬
baut und nie wieder gesehen haben Dieses Schiff aber ist eu -r
Schiff ynd .ihr werdet auf ihm jahccn , um neue Kraft und Er¬
holung zu finden ." Stabslciter Simon verpflichtete zum Sch ' uß
Kapitän und Besatzung des Schisses und forderte sie auf , voller
Stolz und Freude den Geist - des neuen Deutichchnds -hinaus in
die Welt zu tragen . Kapitän FälkcnSacd übernahm . dann
den „Robert Ley " und erklärte , daß er und die Besatzung des
Schisses nicht nur deswegen stolz daraus seien , auf diescm Schiss
zu fahren , weil es das modernste Schiff der deutschen Handels -

'
marine sei, sondern weil cs als Krast -durch -Freudc - Schiss ein
Sinnbild unseres Wollens sei.

Die Jungfernreise , die nach den Kanarischen Inseln führt , wird
das neue KdF . -Schiff vom 18 . April bis 7 . Mai antreten .

MeistbegüvMrwgsabkommenmit Brandschutzes
In Ausführung des Freundschaftsvertrages

Berlin , 24 . März . In Ausführung des am 12 . Mai 1938 un-
cerzeichnetcn Freundschaftsvertrages zwischen dem DeutschenReich
und Mandschukuo wurde am Freitag von dem deutschen Ge¬
sandten in Hsingking und dem Ministerpräsidenten von Mandschu¬
kuo ein M e ist b c gü n st i g u n g s a b k o m in e n unterzeichnet.

Zollgrenzschntz an der tzeulfch -Mauischen Grenze
Berlin , 24. März . Die erste Uebernahme einer Amtsstelle in

dem ins Reich , heimgekehrtcn Memelland erfolgte am Donners¬
tag früh gegen 5 llhr llm diese Zeit lief der Zollkreuzer „Bork"
in den Hafen von Memel ein und übernahm das bis jetzt im
Dienste der litauischen Zollverwaltung befindliche frühere preu¬
ßische Hauptzollamtsgebäudc wieder in die deutsche Obhut . Mit
den Truppen überschritten dann im Lause des Vormittags auch
etwa 700 Männer des Zollgrcnzschutzes die Grenze , die bisher das
deutsche Memelland vom Deutschen Reich trennte Die Zoll-
grenzbcamlen wurden , soweit möglich , sofort mit Lastkraftwagen
an die neue deutsch- litauische Grenze befördert und haben- dort
den Zollgrenzschntz ausgenommen.



Der Führer wieder in Swinemünde
Swinemünde , 24. März . Der Führer , der am Donnerstagnach¬

mittag vor Memel die Flottenparade der 35 Einheiten der
Kriegsmarine abnahm , ist Freitagoormittag auf dem Panzer¬
schiff .^Deutschland " wieder in Swinemünde eingetrossen . Kurz
nach 9 Uhr machte das Panzerschiff am Hohenzollern -Vollwerk
fest. Auf dem festlich geschmückten Kai waren Ehrenkompanien
der in Swinemünde stationierten Einheiten der Kriegsmarine
und der Luftwaffe angetreten . Kurz vor 10 Uhr verließ der Füh¬
rer unter dem Salut der im Hafen liegenden Einheiten das
Panzerschiff . Nachdem der letzte Schutz des Saluts verhallt war ,
setzte sich der Sonderzug des Führers in Bewegung . Unter dem
ungeheuren Jubel der Bevölkerung , die in dichten Reihen zu
vielen Tausenden den kilometerlangen Weg durch Swinemünde
umsäumte , verließ der Führer die Hafenstadt .

*

Der Sichrer wieder in Berlin
Berlin , 24 . März . Der Führer ist am Frer . ag mittag von sei¬

ner Fahrt in das befreite Memelland wieder in die Reichshaupt¬
stadt zurllägekehrt . Obwohl der Zeitpunkt des Eintreffens des
Führers nicht bekannt war , hatte sich auf dem Stettiner Bahn¬
hof eine große Menschenmenge eingesunden , die Adolf Hitler bei
seiner Ankunft begeistert begrüßte .

*

Regelung - es Dentsch-öelgifchen Warenverkehrs
Berlin , 21 . März . In der Zeit vom 17. bis 24. März 1939

tagte in Berlin der gemischte deutsch- belgische Negierungsaus¬
schuß. Wie bisher , haben die beiden Delegationen im Laufe de.r
stets in freundschaftlichem Geiste geführten Verhandlungen Ein -

Ser delitskh-rnmilW MWsmerliM iv der Presse
Bukarest , 24 . Marz . Die Bukarester Zeitungen von Freitag

veröffentlichen den deutsch - rumänischen Wirtschaftsvertrag und
die Erklärungen des Außenministers Eqfeycu in größter Auf¬
machung . Das dem Außenminister nahestehende Blatt „Timpul "

begrüßt diese natürliche Entwicklung der deut sch - ruufiinischen
Wirtschaftsbeziehungen , die sich nicht nur weitgehend ergänzen ,
sondern auch auf einer langen Ueberlieferung der Zusammen¬
arbeit basieren . „In hinein Augenblick der internationalen Span¬
nung "

. .führt der „Timpul " u . a . aus , .Sekunden die Staats -.
Oberhäupter Deutschlands und Rumäniens die friedlichen Ziele
der beiden Staaten . Diese Erklärung ist besonders für den Do¬
nauraum von großem Wert . Unser Volk wird das Abkommen
mit Befriedigung aufnehmen und es in seiner ganzen Bedeu¬
tung verstehen . Das Blatt „Curentul " schreibt : „Das un Deutsch¬
land Unterzeichnete Wirtschaftsabkommen ist ein Dokument
von größter Bedeutung . Es ist als eine friedliche .
Etappe unserer Beziehungen zu Deutschland aufzufassen . Jedes

gute wirtschaftliche Abkommen ist von einer politischen Entspan¬
nung begleitet . Es wird den Umfang der rumänischen Ausfuhr
steigern und die Möglichkeiten entwickeln , unsere eigenen Erzeug¬
nisse zu verarbeiten . Wir werden im Ausland Fertigwaren ver¬
kaufen können . Unsere nationalen Interessen sind gewahrt durch
die Bestimmung des Vertrages , wonach unseren inneren Bedürf¬
nissen Rechnung getragen wird . Das Regierungsblatt „Roma¬
nia " unterstreicht besonders , daß der deutsch - rumänische Wirt¬

schaftsvertrag zu einer Hebung der rumänischen Gesamtproduk¬
tion führen wird , ohne daß Rumänien Klauseln auferlegt wür¬
den , die seine Souveränität oder seine völkische Freiheit verrin - j

gern tonnen . Der Vertrag dringe eine Reihe von günstigen Be¬
dingungen für die Sicherung und das Gedeihen Rumäniens .

*

Rumänischer MinWrmi Lilligi das MischaMWumev
Bukarest , 24. März . Am Donnerstag abend fand ein Mjnister -

rat statt , in dem der Außenminister und der Wirtschaftsminist .-r
über den Abschluß des deutsch -rumänischen Wirtschaftsabkommens
Bericht erstatteten . Der Mkuisterrat billigte einmütig Pas Ab¬
kommen .

In London : Nene Sorgen !

London , 24. März . Die Einzelheiten des deutsch - rumänischen
Handelsabkommens werden von der Londoner Presse ausführ¬
lich wiedergegeben . Sensationsblätter wie .Daily Expreß "

,
„News Chronicle " und „Daikv Herald " sprechen sich sauer dar¬
über aus .

Allerstiirkste Beachtung in Belgrad
Belgrad , 24. März . Der Abschluß des deutsch -rumänischen

Wirtschaftsabkommens findet in politischen Kreisen der jugosla¬
wischen Hauptstadt allerstärkste Beachtung . Der Vukarester Ver¬
treter der „Vreme " schreibt , daß das Abkommen nicht nur in
politischen Kreisen , sondern auch in der breiten Oeffentlichkeii
Rumäniens mit größter Befriedigung ausgenommen worden sei
die von dieser Tat eine Klärung der Lage und Festigung dei

Verhältnisse in diesem Teile Europas erwarte .
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zelheiten des Warenverkehrs zwischen Deutschland und der bel¬
gisch- luxemburgischen Zollunion sowie die Handhabung des
Transfers für die nächsten Monate vereinbart .

Zum Abschluß des delM-slomMchen Abkommens
Preßburg , 24 . März . Der slowakische Propagaudachef Mach

hat am Donnerstag abend im Preßburger Rundfunk das deutsch¬
slowakische Abkommen bekanntgegeüen und anschließend eine
längere Rede gehalten , in der er zum Schluß erklärte : So wie ich
am Tage der Proklamierung der Selbständigkeit des slowakischen
Staates aufgerufen habe , di« Fahnen zu hissen *und die Glocken
zu läuten , so könnten wir auch heute rufen : Auch heute sollen die
Fahnen gehißt und die Glocken geläutet werden . Heute wurde
eine schwere , verantwortungsvolle Arbeit auf diplomatischem
Wege beendet . Ich glaube , daß ein für allemal auch die Ver¬
letzung unserer Grenzen und die Gelüste auf unseren Besitz ein
Ende haben werden .

Me flufnalsme - er
Paris , 24. März . Die Rede des Führers in Memel wird von I

der Pariser Presse meist im vollen Wortlaut wiedergegeben . Die f
meisten Blätter heben in ihren lleberschriften die nach ihrer
Ansicht markantesten Sätze des Führers hervor . „Jour " : ,Das
Reich vollendet die Wiedergutmachung des Bösen , das ihm zu-
gesiigt worden ist.

"
„Petit Journal " sagt : „Deutschland beab¬

sichtigt , sein Schicksal selbst zu schmieden , selbst wenn dies den
anderen mißfällt . Wir stehen im Begrifi , das uns angetane
Böse wieder gutzumachen .

" Die „Republique " schreibt : „Hitler
erklärt : Deutschland ist entschlossen , sein Schicksal zu meistern und
zu formen , selbst wenn dies der Welt nicht gefällt .

" Daneben
bringen die Blätter ausführliche Berichte über die Ankunst des
Führers und der deutschen Kriegsschiffe in Memel und unter¬
streichen die unbeschreibliche Begeisterung der Memeldeutschen .
Das „Journal " Lberschreibt seinen Bericht : „Hitler versichert
in Memel , daß nichts mehr die neue deutsche Gemeinschaft bre¬
chen könne .

"

London :
London , 24 . Marz . Die Fahrt des Führers in das befreite

Memelland findet nach wie vor die ungeteilte Aufmerksamkeit
der Londoner Presse . Die Blätter schildern in allen Einzelheiten
die Seefahrt von Swinemünde nach Memel im Panzerschiff
„Deutschland "

, die Landung und schließlich die Triumphfahrt
des Führers durch die Straßen Memels . Aus der spontanen Be¬
geisterung , die die Bevölkerung Adolf Hitler und den einmar -
schierendcn Truppen entgegenbrachte , wird rn der Presse keinerlei
Hehl gemacht . Die Blätter heben insbesondere hervor , daß der

Lebrun wieder aus London abgereist
London , 24 . März . Staatspräsident Lebrun hat Freitagvor -

u . lttag London nach dreitägigem Staatsbesuch wieder verlasse » .
Das englische Königspaar und die beiden Prinzessinnen gelei - i
teten den französischen Gast vom Buckingham -Palast durch die
von vielen Menschen umsäumten Straßen zum Victoria - Bahnhof .
Dort hatten sich zahlreiche Persönlichkeiten , unter anderem Pre¬
mierminister Chamberlain und Außenminister Lord Halifax , ein¬
gesunden . die sich von Lebrun und Außenminister Vonnet verab¬
schiedeten .

NS .- BolkrweNktzrl hilft im MemellMd
Berlin , 24. Mürz . Im Memelland werden zur Betreuung der

Bevölkerung umfangreiche Lebensmittel - und Kleidertransporte
sowie zahlreiche Feldküchen von der NSV . eingesetzt . Der Wert
allein der Kleider , die zur Verteilung gelangen , bclüust sich aui
rund 1,4 Millionen RM .

Flotte diesmal eine besondere Ehre zuteil geworden sei , währeno
bei den früheren Einmärschen die Armee mehr im Mittelpunkt
der großen Ereignisse gestanden habe .

Der „Times " -Korrespondent in Memel hebt aus der Rede des
Führers die Stelle hervor , an der der Führer erklärt , Deutsch¬
land habe nicht dir Absicht , der übrigen Welt Leiden aufzuerle¬
gen , sondern es wolle lediglich Leiden wieder gutmachen , die
Deutschland auferlegt seien . Er glaubt , daß das Ende dieses
Prozesses zum großen Teil erreicht sei Der Korrespondent des
„Daily Herald " in Warschau finde : zwar anerkennende Worte
für die Begeisterung , mit der der Führer in Memel empfangen
worden ist , kann jedoch nicht umhin , gleichzeitig von angeblichen
deutschen Truppenansammlungen an der litauischen und polni¬
schen Grenze zu faseln . „Daily Expreß " »überschreibt seinen Be¬
richt : „Memel wird Nazisestung . — Hitler sagt : Ich habe die
Schmach von Memel genommen,

"
„Daily Mail " bebt die Be¬

teiligung von 35 Kriegsschiffen hervor und überschkeibt die Rede
des Führers mit : „Keine Macht wird uns brechen ".

Neuyork .
Die gesamte Neuyorker Presse Gingt in großer Aufmachung

Meldungen über die Heimkehr des deutschen Memellandes und
die Fahrt des Führers zur Begrüßung der befreiten Bevölkerung .
Selbst die sonst dem neuen Deutschland im allgemeinen ableh¬
nend gegeniiberstehcnden Blätter können sich dem gewaltigen
Eindruck der Ereignisse nicht .entziehen . Besonders hcrvorgehoben
wird der feierliche Einzug und begeisterte Empfang des Führers
in Memel .

Wildwest ganz echt
Mit Feldhaubitze gegen einen Wilderer

Choyenne , 24. März . Die gesamte amerikanische Oeffentlichkeit
verfolgt mit Spannung eine Jagd auf einen flüchtigen Wilderer ,
die in ihrer Art lebhaft an die alten Wildwest - Tage erinnert
und die na ^ e des Ortes Cody im Staate Wyoming gekegenen
friedlichen Hochgebirgstäler in einen förmlichen Kriegsschauplatz
verwandelt hat . Die Jagd gilt einem vor mehreren Tagen aus
dem Gefängnis des genannten Ortes ausgebrochenen hünenhaf¬
ten und wegen seiner Stärke und Verschlagenheit berüchtigten
Wilderer namens Durand . Dieser hatte zwei Eefängnisbeamte
getötet , sich durch einen Uebersall auf eine abgelegene Ranch
Mafien und Proviant verschafft und sich dann am oberen Ende
einer Schlucht unter einer 1000 Meter steil aufragenden Fels¬
wand hinter Felsblöcken verschanzt . Eine zu seiner Verfolgung
auHgesandte 100 Mann starke Postenkette hielt er von dort zu¬
nächst drei Tage lang in Schach. Durand erschoß zwei seiner
Verfolger und verletzte mehrere . Schließlich rückte eine Kompa¬
nie Nationalgarde an und beschoß Durands Versteck mitei -
ner Feldhaubitze und Minenwerfern . Als die Sol¬
daten am Freitag die Schanze des Wilderers und Mörders er¬
klommen , mußten sie entdecken , baß dieser bereits während der
Nacht über die Felswand entkommen war . Die Suche nach Du¬
rand wird fortgesetzt . Man befürchtet , daß Durand sich wohlmög¬
lich noch monatelang im abgelegenen Hochgebirge durch Wildern
halten kann .

»

fünf lote de ! einer Verbrecherjagd
Selbstmord des Flüchtigen nach Banküberfall .

Newqork , 25 . März . Die Jagd allf den Wilderer Durand ,
der , wie berichtet , nach Ermordung zweier Wärter aus dem Ge¬

fängnis von Cody ausgebrochen war und nach Erschießung

zweier Verfolger ins Gebirge entkommen konnte , hat ein eben¬

so jähes wie sensationelles Ende gefunden .

Während sich noch 100 Mann Polizei und eine Kompanie Na¬

tionalgarde bemühten , dem Versprecher aufzuspüren , hatte Du¬
rand einen Kraftwagenfahrer gezwungen , ihn nach Powell
( Wyoming ) zu fahren . Dort überfiel er am hellichten Tag die

Bank . Um seine Beute in Sicherheit bringen zu können , nahm
er einen Bankbeamten als lebenden Schild mit .

Der Uebersall hatte sich jedoch bereits herumgesprochen , und

als Durand die Bank verließ , eröfineten bewaffnete Ortsein¬

wohner das Feuer auf ihn . Während der Bankbeamte getötet
wurde , erhielt Durand nur eine leichte Schußoerketznng . Um

seinen Verfolgern nicht in die Hände zu fallen , kroch er in die

Bank zurück Und erschoß sich.

Memeler fülirerreve
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„ Menschlich ? Es ist süß ! Ein selten reizendes Kindchen , die
Schwestern sagen das auch .

"

Er lächelte nachsichtig . Natürlich würden sie das immer be¬
haupten . wenn das Neugeborene nicht gerade ein Scheusal ist ,
dachte er .

„ Ein Kind , das solche Eltern hat . muß ja reizend sein
"

,
sagte er scherzend .

„ O , du eingebildeter Mann ! Weißt du , ich finde , sie sieht
dir ähnlich .

"

„ Na — na . über die Aehnlichkeit wollen wir lieber noch
nicht sprechen

"
, meinte er mit einem mißtrauischen Blick auf das

kleine rote Gesicht .
Er steckte Susanne den Ring an den Finger .
„ Wundervoll ! Aber du bist ein arger Verschwender .

Michael ! Wir müssen doch jetzt sparen für unsere Tochter — aber
ich freue mich sehr , und ich danke dir "

, setzte sie schnell hinzu und
streichelte seine Hand , da -sie seine Enttäuschung bemerkte .

Ob er einverstanden sei , wenn die Kleine Felizitas . Marie ,
Elisabeth getauft würde ? Felizitas sollte der Rufname sein ,
Marie und Tante Betsy sollten Paten sein .

Ihm war alles recht .
Als er nach zärtlichem Abschied von Susanne das Zimmer

verließ , wartete draußen die Schwester auf ihn .

„ Der Herr Geheimrat erwartet den Herrn Professor in
seinem Sprechzimmer .

"

Etwas verwundert folgte er der Voranschreitenden .
Geheimrat Vollmüller , ein weißhaariger , aber noch sehr

jugendlich und frisch erscheinender Herr mit einem gütigen , klugen
Gesicht , kam ihm mit ausgestreckter Hand entgegen .

„Ich beglückwünsche Sie , Herr Professor ! Es war immerhin
nicht ganz einfach , aber es ist alles in bester Ordnung . Bitte ,
wollen Sie doch Platz nehmen , Herr Professor .

" Er deutete

auf einen Klubsessel , und Mauerberg dachte : „ Was will er
eigentlich ? "

„ Ja — hm — ich muß Ihnen nun leider eine Mitteilung
machen , Herr Professor , eine Mitteilung , die Sie sicherlich be¬
rühren wird — "

„ Es ist doch etwas mit meiner Frau ? "
fragte Mauerberg

mit jäh erblaßtem Gesicht .
„ Nein — nein , Ihre Frau Gemahlin ist in allerbester Ver¬

fassung — aber das Kindchen — die Kleine — . Es läßt sich
leider nicht verhehlen , daß es da während der Entwicklung ge¬
wisse Hemmungen gegeben hat , Vorgänge , für die niemand die
Schuld trifft , die niemand vorhersehen kann — kurzum , das linke
Beinchen der Kleinen ist verkümmert .

"

Mauerberg lehnte mit fahlem Gesicht im Sessel . Er war
erschlagen , — als habe ihn jemand mit einem Sandsack vor den
Kopf gehauen , „ find dagegen läßt sich nichts tun ? Das — das
wächst sich nicht aus ? "

Der Geheimrat zögerte . „ Eine wirkliche Heilung ist nicht
möglich — und wenn sich das verkrümmte Beinchen auch ent¬
wickelt , ein völliger Ausgleich wird nicht stattfinden .

"

„ Das ist ja entsetzlich ! Mit andern Worten also — das
Kind wird hinken , find nun gerade ein Mädchen ! find meine
Frau ahnt nichts ? "

„ Nein , natürlich nicht ! Diese Aufregung , dieser große Kum -
mer muß ihr so lange als möglich fern gehalten werden ; es
könnte sonst schlimme Folgen für sie haben . Da das Kind ja nicht
in ihrer Gegenwart , sondern im Nebenzimmer - zurechtgemacht
wirb , kann es ihr während des Aufenthalts in der Klinik ver¬
borgen bleiben . Dann , wenn sie erst kräftiger ist . nmssen Sie
es ihr natürlich sagen .

"

„ Ich — ? Nein . Herr Gehcimrat . ich werde das ganz be¬

stimmt nicht tun — ich bringe es gar nicht fertig , ihr diesen
Schmerz anzutun

"
, setzte er hinzu , als er das erstaunte Gesicht

des alten Herrn sah .
„ Nun . es wird sich eine geeignete Persönlichkeit finden .

Selbstverständlich bin ich jederzeit bereit , aber ich dachte nur
jemand , der ihr näher steht - "

Mauerberg war aufgestanden . „ Ja , natürlich
"

, sagte er
kurz und hochmütig . Ihm war , als hasse er den alten Mann da
vor sich.

Geheimrat Vollmüller sah ihm kopfschüttelnd nach .
Als Mauerberg vor seinem Hause vorgefahren war , kam

ihm Sophie auf dem kleinen Kiesweg entgegen . Sie hatte , als
er zu Tisch nicht nach Hause kam , in der Klinik angerufen , von
der Geburt der kleinen Tochter gehört und wollte ihm nun

gratulieren .
Aber ein Blick in sein blasses , verzerrtes Gesicht ließ das

Wort auf ihrer Zunge stocken .
„ Ist — ist etwas passiert ? " stammelte sie .
„ Komm ins Atelier "

, herrschte er sie an .
Mit schwergewordenen Gliedern folgte sie ihm .
Er rannte mit großen Schritten auf und ab , die Hände in

den Hosentaschen .
Schweigend wartete sie , ihr Herz klopfte .
Plötzlich blieb er vor ihr stehen .
„ Es ist ein Mädchen geboren , das ein Krüppel ist ! Es hat

ein verkümmertes Bein , es wird sein Leben lang hinken
"

, stieß
er hervor .

Sie taumelte zurück und ließ sich auf einen Stuhl fallen .
„ Das ist nicht gut !" stammelte sie .

„ Nicht gut — nicht gut — das ist gar lein Ausdruck ! Es
ist das Niederträchtigste , das überhaupt geschehen konnte !"

„ Aber es kann doch niemand dafür !"

Er lachte höhnisch .
„ Das behauptet dieser Geheimrat auch , aber ich bin noch

nicht ganz sicher , ich werde mich noch an anderer Stelle erkun¬
digen . Wer weiß , ob er nicht ein Versehen gemacht hat . Natür¬
lich — so etwas geben die Aerzte nie zu

"
; er lief wieder auf und

ab . „ Mir das ! Ausgerechnet meine Tochter ! Es ist gar nicht
auszudenken ! So etwas spricht sich doch sofort herum — überall
werden sie tuscheln und reden — mich bemitleiden — !"

Sophie stand auf .
„ Du denkst wie immer ausschließlich an dich

"
, sagte sie hart ,

ging hinaus und ließ die Tür geräuschvoll hinter sich zufallen .

Verblüfft blieb er zurück ,
Am nächsten Tag fragte Mauerberg telephonisch nach dem

-Befinden von Mutter und Kind und entschuldigte sein Nicht¬
kommen mit dringenden Konferenzen . Die Anzeigen habe er
bestellt .

Dieses unglückliche Kind hatte Susanne Felizitas genannt !
Aber es war nicht möglich , sie zu einem anderen Namen zu über¬
reden ; sie wäre stutzig geworden .

(Fortsetzung folgt .)
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Ver eauentfcheld im Neichsberufswettkampf
krSffnung durch den Vbergebietsfichrer — eine eindrucksootle seier im Karlsruher kraftpostwerk

An der Stätte der Arbeit, in der großen Werkhalle des
Karlsruher Kraftpostwerkes wurde am gestrigen Nachmittag
her Eauentscheid im Reichsberufswettkampf durch eine kurze
Feier eröffnet .

Die rund 1100 „Auserwählten " aus dem ganzen Gau . die in
den nächsten Tagen die letzte Probe vor dem Reichsentscheid
zu bestehen haben , waren in den Uniformen der Formationen ,
denen sie angehören , angetreten . Vertreter der Partei , des
Staates , der Wehrmacht, der Wirtschaft und der Stadtverwal¬
tung wohnten der Feier bei.

Der Gaubeauftragte für den Berufswettkampf in Baden Pg -
Wirth begrüßte seine zum Wettkampf aus dem ganzen Land
gekommenen Kameraden und Kameradinnen , sowie die zahl¬
reichen Gäste.

Alsdann sprach Obergebietsführer Friedhelm Kemper in
einer bekannt eindringlichen Weise. Er ging in seiner Rede
davon aus , daß der diesjährige Reichsberufswettkampf unter
außerordentlich großen politischen Vorzeichen u . Entscheidungen
vor sich gehe . Diese letzten Ereignisse hätten den französischen

„Jour " zu der vielsagenden Bemerkung veranlaßt : „Vor Hitler
brechen alle Widerstände in ein Nichts zusammen.

" — Die Vor¬
aussetzung zu diesen prächtigen politischen Erfolgen , betonte der
Obergebietssührer . sei die Arbeit gewesen. Sie habe das
Schwert der Wehrmacht geschmiedet . Dadurch konnten wir er¬
reichen, was wir erreicht haben.

Welcher Unterschied sei das gegenüber früher . Auf der Ar¬
beit sei der Fluch gelegen. Nicht der „Dienst" sei maßgebend
gewesen, sondern der „Verdienst" . Heute sei das anders . Der
Erfolg der neuen Arbeitsauffassung sei unverkennbar . Arbeit
sei Ausdruck unseres Lebens . Um unser Lebensrecht ginge es
heute . Wir dürften es nicht aus den Augen verlieren .

Mit erhobener Stimme richtete der Obergebietsführer fernen
Appell an die Wettkämpfer : „Kameraden , geht rn diesem Geiste
an den Gauentscheid. Tut Eure Pflicht . Vertretet das deutsche
Arbeitertum in der Südwestmark .

" Und wenn es dem einen
oder anderen gelingen sollte , Reichssieger zu werden und vor
den Führer treten zu dürfen , so möge er bedenken, daß uns
dieser Mann heute Alles bedeute.

kflllerlel Interessantes aus vaden
U 8Ü. Geburtstag eines badische » Kommandeurs .

Karlsruhe , 24 . März . Am Samstag vollendet in Güttingen
Generalleutnant a . D . Felix Langer sein 80 . Lebensjahr .
Kahrend des Weltkrieges war er u . a . Führer der aus den
zeiden badischen Grenadier -Regimtern 109 und 110 und dem
Ezshenzollernschen Füsilier - Regiment Nr . 10 bestehenden 28. Jn -
janterie-Division . Er war eine glänzende Führerpersönlichkeit ,
^ e einen großen erzieherischen Einfluß auf die Truppe aus -
jjbte . Galt doch seine badische Division als eine der besten
ßrotzkampf- und Sturmdivisionen im Heer, mit der er 1916

der Somme und nachdem vor Verdun mit größter Auszeich -
aung kämpfte. Anfang Oktober 1917 wurde ihm der Orden
Pour le merite verliehen . 2n den ersten Dezemberiagen des
Wahres 1917 focht er mit seinen Badenern siegreich in der An¬
griffsschlacht bei Cambrai .

Mitte Februar 1918 , drei Wochen nach seiner Beförderung
-aai Generalleutnant , wurde Langer mit der Führung des
XXIV . Reservekorps beauftragt . Auch in dieser Stellung be¬
währte er sich als jüngster kommandierender General des Heeres
Htlvorragend.

Eine Heidelbergerin von einer Lawine tödlich verschüttet.
Heidelberg, 24 . März . Eine Gruppe von vier Skiläufern

a,urde am Eeigelstein im Chiemgau von einer Lawine erfaßt .
Während zwei Skiläufer mit dem Schrecken davonkamen u . ein
dritter Teilnehmer sich selbst aus den Schneemassen heraus¬
arbeiten konnte, wurde die 24 Jahre alte Renate Radbruch
aus Heidelberg , die Tochter des früher an der hiesigen Universi¬
tät wirkenden Juristen Prof . Dr . Radbruch, von der Lawine
verschüttet . Als die Bergringsarbeiten gelungen waren , war
Fräulein Radbruch tot .

Achtung ! Sperre .
Hockenheim , 24 . März . Die vom 8 . bis voraussichtlich 20.

März verfügte Sperre wegen Versuchsfahrten auf der Renn¬
strecke Hockenheim wird bis zum IS . April 1939 verlängert . So¬
mit sind sämtliche von außen in die Rennbahn einmündenden
Waldwege vor ihrer Einmündung in die Rennbahn für den ge¬
samten Verkehr gesperrt.

Vaudenkmaleals Zeugen Der fteimal-
geschichte

Badens Ministerpräsident und Wirtschaftsminister Walther
Köhler hat aus Staatsmitteln erhebliche Gelder zu umfäng¬
lichen Erneuerungsarbeiten an den weltberühmten historischen
Echloßbauten unsere Gaues zur Verfügung gestellt. Diese hoch¬
wertigen landeseigenen Baudenkmale , von denen einige auch
in diesem Jahr wiederum als Stätten deutscher Kunst und Kul¬
tur dienen , wie zum Beispiel Heidelberg , Schwetzingen, Bruch-
I« l und Favorite , zählen nicht nur zu den bedeutendsten Sehens - .
Würdigkeiten des Oberrheinlandes , sondern sie spiegeln ein
deutliches Stück deutscher Geschichte am Oberrhein wieder .
Der größte Schloßbau Europas.

Viele wissen es nicht, daß dis von Heidelberg nach Mann¬
heim verlegte Residenz der Pfälzer Kurfürsten Europas größ¬
ten Sckloßbau darstellt , denn nicht einmal das Versailles des
Ludwig XIV . reicht mit seiner Vaumasse an das Mannheimer
Etadtschloß heran . Das gesamte Mannheimer Architekturbild
der pfälzischen Kurfürstenzeit hat seine beherrschende Note in vie¬
lem gewaltigen Barockbau erhalten , den 4 Architekten : Froimont ,

anberat , Bibiena und Pigage in vier Jahrzehnten errichteten .
Die riesige Anlage mit der kraftvollen und weitausholenden
über 700 m langen Frontlänge entstand aus dem leidenschaft¬
lichen Willen des Absolutismus . Wenn man heute durch die
prunkvollen, u . a . das berühmte Schloßmussum und die Schloß-
Bücherei beherbergenden Räume , schreitet, glaubt man sich noch
Unwillkürlich in jene ferneren Tage versetzt , da sich die Flügel¬
türen öffneten und Mozart eintrat , um vor dem kurpfälzischen
Hof zu musizieren.
3»r weltberühmten Schloßruine
um Strand des Neckars , nach Heidelberg , ist es nur ein „Katzen¬
sprung "

. Sie , die „schicksalskundige Burg "
, weiß von allem .

Aanz und aller Tragik deutscher Vergangenheit zu erzählen ,
vür.f Jahrhunderte hindurch hielten hier die pfälzischen Kur -

Karlsruhe , 24 . März . (G r e n z l a n d s p i e l f a h r t .)
In der Zeit vom 26 . bis 31 . März führt das Gebiet Baden
der Hitlerjugend seine 3 . Grenzlandspielfahrt durch . Unter
der Leitung des Stammführers Heinrich Siegfried Wöhrlin
starten in Karlsruhe am Samstag etwa 80 Jungen usio
Mädel mit zwei Omnibussen, die das Vannorchester 109
und die Mädel der Rundfunkspielschar 13 (Karlsruhe ) zu¬
nächst nach Neuenburg bei Müllheim bringen werden . Von
hier aus wird die Hitlerjugend Abend für Abend an einem
anderen Ort des Hochrheins spielen und zwar nach der Ver
anstaltung in Neuenburg in Lörrach, Weil am Rhein ,
Rheinfelden , Stühlingen und Blumberg . Außerdem veran¬
staltet die Hitlerjugend am Montag , dem 27 . März , in
Vrombach ein großes Werkkonzert bei der Firma Schöpflin.

sürsten ihren Hof . Erst vor wenigen Wochen ist daran erinnert
worden , was die französischen Mordbrenner in den Jahren 1689
und 1693 verübten . Trotz aller Bemühungen vermochten sie
nicht das herrliche Schloß gänzlich zu vernichten.
Der schönste Architekturgarten .

Nicht weit von diesen beiden Schlössern, in Schwetzingen,
liegt einer der schönsten Architekturgarten , den, Deutschland sein
eigen nennt . Schloß und Garten haben den Namen dieser Stadt
weit über Deutschland hinaus bekannt gemacht. Carl Philipp
ließ die Parkanlagen anlegen , unter Carl Theodor wurden sie
ausgebaut . Sie werden noch heute bewundert mit der Moschee ,
mit den griechischen Tempeln , den Marmorstatuen und den
herrlichen Wasserspielen, nicht zu vergessen das Vüdehaus , eben - ,
falls von Pigage für Carl Theodor erbaut . Im Schloß selbst ist ;
das reizende kleine Theater durch die besonderen Bemühungen
des badischen Ministerpräsidenten wieder hengerichtet worden .
Auch in diesem Jahr wird darin Musik und Spiel des Rokoko
zü hören und zu sehen sein .
Eine Perke deutscher Rokoko -Kunjt .

Und wieder nicht weit davon , in Bruchsal , das herrliche Ro¬
koko -Schloß, die Residenz der Fürstenbisöfe von Speyer , von
Kardinal Hugo von Schönborn erbaut und von Fürstbischof
Christof von Hutten vollendet . In einer unübertroffenen Har¬
monie sind in der großen Zahl von Einzelbauten zwei Stil¬
epochen vereinigt : der äußere Bau trägt die künstlerischen Merk¬
male des einfachen Frühbarocks , während die Innenarchitektur
von vollendetem Rokoko -Charakter zeugt . Auch in den Juni¬
tagen dieses Jahres werden die Schloßkonzerte wieder zahlreiche ,
Besucher versammeln , und im Garten sollen zum ersten Mal .
Tänze aus verklungener höfischer Zeit vorgeführt werden .
Vom Jagd - und Residenzschloß .

In ein großes Waldgelände hatte Carl Wilhelm vor 225 Jah¬
ren ein Jagdschloß gestellt, das dann einige Jahre später zum
Residenzschloß ausgebaut wurde . „Carolsruhe " war gegründet .
Das Schloß mußte sich im Laufe der ersten Jahrzehnte seines
Bestehens mehrere Umbauten gefallen lasten . Die einschnei-

Schneereichcr März auch vor 32 Jahren .
Die ausgiebigen , heftigen Schneefälle im März 1939 wecken

die Erinnerung an den schneereichen Winter 1906/07 , in dem
Mitte März auch noch die stärksten Schneestürme tobten . Im
Allgäu konnte man in abgelegenen Dörfern bei den Haus¬
dächern ein - und ausgehen , im Walsertal wurden erst Mitte
Mai allmählich die Wiesenzäune sichtbar und in Oberstaufen
mußte man im Februar 1907 auf dem Friedhof Tunnels durch
den Schnee graben , damit sich die Leichenbegräbnisse hindurch¬
bewegen konnten.

Tag für Tag gemessen wurde damals die Schneehöhe vor dem
Gasthaus Schwarzbachwacht an der heutigen Alpenstraße bei
Bad Reichenhall . Von Beginn des Winters an wurde auf der
windgeschützten Hausbank der Schnee , wenn er die Meterskala
erreicht hatte , immer wieder weggewifcht, was 21mal geschehen
mußte ; zum Schluß des Winters kamen als Dreingabe noch¬
mals 60 em , so daß sich eine zuverlässig gemessene Gesamtschnee¬
decke von 21 Metern und 60 Zentimetern ergab .

Dem schneereichen Winter von 1907 folgte ein schöner und
warmer Sommer , was wir auch von heurigen Jahr erhoffen
wollen .

»

8248 Erbhöfe in Baden
Nachdem die durch Reichserbhosgesetz zu Erbhöfen gewordenen

landwirtschaftlichen Betriebe nunmehr im allgemeinen festgelegt
und in die Erbhöferolle eingetragen sind , ergibt sich, daß Waden
insgesamt 9248 Erbhöfe hat Diese Zahl wird sich nur noch durch
die jährlichen Zu - und Abgänze rn kleinerem Umfange ver¬
schieben .

Die Gesamtfläche der Erbhöfe in Baden wird von der amt¬
lichen Statistik mit 209 051 Hektar angegeben. Jeder der .Erbhöfe
bildet , wie im Gesetz bestimmt, eine „Ackernahrung"

, d . h . seine
-Bodenfläche reicht aus , „um eine Familie unabhängig vom Markt
und der allgemeinen Wirtschaftslage zu ernähren und zu be¬
kleiden sowie den Wirtschaftsablauf des Erbhofes zu erhalten ".
Der Anteil der Erbhöfe an der Gesamtzahl und Gesamtfläche der
land - und forstwirtschaftlichen Betriebe ist entsprechend der Be -
triebsgrößenverhältniste in den einzelnen Reichsteilen sehr ver¬
schieden. In Baden waren Mitte 1938 von der Gesamtzahl der
Betriebe 0,51 Hektar und mehr Fläche 5,5 v. H . Erbhöfe . Von
der Gesamtfläche der über 0,51 Hektar großen Betriebe , entfallen
16,6 auf Erbhöfe. Was die Größe der Erbhöfe betrifft , so haben
in Baden 5365 eine Fläche von 7,5 bis 20 Hektar, während 3602
in die Größenklasse von 20 bis 125 Hektar fallen.

Ein Hund behindert die Rettung eines Ertrinkenden .
Wehr , 24 . März . Die Treue eines Hundes für seinen Herrn

hätte einem hiesigen Einwohner beinahe das Leben gekostet .
Der betreffende Mann hatte das Unglück , als er mit seinem
Hunde am Gewerbekanal spazieren ging , auf dem schlüpfrigen
Wege auszurutschen und in das zur Zeit reißende Wasser des
Kanals zu stürzen . Die auf die Hilferufe herbeigeeilten Retter
wurden aber von dem Hund wütend angefallen , der ihnen Biß¬
wunden beibrachte und die Kleider zerrieß . Erft als ein wohlge¬
zielter Fausthieb das Tier kampfunfähig gemacht hatte , konnte
der Verunglückte, der schon mit dem Töde rang , im kotzten
Augenblick aus dem Wasser gezogen werden .

Le« G«ee Keimatzeituu«!
dendste begann 1750 unter der Regierung Carl Friedrichs durch
eine über 20 Jahre währende Neugestaltung in klassizistischer
Form . Was dieses Schloß vor allen anderen auszeichnet , ist
der starke , bis zur letzten Konsequenz durchgeführte Baugedanke
einer entratey , mit der Stadt verbundenen Anlage , die Karls¬
ruhe als Fächerstadt in aller Welt bekannt gemacht hat .
Aus Pracht und Glanz zur Einsiedelei.

Und wiederum nicht sehr weit ein großer , raumgebietender
Schloßbau . Reichsfeldmarschall Markgraf Ludwig Wilhelm
von Baden , unter dein Namen „Türkenlouis " in die deutsche
Geschichte eingegangen , bestimmte nach Zerstörung seines
Stammschlosses Baden aus strategischen Gründen Rastatt zum
Sitz seiner neuen Residenz. Auch dieses barocke Schloß war zu¬
erst, 1697 , als Jagdschloß errichtet und wurde erst einige Jahre
darauf ausgebaut . Nach dem Tode des Markgrafen fügte dessen
Gattin die Schloßkirche den Baulichkeiten an . Gleichzeitig mit
dem Schloß entstand die neue Stadt , die zwar im Jahre 1844
durch Schleifung ihrer Festungsanlagen eine gewisse Bedeutung
verlor , aber gerade in der neueren Zeit auch durch die Neuher -
richtung des Schlosses wieder zu Ehren kommt. Abseits von der
großen Berkehrsstraße rn einem kleinen Wäldchen liegt Schloß
Favorite , von dem bekannten Architekten Rohrer für die Mark -
gärfin Auguste Sybille erbaut . Hierin hatte sich die Gattin des
Türkenlouis zurückgezogen . Die 'Einsiedelei atmet in allen
ihren Räumen einmal das Persönliche der Markgräfin und zum
anderen den Geschmack der Entstchungszeit . Wenige Schritte
von Favorite die kleine achteckige Kapelle , die sich die Fürstin
zu ihren geistlichen Betrachtungen errichten ließ . „Betet für
die große Sünderin Auguste Sybille !" lautet die von der
Markgräfin selbst bestimmte Grabschrift in der Schloßkirche zu
Rastatt .

Ilnd nun werfen wir noch einen Blick hinüber ins liebliche
Oostal zu den mächtigen Ruinen des Schlosses Hahenbaden der
ölten Markgrafenburg und früheren Fürstenresidenz -der Zäh¬
ringer Herzoge. Von hier sehen wir herunter auf das sag . Neue
Schloß, von dessen Altane sich ein herrlicher Blick über bie welt¬
berühmte Bäderstadt auftut .

Vor den GOeanren des Gerichts
Angetrunkener Fahrer verschuldet schweren Unfall

Karlsruhe , 24 . März . Wegen fahrlässiger Tötung , fahrlässiger
Körperverletzung und Uebertretung der Straßenverkehrsordnung
verurteilte die Karlsruher Strafkammer den 28 Jahre alten
Kraftfahrer Franz Rammräth aus Rastatt zu einem Jahr vier
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte in der Nacht aus
den 16 . Oktober 1938 den Kraftwagen seiner Dienststelle zu einer
PrivatfahrtDnach Karlsruhe benutzt . Nachdem er in mehreren
Lokalen in Karlsruhe gezecht hatte , trat er am Morgen in an¬
getrunkenem Zustande ( 1,6 Promille Alkoholgehalt im Blut ) die
Rückfahrt nach Rastatt an . Er fuhr auf - er Reichsstraße Nr . 3
mit 110 Kilometer auf der linken Seite -und , als er einem ent¬
gegenkommenden Omnibus ausweichen wollte, verlor er die Herr¬
schaft über das Fahrzeug und prallte gegen einen Baum . Der
mitfahrende 34jährige Gerhard Schulz wurde tödlich verletzt.
Zwei weibliche Insassen und der Angeklagte erlitten ebenfalls
Verletzungen.

Don Inan oder Blaubart ?
Mannheim , 24 . März . Der 30jährige Friedrich Barth aus

Wallstadt war wegen Betrügereien zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Die Strafkammer als Berufungsinstanz .er¬
höhte jetzt die Strafe auf sechs Monate . Die Beweisaufnahme
ergab , daß V . seit dem Jahre 1930 fünf Ehen geschlossen hat ,
die beiden ersten mit der gleichen Frau . Aus drei Ehen ent¬
sprössen vier Kinder . Aus weiteren außerehelichen Beziehungen
weitere drei . B . ist zweifellos als Asozialer zu bezeichnen , der
mit dem Strafgesetz rückfällig in Konflikt kam und auf der ab¬
schüssigen Ebene offenbar zu bleiben gedenkt . Anfang 1938 aus
der letzten Strafhaft entlassen, knüpfte er sofort wieder Beziehun¬
gen an , die gestaltete er so rasch als möglich intim , log der Aus¬
erkorenen die Hucke voll und schwindelte ihr Wertsachen ab . Na¬
türlich alles unter Heiratsversprechungen . Mit der Verurteilung
Ist er nun den Rosenketten entgangen .

4Fahre Zuchthaus für einen Betrüger
Freibnrg , 24 . März . Betrübliche Erfahrungen hat ein Emmen¬

dinger Geschäftsmann machen müssen , der im Laufe eines Jahres
nicht weniger als 5500 R.M ., angeblich zur „Flüssigmachung"
einer Erbschaft, dem nunmehr vor Gericht stehenden 36jährigen
Robert Weber übergab . Dabei versprach Weber Sicherheiten ,
die er selbst nicht besaß . Das stärkste Stück leistete sich der An¬
geklagte jedoch dadurch , daß er dem Geschäftsmann ein Spar¬
kassenbuch mit einer Einlage von 58 000 NM . — so hoch sollte
auch die zu erwartende Erbschaft sein — zeigte. Dabei ging der
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Betrüger so raffiniert zu Werke, daß der Geldgeber nicht merkte,
daß es sich um ein Sparbuch aus der Inflationszeit handelte und
die darin eingetragene Summe überhaupt keinen Wert mehr
hatte . Der bereits mehrmals vorbestrafte Angeklagte Robert We¬
ber wurde wegen Betrugs im Rückfall unter Versagung mildern¬
der Umstände zu vier Jahren sechs Monaten Zuchthaus , zu 500
NM . Geldstrafe sdurcki die Untersuchungshaft verbüßt ) und zu
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . — Wegen 19 Diebstählen ,
darunter 10 in erschwerter Art durch Einbruch , hatte sich der
bereits mehrfach vorbestrafte Kart Joseph Hornung aus Genf ,
wohnhaft in Freiburg , vor dem Schöffengericht zu verantworten .
Der Angeklagte suchte in der Hauptsache Keller und Gaststätten
heim und hatte es vor allem auf Lebensmittel abgesehen. Das
Urteil lautete auf drei Jahre Gefängnis abzüglich ein Monat
Untersuchungshaft . Ein Mitangeklagter , der als das verführte
Opfer Hornungs anzusehen war , wurde wegen Beteiligung an
drei Einbrüchen zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Da der
Angeklagte noch nicht vorbestraft war , ließ das Gericht Milde
walten .

Widerspenstiger Verkehrssünder erhält einen Denkzettel .
Pforzheim , 24. März . Ern 35jähriger Einwohner von hier

ging am zweiten Weihnachtsfeiertag 1938 quer über den Bahn -
hofsptatz. Der Schutzmann rief ihn an , erklärte ihm , er solle
den vorgezeichneten Uebergang für Fußgänger benutzen. Aber
dieser überquert den Platz weiterhin verkehrswidrig . Der Rich¬
ter kam zu der Ueberzeugung, daß ein Zeitgenosse, der sich so
unbelehrbar und widerspenstig anstellt , einen energischen Denk¬
zettel verdient . Er setzte deshalb die Strafe auf 10 RM . fest .
Dazu kommen noch die Gerichtskosten.

Fünf Jahre Zuchthaus für einen Brandstifter .
Konstanz, 24. März . Vor der zweiten großen Strafkammer

des Landgerichts hatte sich der Brandstifter zu verantworten ,
der im Oktober 1938 die Gemeinde Urnau mit seinen gewissen¬
losen Taten in Angst, Aufregung und Schrecken versetzte. Es
handelte sich um den 27 jährigen ledigen Paul Hansler aus
Urnau , der jetzt wegen drei von ihm begangenen Brandstif¬
tungen in seiner Heimatgemeinde zur Aburteilung gelangte .
Der durch die Brände angerichtete Schaden geht weit über
100 000 RM . hinaus . Das Urteil lautete auf eine Gesamtstrafe
von 5 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgert . Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5 Jahren , alsdann Unterbringung in
einer Heil - und Pflegeanstalt .

O



enche öffentliche Volksversammlungen
in Vurlach und seiner Umgebung und dem Pfinztal sowie im übrigen Kreis Karlorufie am

kommenden Vienstag , den 2S. März
lkema : Sie Krlegobetzer und der deutsche Lebenskamps — ivoo Versammlungen in Vaden

Aufrechterhaltung ihrer Machtansprüche willen bereit sind,
Welt in eine Katastrophe zu stürzen .

Die Gaupropagandaleitung führt zu diesem Zweck unter Auf-

Noch vermögen wir kaum zu erfassen , was sich im Zeitraum
von knapp einer Woche an weltgeschichtlichen Ereignissen abge¬
spielt hat . Wieder hat der Führer deutsches Land , um das in
früheren Zeilen Jahrhunderte gerungen wurde , dank seiner
staatsmännischen Ueberlegenheit ohne Blutvergießen ins Reich
zurllckgeführt . Was die Wiederherstellung einer natürlichen
Ordnung im deutschen Lebensraum politisch und wirtschaftlich
bedeutet , darüber werden die Redner der Partei im Gau in den
nächsten Tagen aufklären . Sie werden vor allem auch über das
Echo der Geschehnisse in der in den alten Geleisen der Versail¬
ler Gewaltpolitik sestgcfahrenen demokratischen Welt sprechen .
Sie werden jene anmaßenden Heuchler gebührend brandmar¬
ken, die sich in engstirniger Verblendung den geschichtlichen Ge¬
setzmäßigkeiten in Len Weg zu stellen versuchen und um der

gebot aller Gau - und Kreisredner noch vor Ostern eine Dcr -
sammlungswelle in ganz Baden durch , wie sie in gleichem Aus¬
maß nur vor Reichstagswahlen und Volksabstimmungen ad-
rollt . Die Redner sprechen über das Thema , ;Die Kriegshetzer
und der deutsche Lebenskampf " .

Schlagartig werden im ganzen badischen Land die Veranstal¬
tungen zur Durchführung kommen . Der gesamte Kreis Karls¬
ruhe und die Eauhauptstadt führen diese Versammlungen Orts¬
gruppenweise in ihren Bezirken durch . An alle Partei - und
Volksgenossen ergeht der Ruf , diese Kundgebungen restlos zu
besuchen und damit erneut die enge Verbundenheit mit dem
Führer und der Bewegung zu bekunden .

Sleberimeilenmarsch auf Ostern)
Wenn auch der Frühling mit durchaus winterlichen Tempe¬

raturen und Schnee seinen Einzug hält — es läßt sich nicht mehrverkennen : in zwei Wochen ist Ostern ! Mit Siebenmeilenstiefelneilen wir aus das Fest des Frühlings zu . Ostern pflegt mit dem
Begriff „Frühling " nicht immer Hand in Hand zu gehen . Wie
oft hat Frau Holle noch an den Feierragen zum letzten Male

Betten geschüttelt ! Dennoch kreisen alljährlich unsere
Wunsche und Hoffnungen im voraus um das Osterfest : Wenn
es doch rin regelrechtes Frühlingsfest würde ! Wenn doch die
Sonne schiene, wenn doch schon grüne Blättchen an den Bäumen
waren — wenn man doch , und sei es auch nur in den Mittags¬
stunden — ein wenig im Freien sitzen könnte . . .

Es geht uns jetzt so wie fast in jedem Jahre beim Wechsel
der Jahreszeiten : wir sind wintermude und ganz von Frühlings -
sehnsucht erfüllt . Alle Tage schauen wi - auf das Thermometer
und meinen , es müßte doch endlich ein bißchen in die Höhe klet¬
tern ! Freilich — in zwei bis drei Wochen kann sich viel ändern ,in zwei bis drei Wochen kann der Frühling den Winter aus dem
Felde geschlagen haben .

Niemand wird bestreiten können , daß sich der Frühlingsanfang
als eine ganz große Panne erwiesen hat . Es ist diesmal in kei¬
ner Weise programmgemäß gegangen . Zum Frühling gehören
seit alters überlieferte Requisiten : mindestens 10 Grad Wärme ,
blauer Himmel , grüne Knospen und Blättchen an den Bäumen
und Blümchen in den Gärten und Anlagen . Was haben wir
diesmal ? Gar nichts ! Aber da gibt nun das nahende Oster «
neue Hoffnung . Es muß doch Frühling werden !

»
Neue Vestlmmimsen über klnrichrunv von

Vachstockwoknungen
Vorherige baupolizeiliche Genehmigung erforderlich .

Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt :
Der Gauleiter und Reichsstatthalter hat am 12. ds . Mts . an

die Hausbesitzer und Wohnungsvermieter einen Aufruf mit
Aufforderung erlassen , zur Behebung der dringendsten Woh¬
nungsnot leerstehende oder nicht genügend ausgenutzte Räume
als Wohnungen für die Volksgenossen bereitzustellen . Zur Un¬
terstützung dieser Maßnahmen werden auch in der Stadt Karls¬
ruhe Dachgeschoßwohnungen in gewissem Um¬
fange vorübergehend wieder zugelassen . Vor
Einrichtung einer Dachgeschoßwohnung muß aber in jedem
Falle die Genehmigung der städtischen Baupolizeibehörde eingc -
holt werden .

Die polizeiliche Genehmigung wird unter folgenden Be¬
dingungen erteilt werden :

1 . In einem Hause darf nur eine Dachstockwohnung eingerich¬
tet werden . Daneben müssen aber noch genügend Räume
für Speicher und Abstellzwecke zur Verfügung stehen .

2 . Die Dachstockwohnung soll mindestens 2 Zimmer und Küche
enthalten und abgeschlossen sein .

3 . Die Mindestbodenfläche eines Dachzimmers muß 10 gm be¬
tragen .

. 4 . Mindestens die Hälfte der Grundfläche jedes Dachzimmers
einschließlich der Küche muß 2,30 Meter hoch sein .

5. Die äußere Gestaltung des Gebäudes darf durch die Ein¬
richtung einer Dachstockwohnung nicht beeinträchtigt wer¬
den : Aufbauten sind zu vermeiden ; das Straßen - , Orts¬
und Landschaftsbild ist in jedem Falle zu wahren .

6 . Die Genehmigung der Dachstockwohnung wird auf höch¬
stens 15 Jahre beschränkt . ,

Im Uebrigen ist darauf aufmerksam zu machen , daß das für
Gebäude mit 4 oder 5 Hauptgcschossen auf Grund der von der

Badischen Regierung erlassenen Landesbauordnung bestehende
Verbot der Einrichtung von Dachstockwohnungen durch die vort

stehenden , lediglich für Karlsruhe gegebenen örtlichen Aus -

nahmevorschristen nicht berührt wird .
»

Durlachs Schesfelpreisträger für 1939.
Durlach , 25 . März . Innerhalb der Schulfeiern oer höheren

Schulen im ganzen Land Baden gelangte an die besten Schüler
der diesjährige Schefsel -Preis zur Verteilung . An der Mark -
grafen - Oberschule hiersclbst konnte die Abiturientin Liselotte
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1 .
Gleich nach der Einmündung der Feldrennach rüstet sich die

Pfinz zur Arbeit , denn ein kleiner Kanal zieht links ab zur
Mühle , der Schleemühle ( Wilhelm Amann - Jttersbach ) . Da¬
neben ein Kalk - und Schotterwerk . Von Langensteinbach und
Ittersbach her zieht nun eine weitere Straße über das Tal
nach Ottenhausen . Auf der rechten Anhöhe eine große Hühner¬
farm . Von dorten genießt man einen herrlichen Blick auf das
Tal und die gegenüber liegenden Höhen mit Ittersbach im

Hintergrund .
Gleich nach der Schleemühle steht im Tal auf wiirttembergi -

schem Boden die Hohmühle (Christian Schmidt ) Wolmersbur .
Im Jahre 1293 überließ der Markgraf Rudolf II . von Baden
seine zwei Dörfer Utelsbure (Ittersbach ) und Wolmersbure an
das Kloster Herrenalb . Im Jahre 1433 verkaufte Wilhelm von
Remchingen seinen Anteil an dem Groß - und Kleinzehnten zu
Untermutschelbach an die Gotteshäuser Unserer Lieben Frau zu
Uttelspur und St . Clemens zu Wolmerspur . Darnach besaß
Wolmerspur eine Kirche oder Kapelle . Da Wolmerspur stets
mit Ittersbach verbunden vorkommt , so muß es auch in seiner
Nähe gesucht werden . Nach einer urkundlichen Notiz scheint
die an der badisch - württembergischen Grenze gelegene Hoh -
mühle auf der Gemarkung Ottenhausen ein Rest des Dorfes zu
sein . Unweit dieser Mühle , in der Nähe der Schleemühle , fin¬
den sich auf der Gemarkung Ittersbach die Flurnamen „Hof¬
äcker"

, „Maueräcker "
, im Kirchle . Sie deuten alle aus ehem .

Besiedelung hin . Es kommt öfters vor , daß Mühlen die letzten
Reste ehem . Dörfer sind .

Nach der Hohmühle folgen im Tal Sandsteinbrüche . In
einem ist ein Sportplatz angelegt . Das Tal erweitert sich, die
Psjnz wird breiter und schon führt ein Kanal zur dritten Mühle
der Oelmühle ( Becker ) vor dem Eingang des Dorfes Weiler .
Hier auf dem Gelände soll einst das alte Weiler gestanden ha¬
ben . Rechts ab die Straße nach dem württembergischen Dorfe
Ottenhausen -Rudmersbach . Die Dahn ist inzwischen auf die
rechte Sette der Pfinz getreten . In der Nähe das Bahnhöfchen
Ottenhausen .

Ehrlich den Preis unter anerkennenden Worten durch den
Eymnasialdirektor Schnitzler in Empfang nehmen .

»

ftbfchled unserer fltbeitsmSnner
, Durlach , 25 . März . Heute Samstag nehmen unsere Durlacher
Arbeitsmänner nach einhalbjähriger Dienstzeit am deutschen
Boden wieder Abschied von dem ihm lieb gewordenen Lager an
der Grötzinger Straße . Noch einmal geht ihr Erinnern zurück
an den Tag , an welchem sie den ersten Pflicht - und Ehren¬
dienst antraten und mächtig ist das Klingen der Erinnerung
an harte Arbeitsstunden aber auch an das tiefe kameradschaft¬
liche Glück, das alle Arbeitsmänner verband . Mit stolzer Ge¬
nugtuung können sie heute auf ihre Leistungen zurückblicken .
Alle die harten , aber auch schönen Stunden kamen in einer Ab¬
schiedsfeier zum Ausdruck , in denen aus beredtem Munde der
Dienst voll gewürdigt wurde . Mit vollem Einsatz , bei Wind
und Wetter haben sie getreu ihrer Aufgabe , diesen Dienst ge¬
leistet und die Worte , welche den Scheidenden nachgerufen
wurden : „Unser ganzes Leben soll ein Arbeitsdienst für
Deutschland sein !" werden nachklingen ein ganzes Leben lang .
Verschiedene Arbeitsmänner , die sich besonders bewährten , er¬
hielten ein Buch als Erinnerungsgeschenk . Bei dem Scheiden
unserer Soldaten mit dem Spaten gedenkt auch die Stadt Dur¬
lach ihrer Dienste , die sie gern zur Verfügung stellten . Wir er¬
innern nur an die schöne Weihnachtsfeier , welche die Kame¬
raden vom hiesigen Arbeitsdienst den von dem WHW . betreu¬
ten Kindern bereiteten . Abschließend sprechen wir den Wunsch
aus , daß sie sich in ihrer Heimat oder als Soldaten unseres
dritten Reiches der Turmbergstadt als ihrer Arbeitsdienst -
Garnison gern erinnern . Mit klingendem Spiel wurden unsere
Arbeitsmanner durch den Spielmannszug und den Eaumusik -
zug des RAD . zum Bahnhof Durlach geleitet , von wo aus sie
die Fahrt in ihre Heimat antreten .

° »
Schulungsabend des NSFK . - Sturm 7 80.

Durlach , 25 . März . Hauptlehrer Bender - Mannheim
sprach vor den Fliegern des NSFK .- Sturmes 7/80 Durlach in
seinem dritten Vortrage über „Die Gegner des nationalsoziali¬
stischen Staates " - - also über die international .-eingestellten
Bewegungen , die bei uns überwunden sind , aber uns von außen
her in konzentrischem Angriff noch zu schaden versuchen . Mit
reichlichem authentischem Material belegte er seine hochinteres¬
santen Ausführungen , die mit wohlverdientem Applaus bedacht
wurden . Den Dank der Flieger kleidete der Führer des Stur¬
mes , NSFK . - Sturmsührer Otto Leo Sinz , in ebenso warm¬
herzige wie temperamtenoolle Worte .

5cliIeu55neL film
mit Osrantierckein gegen keklbelicktung

Weiler .
ist das erste Dorf im Pfinztal . Viele neue Häuser deuten auf
rege Bautätigkeit . Die Psinz unter schattigen Bäumen bildet
im Dorfe ein malerisches Bild . Der Pfinzkanal treibt zwei
alte Mühlen . Sowohl die Kunden , die Neumühle ( W . Seufer )
als auch die Dorfmühle ( Aug . Beck ) , beide mit Motorbetrieb ,
stammen aus dem 17 . Jahrhundert . 2n Weiler befindet sich eine
Pforzheimer Uhrenfabrik (Bauer ) . Die Einwohner gehen dem
Feldbau nach und arbeiten auch vielfach als Goldschmied in

Pforzheim . Gasthaus zum Rößle . Weiler wurde bekannt durch
einen Fund aus der Bronzezeit . Auch wurde 1917 ein Merkur¬
kopf aus der Pfinz gezogen . Dieser römische Stein kam 1924
in das Reuchlinmuseum nach Pforzheim . In dem Erasgarten
eines alten Bauernhofes finden wir die wuchtigen Maurer -
Überreste eines alten Wasserschlosses . Die Pfinz speiste einst
den Graben der viereckigen Burg . Tine 30 Bieter lange , zum
Teil erhaltene , 2 Meter starke und über 3 Meter hohe Ring¬
mauer , die aus rohen Steinen besteht und mit Mörtel ausge¬
gossen ist . An der gegen den Ort zu gerichteten Eingangs¬
pforte tritt die Mauer etwa 4 Meter vor und ist hier 3 Meter
stark . Bon dem innerhalb dieser Mauer erhöht gestandenen
Ritterbau ist noch ein Mauerstück von 10 Meter Länge und 7
Meter Höhe vorhanden . Die Burgstelle ist Privatbesitz . Es
scheint , daß die Burg , die urkundlich erstmals 1271 und später
noch 1468 als Schloß genant wird , von den Herren von Strau -
benhart erbaut wurde , von denen Konrad von Straubenhart zu
Weiler 1261 in Urkunden vorkommt . Die Stammburg dieses
Geschlechts stand nicht weit von Neuenburg hoch über der Enz .
Im Jahre 1301 ist ein Ritter Grrtringen im Besitz des Schlos¬
ses Weiler und später hatten auch die von Enzberg Anteil da¬
ran , bis im Jahre 1468 Markgraf Karl und im Jahre 1483
Markgraf Christof diese Rechte an sich brachten . Dann wird
das Schloß in Urkunden nicht mehr erwähnt . Nun wenden wir
uns zur Kirche . Vor der Kirche steht die Grabplatte des Schult¬
heißen Andreas Schrot h 1689 . Am Eingang ein alter Opfer¬
stein . In der Kirche stehen im Chor , d . h . im Turm drei schön
gehauene und gut erhaltene Grabplatten derer von Strauben¬
hart und Holdermann . Der erste Stein zeigt den Ritter Wil¬
helm von Straubenhart h 1569 mit seiner Gemahlin . Der
zweite gilt dem Veit von Straubenhart mit seinen beiden Ge¬
mahlinnen . Auf der dritten sehen wir den Schwiegervater des
Veit den Holdermann . Ueber der Figur ein Christuskreuz und
rechts und links Wappen Holderstrauch und Eber ) . Weiler hat I
seit 1572 eigene Pfarrei , vorher war es eine Filiale von Ell - >
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Jeder Volksgenosse besitzt heute und morgen ein Bernstetn¬
abzeichen . — Der große Sammeltag der DAF . als letzter Tag
der Reichsstraßensammlungen für das WHW . 1938/39 . — Platz¬

konzert in Durlach .

Durlach , 25 . März . Zum letzten Mal wird das deutsche Volk
im ganzen Deutschen Reich aufgerufen , bei der letzten Reichs¬
straßensammlung des WHW . 1938/39 Tatsozialismus zu üben
und durch den Kauf der schönen Bernstein -Abzeichen , die Hun¬
derttausenden von Familien Arbeit und Brot gegeben haben
zum großen Werk des Führers ihren Beitrag zu leisten . Was '
wir als deutsche Volksgenossen unserem Führer aufgrund seiner
großen geschichtlichen Leistungen schulden , weiß ein jeder , und so
wie der Führer dafür gesorgt hat , daß wir heute wieder alle
Arbeit und Brot haben und uns die Ehre , Freiheit und ein
großes deutsches Vaterland gegeben hat , so wollen wir im In¬
nern des Reiches dafür sorgen und dazu beitragen , daß das ge¬
samte deutsche Volk gesund und dadurch in der Lage ist , für die
Zukunft diesen großen Bau des nationalsozialistischen deutschen
Reiches zu tragen . Der Führer schuf das Großdeutsche Reich
und wir alle helfen mit durch unser Opfer dieses Reich auszu¬
bauen . . Diesem Zweck dient ebenfalls wieder die letzte große
Retchsstratzensammlung . ^

In allen Fabriken und Betrieben Durlachs und seiner Um¬
gebung wird zum Appell geblasen und jeder und jedes wird
seinen Teil dazu beitragen , nicht nur durch den Kauf der Ab¬
zeichen , sondern darüber hinaus durch ein besondgMs Opfer ,
der Größe der Zeit entsprechend , diese letzte Sammlung zu
einem Erfolg zu führen .

Im Anschluß an die Betriebssammlung werden wieder hun¬
derttausende von Sammlern und Sammlerinnen das Straßen¬
bild Unserer Stadt und der umliegenden Ortschaften beleben
und kein Volksgenosse wird an ihnen vorübergehen ohne ein
Abzeichen zu kaufen . >

Aus Anlaß der Sammlung wird heute Samstag i .n der Zeit
von 15 bis 16 Uhr auf dem Schloßplatz Hierselbst die Werk¬
kapelle der Fa . Erttzner - Kayser AG . konzertieren und sicher
einen großen Kreis von Musikfreunden um sich versammelt
finden .'

Volksgenossen , an Euch liegt es , dem WHW . des Jahres
1938/39 durch restlosen Einsatz erneu würdigen Abschluß zu ge¬
ben und noch einmal die erprobte Opferbereitschast der Bevöl¬
kerung von Durlach und seiner Umgebung unter besten Beweis
zu stellen .

» .

Hoheitszeichen für den NS . - Rcichskriegerbund .
Der Führer hat dem NS . -Reichskriegerbund die Anlegung

eines Hoheitszeichens genehmigt . Das Hoheitszeichen des NS -
Reichskriegerbundes wird zu dem blauen Dienstanzug aus der
rechten Ärustseite und in verkleinerter Form an der Dienstmütze
getragen .

mendingen . Die Kirche wurde 1770 erbaut .
Unter Erlen schlängelt sich die Pfinz hinter dem Bahnhof

Weiler weiter , schöne Bachpartien bildend . Weiterhin Stau¬
wehr zur Bewässerung der Wiesen Darnach stürzt die Pfinz
über ein über 2 Meter hohes zum Teil stark verfallenes Wehr .
Mag sein , daß die Anlage sehr alt ist und dorten ein Freibad
eingerichtet war . Es soll sogar von den Römern angelegt wor¬
den sein . Aus der Ferne grüßen nun die Rebhügel von Ell¬
mendingen herüber . Dort wächst der gute Ellmendinger Rote .
Ueber eine Steinbrücke zieht die Landstraße nach Ellmendingen ,
Dietlingen und Pforzheim . Die Reichsautobahn ist in dieser
Schilderung noch nicht berücksichtigt . Aus dem Ellmendinger
Tal kommt nun der Arnbach und wird von der Pfinz ausge¬
nommen .

Der Arnbach.
Wer von dem schönen Städtchen Neuenbürg aus , am Kran¬

kenhaus vorüber , die Höhe erklommen hat , der genießt als
Rückblick ein Panorama , wie eS herrlicher nicht gedacht wer¬
den kann . Das Enztal , das sich im Halbkreis um einen Berg ,
auf dem ein altes Schloß und eine alte Kirche steht , herum -
schlängelt , wird durch das schöne Neuenbürg malerisch gestaltet .
Die erklommene Höhe ist die Wilhelmshöhe und ganz in der
Nähe liegt die frühere Eerichtsftätte , der Galgen . Weiter führt
die Straße , zunächst durch Wald , in 30 Minuten hinab nach
dem idyllisch gelegenen , württembergischen Dorfe Arnbach . Hü¬
gelig und versteckt zwischen vielen Obstbäumen . Am Eingang
die mächtige Dorslinde und daneben ein neues Gefallenendenk¬
mal , ein stehender Krieger . Auf der Anhöhe ein schöner gro¬
ßer Vau , das Schulhaus . Weiter unten das Rathaus .

Direkt am Ortsausgang an der Straße nach Ottenhausen
kommt aus einer weiten Zementrühre heraus der Arnbach . Sein
Weg führt von da ab ständig durchs Wiesental . Sein klares
Wasser strudelt in «Windungen über viele eingebaute Holzben¬
gel talwärts . Weidenbüschs zeichnen seinen Weg . Der Arn¬
bach ist forellenreich Nach einer halben Stunde erhalt der Arn¬
bach von dem hochgelegenen Dörfchen Gräfenhausen her den
ersten Zufluß . Lin munteres Bächlein , das die Leute den
Brühlbach nennen . Gleich daraus wird das Arnbachtälchen
rechts und links von Wald umsäumt . Sonne , Waldesschatten ,
reine Luft und wohltuend « Ruhe liegen in diesem herrlichen
Tälchen . Am Schlüße des Waldtälchens leistet der Arnbach
seine erste Arbeit , er treibt eine Sägmühle . Im Tal angelangt ,
nimmt er den Federbach auf . ( Fortsetzung folgt .)



vle Schul-SchWfeier der lsindenburgfchEmlach
ttn e1n0rvck«ovI1e « vekenntnts der lugend rum Neich

Vi» Schloßfeier der Schulableilung flue
„Nun laßt di« Fahnen fliegen in das große Morgenrot !"

Mit der Eingemeindung des Stadtteils Aue nach Karlsruhe
hat sich auch in den Belangen der Schulabteilung Aue manches
geändert . So ist -war jetzt noch der . wenig befriedigende Zu¬
stand zu verzeichnen , daß tagtäglich viele Kinder von Aue in
die Hindenburgschule wandern müssen , bei Wind und Wetter ,
wie wir es in den verflossenen Tagen und Wochen hatten , al¬
les andere als eine Annehmlichkeit. So war es auch bis
vor 2 Jahren , daß die Oberklassen von Aue jeweils nach der
Hindenburgschule übersiedeln und dort entlassen wurden . Mit
diesem Jahre ist auch hierin eine Aenderung eingetreten . Seit
vielen Jahren beging die Echulabteilung Aue die Verabschie¬
dung einer 8 . Mädchenklasse in einer eigenen Schlußfeier , und
dieser 1 . Schlußakt kann und darf das Prädikat „hervorragend "
für sich in Anspruch nehmen . Es war- eine Weihestunde , die
allen , den großen und kleinen Besuchern ganz besonders aber
den Mädchen, die nun ins Leben hinaustreten , im Gedächtnis
haften wird . Ihnen war es beschieden , in ihrer Schulzeit ,
Deutschlands tiefste Not , seine Wiederauferstehung durch Adolf
Hitler zu erleben , der noch in den letzten Tagen Stein auf
Stein in den herrlichen Bau „Großdeutschland" einfügte . Was
lag also näher , als diese großen Geschehen noch einmal vor
Augen zu führen ?

Pg . , Rektor Funk , konnte neben den Angehörigen der zu
Entlassenden , die Vertreter der Partei , die Pg . Ammann , Em -
mert und Graf und die recht zahlreich erschienene NS .-Frauen -
schaft Aue begrüßen.

Der Fahne des Führers und seines Reiches, das nun wieder
bis an die Memel reicht, gilt der 1 . Teil der Feier . Mädels
der 8 . Klasse führen ein Flaaoenschwingen vor , das zu sehen
ein Genuß war und recht begeistert ausgenommen wurde . Teile
von Schuberts Sonate in D -D» r erfahren anschließend durch
Hptl . August Forschner und Hptl . Walter Jung eine her¬
vorragende Wiedergabe . Wieder gelten Gruß , Aufruf und Ge¬
löbnis dem Hakenkreuz Der kanonartig aufgebaute Chor
„Grüßet die Fahne , grünet das Zeichen , grüßet den Führer , der
sie schuf" mit seinem -1-stimmigen Schlußsatz bildete einen wuch¬
tigen Abschluß des ersten Teiles . In klarem Vortrag der vie¬
len Mitwirkenden , in Spiel und Gegenspiel ersteht nun „das
deutsche Schicksal in unserer Schulzeit "

, der Zeit von 193V —38 .
Der Rufer kündet das Jahr 1930 : die Klasse VI 1 singt den
im altdeutschen Chorallatz gehaltenen Mahnruf : „Wach auf , du
deutsches Land , du hast genug geschlafen" sehr sicher und sau¬
ber . Der Ruf zum Sammeln wird noch stärker, noch dringen¬
der ; Worte des Reichsfugendführers , der Chor „Reiht euch zu
Vieren ! Trommeln gerührt !" und abschließend das gemeinsam
gesungene Kampflied „Siehst du im Osten das Moraenrot . sie
leiten zum Tag des Umbruchs, zum 30 . Januar 1933 über .
„So gelte denn wieder Urväter Sitte : es steigt der Führer aus
Volkes Mitte " in schwerer , aber schlichter Vertonung kündet
non dem Führer und seinem, ihm vom Schicksal bestimmten
Werk der Befreiung des deutschen Vaterlandes : 1935 , Heimkehr
der Saar , des Führers Werk . „Volk wilk zu Volk, und Blut
will zu Blut "

, deshalb der Schrei eines gequälten Volkes an
der Saar „Wir wollen heim , ins Vaterland , zu dem wir uns
bekennen"

; denn „deutsch ist die Saar , deutsch immerdar "
, so

Durlach , 25 . März. An dem gewaltigen Umbruch , der sich
auf dem gesamten kulturellen Leben vollzogen hat , ist auch die
deutsche Schule nicht unbeteiligt geblieben . Nicht nur , daß
nunmehr intensiv das neue Lerngut elementar zum Durbruch
gekommen ist und somir der Jugend jene Belebung zuteil wird ,
die sie braucht , um einmal den direkten Anschluß nicht nur an
das Leben im allgemeinen , sondern insbesondere an die Be¬
wegung zu finden . Diesen Ausdruck des neuen Wollen ? der
deutschen Schule vermittelte auf breiter Front am gestrigen
nag die Schulentlassungsfeier der Hindenburgschule in der
„Festhalle" Hierselbst , die einen würdigenSchmuck erhalten hatte
Neben der Lehrerschaft nahmen die Eltern , die Vertreter der
Partei , die Politischen Leiter , die Durlacher SA ., dfe HI ., so¬
wie die Führerschaft des deutschen Jungvolks teil . Nach dem
Fahneneinmarsch unter den Klängen Znes Marsches des SA .-
Spielmannszuges und Fanfaren -Siqnalen des Fqnfarenzuges
des Deutschen Jungvolks brachte ein Schüler wirkungsvoll den
Fahnengruß zu Gehör , dem das Lied an die Fahne (Nun laßt
die Fahnen fliegen ) , von einem Schülerchor unter Leitung von
Hauptlehrer Herm. Mayer dirigiert , folgte . Die folgende
Sprache und Zwiesprache zwischen Lehrer und Schülerschaft war
ein Ruf zur großen Gefolgschaft, ein Ringen um den schönsten
Breis , selbst einmal Schützer und Träger dieser Fahne der
Bewegung zu sein . Eindrucksvoll erklangen die mahnenden
Morte „Der Fahne Rot Euch Blut und Boden kündet" bis der
vierstimmige Chor „Grüßet die Fahne , grüßet das Zeichen"

diesem weihevollen Rusen einen wirkungenvollen Ausklang gab
Dann folgte , gesprochen von Knaben und Mädchen, einzeln und
im Chor , ein Gang durch die vergangenen 8 'Schuljahre und
der Auslick auf kommende Zeit . Mutig sprachen die Knaben
von dem ungestümen Aufwärtsstürmen und die markanten
Sätze „Wir wollen tapfer vorwärtsschauen , du, deutsches Volk,
wir treten an ! Wir woll'n am Reich nun weiter bauen , wir
treten stolz das Erbe an !" waren ein Alarmruf Heller Knaben¬
gesichter. die in dem Morgen die Erfüllung ihrer Pflichterl und
ihrer Wünsche sehen . Auch dieser eindrucksvolle Teil der Feier
fand seinen Abschluß in der dreistimmigen Hymne „Deutschland,
heiliges Land "

. Denn ergriff der Schulleiter ,
Pg . Edel ,

das Wort , um noch einmal die Ereignisse zu streifen , welche
diesen acht nunmehr vergangenen Schuljahren ihren besonde¬
ren Stempel aufdrückten. Beim Uebertitt vom 14 . ins 15.
Lebensjahr , steht der junge deutsche Mensch im Zeichen einer
entscheidenden Lebenswende , nicht nur , daß dieser kommende
Lebensabschnitt zum großen Teil abseits oom Elternhaus ver¬
bracht wird , erfolgt durch den Eintritt in einen Lebensberuf
und in die HI . und den BdM . zwangsweise eine Umstellung,
die ihn langsam härter formt , »ie ihn reif macht für die kom¬
menden großen Aufgaben . Bereits mit dem 14. Lebensjahre
hat der junge deutsche Mensch oas Recht , über seine Eewissens -
fragen im Blick auf die Religion selbst zu entscheiden und nie¬
mand sollte diese junge , sich entfaltende Kraft in fremde Bah¬
nen als die selbstgewähltcn zu zwingen versuchen . An diesem
Tage des Abgangs von der Schule aber kommt auch für die
NSDAP , die Aufgabe , sich intensiver als bisher einzuschalten
in das Leben dieses jungen Menschen und deshalb soll der Tag
der Schulentlassung in wahrstem Sinne des Wortes gefeiert
werden nach der Seite hin , daß er Lebenswerte von bleibendem
Wert vermittelt und nicht besteht in einem Zerfeiern , wie es
uns aus einer vergangenen Zeit bekannt ist . Indem er den
Appell an die von der Schule abgehenden Schüler und Schüle¬
rinnen richtete, sich dankbar zu zeigen gegen Lehrer und Er¬
zieher , gegen Eltern , HJ .-Führer und alle , die dem jungest
Menschen Wertvolles mitgaben aus den Lebensweg , stellte er
feine Schlußausführungen unter die Worte , welche der Führer
beim Parteitag in Nürnberg an die Jugend richtete , sich im¬
mer bewußt zu sein, daß es dieser Jugend vergönnt ist , Zeugen
einer großen Zeit zu sein . So soll sich auch in der kommenden
Zeit der junge Mensch beherrschen lernen uird eine feste Form
vnlegen in ehrenhafter Gesinnung und stolzer, nicht eingebil¬
deter Lebenshaltung . Anschließend nahm er die Reifsprechung
der abgehcnden Schüler und Schülerinnen vor . welcbe durch das
Lied „Wir tragen das Vaterland " seine schönste Bekräftigung
fand.

Der weitere Teil des Abends stand unter dem Zeichen : Un¬
sere Ahnen — unser Volk. Wieder wechselten Worte tieferGe -
sinnung , gesprochen von Hauptlehrer Pg . Ermel mit Sprecher
der Jugend , ließen Deutschlands große Zeit erstehen und führ¬
ten hin an die Quellen der nationalsozialistischen Gesinnung ,
wie sie uns der Führer vorlebte und wie sie im Hakenkreuz ibren
tiefen Ausdruck fand . Wieder klangen die Stimmen des Cho¬
res dazwischen : „Ahn und Enkel fallen , - bald zunicht !
Mächtig aus uns allen wächst du Volk rum Licht !" Dann ries
eine Sprecherin die Mädchen m ihrer Pflicht am heiligen deut¬
schen Herd , in der deutschen Familie , um dann mit dem Chor¬
lied : „Unser die Sonne , unser die Erde " überzuleiten zu der
Ansprache des Hoheitsträgers .

Ortsgruppenleiters , Pg . Bull ,
welcher der o" ? der Schule scheidenden Juaend noch einmal das
ungetrübte Kinderland vor Auaen stellte, in welchem man um¬
sorgt war von den Eltern . Doch jetzt kommt die Zeit , wo es
gilt , eigene Verantwortung zu tragen , eiaene Fehler selbst gut -
zumachen , Och für das Gute oder das Schlechte selbst zu ent¬
scheiden . Was auch das Schicksal bringen mag , immer soll uns
diese aroße Zeit als große Menschen finden , nie wollen wir
vergessen , daß wir das Brot des Volkes essen und darum zum
Dienst an ibm verpflichtet sind . Er stellte dieser Jugend die
Treue , die Kameradschaft, die Freude rur Arbeit , die Liebe
zum Führer und Volk als die wertvollsten Eigenschaften eines
deutschen Menschen voran , denn nicht als Sklaven Gottes , son¬
dern als Kämvker sind wir in dieses deutsche Reich geboren .
Immer aber sollen wir uns des Dankes bewußt werden an die
Eltern , an die Erzieher , an die Führer in der HJ „ der RAD .,
der Wehrmacht und später in der Partei , die alle dazu bei -
traaen jenen deutschen Menschen r» formen , der selbst ein Stein
ist in dem Bau jenes ewigen Deutschland, das auf seinen Schul¬
tern eine feste Sticke finden soll . Anschließend nabm der Ho-
heitsträaer die feierliche Verpslichtuna der Entlaßschüler auf
den Führer vor , die mit dem Chor . .Wo wir stehen, steht die
Treue " und dem Bekenntnis zu Führer und Vaterland den
würdigen Abschluß fand .

Einen überaus beiteren Anschlag erhielt der Abend durch das
Spiel „Schwabenstreiche" , das von Schülern und Schülerinnen
recht farbenfroh u . naturnahe aestaltet , trotz der kurzen Zeit
der Proben -u einer kleinen Meisterleistung . oesteigert wurde .
Neben der rührigen Kraft , welche diesem Spiel die rechte Form
gab, gilt der Dank allen Mitspielern , denen herzlicher Beifall
gerollt wurde . Abschließend darf betont werden , daß diese
Schulschlußfeier als vorbildlich auch für die kommenden Jahre
gelten kann , wird doch durch sie nicht nur der junge , von der
Schule scheidende Mensch an die tiefen Quellen des Volkstums
geführt , sondern ihm eine Lebensaufgabe vorangestellt , für dte
es sich einzusetzen lohnt .

Schaffende sammeln
Schassende « eben

Süv das Memelland

klang es im Schicksalsjahr 1935 . so auch am Donnerstagabend
im Saale des „Deutschen Hauses" . Noch immer seufzen die
Heimat des Führers und das deutsche Sudetenland unter blu¬
tigem Terror . Der 15. März 1938 bringt die Befreiung der
Ostmark. Denkwürdig die Worte des Führers damals „Als der
Führer und Kanzler der deutschen Nation melde ich nunmehr
vor der Geschichte den Eintritt meiner Heimat in das deutsche
Reich "

. Dann der entscheidende 20 . September 1938 . als Kriegs¬
wolken am Himmel standen ! Wieder ruft der Führer „Tritt
jetzt hinter mich . Mann für Mann . Frau für Frau !" Dann
der Tag der Heimkehr des Eudetenlgndes : „Deutschland , der
Sieg ist dein ! Deutschland, Mutter , wir kehren heim !" Soweit
der Ablauf des Schicksalsjahres 1938 in Wort und Lied festge¬
haltenen Zügen.

Pg . Funk richtete nun Worte des Abschieds an die Mädchen.
„Jetzt habt Ihr Eure Schulreit beendet . Es waren 8 bewegte ,
ereignisreiche . 8 herrliche Jahre ; denn was Generationen er¬
träumten . ersehnten : Deutschlands Einheit ist in Eurer Schul¬
zeit Wirklichkeit geworden. Sie ist die Frucht einer jahrelangen
unermüdlichen Schulunasarbeit unseres großen Führers gewor¬
den. der das deutsche Volk zu einem stahlharten Block zusam¬
menschweißte. Was Friedrich der Große einst begonnen , was
ein Freiherr v . Stein sortsetzte , was Bismarck weiterführte , das
hat unser Führer vollendet und ausgebaut . Daß dieses Werk
nie mehr untergehe , dafür sorgt an den Grenzen der wehrfeste
deutsche Mann . Aber auch der deutschen Frau und Mutter als
Trägerin der Zukunft unseres Volkes erwächst die große Auf¬
gabe , jeden inneren Zerkall zu verhüten ; denn auf der körper¬
lichen , geistioen und seelischen Gesundheit der deutschen Mutter
beruht die Sicherheit des Reiches. Für Euch , Mädchen , muß
es also heiligste Pflicht sein, Körper und Seele rein und stark
zu erhalten : das ist Eure nationale Pflicht . Dann werdet Ihr
Eure Lebensaufgabe ebenio kraftvoll meistern . Einfach , klar
und schlicht sei Euer Denken und Handeln . Nehmt das . was
Eure Lehrerin Euch an Rüstzeug gegeben hat . mit ins Leben ;
beachtet besonders das , was Euch in der Rassenkunde und der
Erbbiologie ans Herz gelegt worden ist . Ihr sollt nun heute ,
in dieser feierlichen Stunde als deutsche Mädels das Bekennt¬
nis zu unserem Führer und Vaterland ablegen !"

Klar und voll tieker Ueberzeuauna sprachen Mädchen das Be¬
kenntnis unseres Führers nach : „Ich bin ein Deutscher ; ich
glaube an mein Volk ; ich alaube an seine. Ehre ; ich glaube an
seine Zukunft" mit dem abschließenden Gelöbnis : „Das glaube
ich , und das bekenne ich im Namen meines. Volkes .

"

In diese andächtioe und weihevolle Stimmung , die über al¬
len laa . sprach Pg . Funk feierlich das Gebet für das Reich mit
den Schlußworten :

„O Herr , laß unser Reich gedeih'n ;
Der Hand gib Dauer und gib Mut ,
Dem Geiste und dem Herzen Glut .
Uns ist die Tat . der Segen Dein !"

Das Lied „Treue Lieb« bis zum Grabe "
, und da hinein in

wunderbarer Klarheit und Schönheit das Lied der Deutschen

gebaut , war dazu geschaffen ^ dieser Feierstunde einen wuchtigen
tiefergreifenden Abschluß zu geben. Mit dem Sieg Heil und
den Liedern der Nation schloß die Feierstunde , zu deren Gelin¬
gen Fräulein Baumeister und ganz besonders Hauptlehrer
Uihlein beglückwünscht werden kann.

Der Abschied vom Cchulhaus ist unseren Mädchen schwer ge¬
worden . Ihnen auf ihrem ferneren Lebensweg die herzlichsten
Wünsche . —el .

»
Schulschlußfeier der Mädchcnbiirgerschule .

Durlach , 25 . März. Die hiesige Mädchenbürgerschule hatte
sich am Freitag mit der Lehrerschaft zu einer Schulschlußfeler
versammelt , welcher der Gedanke „Eroßdeutschland " zugrunde
lag . In seiner Ansprache würdigte der Schulleiter , Rektor
Behringer , die große Zeit in der wir leben , und rief len
Schülerinnen die großen Ereignisse der vergangenen 6 Jahre
ins Gedächtnis zurück, in welchen dieses Deutschland seinen
Weg aus tiefster Knechtschaft und Nor zur ersten europäischen
Weltmacht nahm . Dieser gewaltige Umbruch soll auch bei der
heutigen Jugend nicht vergessen werden , vielmehr wartet auf
sie die große Aufgabe der Erfüllung , einmal wertvolle Träq - r
dieses Deutschlands unseres Führers Adolf Hitler zu sein. Mit
dem Trcubekenntnis zum Führer fand die würdige Feierstunde
ihren Abschluß .

»
Schlußseier in der Durlacher Handelsschule.

Durlach , 25 . März. Am letzten Freitag hatte die Durlacher
Handelsschule zu einer Abschiedsstunde eingeladen . Nach dem
Vortrag von einigen Gedichten und der Ansprache eines der ab-
qehenden Schüler an seine Kameraden , in welcher er die deutsche
Treue behandelte , ergriff Direktor Rack das Wort . In mah¬
nenden Worten erinnerte er die Schüler an ihre Aufgabe ,
tüchtig zu werden in ihrem Beruf und so mitzuarbeiten an des
Vaterlandes Wohl und weiterem Ausstieg, gute Kinder ihren
Eltern gegenüber zu bleiben und vor allem immer gute Deutsche
zu sein . Als hehres Beispiel von glühender Vaterlandsliebe
und Treue leuchte uns unser großer Führer voran , der inner¬
halb eines Jahres Eroßdeutschland geschaffen . Das Erleben
dieser Weltgeschichte sei das größte, was den Schülern ihre
Schulzeit bat . Es folgte dann die Verteilung der Prämien
und Zeugnisse. Etwa 80 Schüler und Schülerinnen der Pflicht -
und Höheren Handelsschule kamen zur Entlassung . Mit einem
Treuegelöbnis und dreifachem „Sieg Heil" auf den Führer
und den beiden Nationalliedern schloß die schlichte, aber ein¬
drucksvolle Feier .

*

Ver krlös vom „las der Wehrmacht"
ln Vurlach

Nachrichten -Abteilung SS Durlach konnte hem WHW. 1700 NM .
absühren .

Durlach , 25. März. Die Volksverbundenheit der Wehrmacht
hat sich am „Tag der Wehrmacht" erneut erwiesen , als die Be¬
völkerung eines jeden Standortes und auch besonders die Land¬
bevölkerung zu den Kasernen strebte. Der Massenandrang
wurde zum Bilde einer großen Kundgebung . Der Reinerlös
ist , besonders wenn man die verhältnismäßig geringe Zahl von
Standorten berücksichtigt , auf die sich die Sammlungen und
Vorführungen in der Regel beschränkten, erfreulich hoch ausge¬
fallen . So konnte die Nachrichten-Abteilung 35 Hierselbst den
ansehnlichen Betrag von 1700 Reichsmark dem WHW .
absühren , ein Zeichen dafür , daß auch die alte Garnisonstadt
Durlach wieder Schulterfühlung mit unserem Truppenteil ge¬
nommen hat und das kameradschaftliche Band in Zukunft noch
enger geknüpft werden dürfte . 2m Bereiche des Wehrkreises V
konnten insgesamt

RM . 289 291 .-
an das WHW . abgeführt werden.

Dieses schöne Ergebnis ist neben den militärischen Stellen
nicht zuletzt der aufopfernden Mitarbeit der DAF ., Abteilung
Wehrmacht , zu verdanken , die sich durch kein noch so schlechtes
Wetter abhalten ließ, durch Verkauf der Abzeichen und Pro¬
gramme ihr Teil zum Gelingen des Ganzen beizutragen . Auch
die Parteidienststellen 'und besonders die NSV . haben in
dankenswerter Weise mitgeholsen , um den „Tag der Wehr¬
macht " zu einem vollen Erfolg werden zu lassen.

*

o Macher sttmschau
Die Skala -Lichtspiele bringen den Großfilm , der allerorts ,

wo er zur Vorführung kam , das größte Aufsehen erregte „Der
Schritt vom Wege" — ein Spiel einer Liebe von seltener Ein¬
druckskraft.

Die Markgrafen - Lichtspiele bringen das packende Filmwerk
„Zwischen Strom und Steppe" . Eeza v . Bolvary drehte diesen
Film , dessen Buch nach dem gleichnamigen Roman von Michael
Zorn geschrieben wurde , in Ungarn , an der Theiß und in der
Pußta . Dieser Terra -Film spielt unter Theißfischern , Hirten
Landstreichern und Zigeunern , und in der Gesamtheit ihrer
Schicksale erkennen wir die Seele eines ganzen Volkes und
einer ganzen Landschaft. Die Hauptdarsteller des Films sind
Attila Hörbiger , Heidemarie Hatheyer , Hellmuth 'Bergmann ,
Margit Symo und Waldemar Leitgeb . Sie wurden in der völ¬
ligen Abgeschiedenheit der ungarischen Tiefebene zu Fischern
und Hirten , sie spielten nicht nur , sie wurden die Menschen, die
sie darzustellen hatten . Wie die Fischer lebten sie täglich von
der Fischsuppe , wie die Hirten aßen sie das am offenen Feuer
gebratene Lamm , und in der engen Gemeinschaft mit den un¬
genannten Mitwirkcnden dieses Films kamen sie den Dingen
und ihren Seelen mehr nahe , als das im Atelier möglich ge¬
wesen wäre . Das aber ist gerade der Wert dieses Films .

In den Kammerlichtspielen läuft das überaus fcingezeichnete
Bildwerk „Hampelmann " . Wenn zwei Männer ein und die¬
selbe Frau lieben und zu allein Unglück auch noch beruflich als
Chef und Angestellter gegenüberstehen, dann gibt es Kompli¬
kationen die Fülle . Hilde Krahl , Frits van Dangen und Wolf
Albach-Retty lassen eine solche Liebesgeschichte mit ihrem stür¬
mischen Aus und Ab in diesem Film erleben .

«°

200 neue Fischgeschäfte
Zu den Aufgaben des Vierjahresplanes gehört eine Steige¬

rung des Fischverbrauchs Das erjordert auch eine Erweiterung
des Fischeinzelhandels. Für das nächste Vierteljahr ist beispiels¬
weise die Errichtung von 200 reuen Fischgeschäften im Reich
vorgesehen. In Anbetracht dieser Erweiterung des Fischeinzel¬
handels muß dieser den zur Erweiterung notwendigen Nachwuchs
bekommen . Nach einer Verfügung des Reichsarbeitsministers
sollen deshalb die Arbeitsämter im Rahmen der Zahl von Ju¬
gendlichen. die den kaufmännischen Berufen insgesamt zugefiihrt
werden sollen , die Lchrlingszuwcisungen für den Fischeinzelhan¬
del verstärken.

Beilagen -Hinwei«.
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der FEWA -Werke

Chemnitz bei, den wir unseren Lesern, besonders unseren Haus¬
frauen zur besonderen Beachtung empfehlen .



Heute wie immer
unterrichtet das Heimatblatt der Turmbergheimat ,
das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote "

schnell und umfassend über alle Geschehnisse aus Land
und Welt

und ist mit seinem ausgezeichneten heimatlichen Teil die Hei»
matzeUung aller Bewohner von Durlach und seiner
Umgebung und dem Pfinztal .

Anerkannt ist der große Erfolg der Anzeigen in die¬
sem Sprachrohr der Turmbergheimat .

vunter fldend des Sesangverelns „tyra"
Durlach , 2b . März . Kürzlich hatte der Gesangverein „Lyra "

zu
' einem bunten Abend in den Saal des „Roten Löwen" ein¬

geladen , der einen abwechslungsreichen und überaus kamerad¬
schaftlichen Verlauf nahm . Mit ihm hat der Verein , der als
ein namhafter Faktor innerhalb der Pflege des deutschen Lie¬
des in unserer Turmbergstadt angesehen werden kann, gezeigt,
daß auch das frohe Singen und Klingen und die ungebundene
Fröhlichkeit innerhalb der Feiern des Vereins gern gesehene
Gäste sind . Diesem Gedanken gab auch der Vereinsführer
König Ausdruck, welcher die Mitglieder mit ihren Ange¬
hörigen , sowie die erschienenen Gäste herzlich begrüßte . Er gab
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck, im Verlauf des
Abends mehrere verdiente Vereinsmitglieder ehren zu können,
die lange Jahre die Ziele des Vereins unterstützten bezw . als
aktive Sänger in seinen Reihen stehen . Für 50jährige treue
Mitgliedschaft erhielt August Meier und für 25jährige Mit¬
gliedschaft gleichfalls als passives Mitglied Otto Benneter
das Vereinsdiplom , während für 25jähriqe aktive Tätigkeit als
Sänger im Verein der Sangesbruder Otto Schäffler mit der
silbernen Sängernadel des Badischen Sängerbundes und dem
Vereinsdiplom ausgezeichnet wurde . Anschließend folgte ein viel¬
seitig unterhaltendes Programm . Hier nennen wir in erster
Linie den Männerchor des Vereins unter der Stabführung des
Chormeisters Goß mann . Sämtliche zum Vortrag gekom¬
menen Chöre waren auf die heitere Note abgestimmt und die
frohen Studentenlieder herrschten glücklich vor . Das Lob, das
wir kürzlich dem Chorkörper ausstellten , können wir heute nur
wiederholen und hierbei besonders betonen , daß der Verein mit
raschen Schritten Wege des Aufstiegs geht. In sämtlichen
Stimmen ausgezeichnet besetzt, kann man heute schon behaupten ,
daß das erstrebte Ziel , das sich die Sängerschaft gestellt hat ,
erreicht werden wird . Neben der sicheren Vereinsführung ge¬
bührt auch dem Dirigenten für seine intensive Arbeit am Chor-
körper die volle Anerkennung . Ein Sonderlob verdient das
Vereinsmitglied Löhr mit den klangschön zu Gehör gebrach¬
ten Schubert -Liedern „Ständchen " und „Frühling am Rhein ",
wofür ihm herzlicher Beifall zuteil wurde . Ada und Heinz
Kögele , dieses humorvolle Zweigespann , das schon so oft
gefeiert wurde , fanden auch hier bald den Kontakt mit den Zu¬
hörern . Wußte er dem Lautenspiel in seinen „Spinnstuben -
liedern " einen so recht volkstümlichen Ton abzugewinnen , so
waren die gesungenen und mit der Laute begleiteten Epifödchen
„Durlach -Karlsruherisch " und die „Berliner Moritaten " nach
Bänkelsängerart Repräsentationsstückchen dieses Künstlers , der
in seiner „Ada" eine treue Stütze fand . Den frohen Reigen
setzten die „vier Turmbergsjodler " mit ihren humorvollen Er¬
güssen fort und ernteten herzlichen Beifall .

Aus der Reihe der musikalischen Solisten nennen wir die An¬
gehörigen des Eaumusikzuges des RAD ., die nicht nur als Or¬
chester für ausgezeichnete Stimmungsmusik Sorge trugen , son¬
dern als Solisten Meister ihres Faches waren . Der Klarinet¬
tensolist Ob .-Truppf . Vogt meisterte in dem „Polka " seine
Aufgabe in ausgezeichneter Weise, Ob . -Truppf . Kaiser zeigte
mit zwei Kompositionen „Maiglöckchen " und „Zirkus Renz" auf
dem Xylophon fein hohes Können , während der Arbeitsmann
H . Spang sein gereiftes Können auf der Handharmonika un¬
ter Beweis stellte.

Mit restloser Genugtuung kann der Verein auf diesen Kame¬
radschaftsabend , der vielseitige Ausgestaltung erfahren hatte
und dem restlosen Beifall der Anwesenden begegnete , zurück¬
blicken , der wieder ein Meilenstein aus der Jahresarbeit des
Gesangvereins „Lyra " ist , dem wir einen weiteren Höhenweg
wünschen.

»
Ausrottung der Raubvögel ist naturwidrig .

Raubvögel , die laut Reichsjagdgesetz geschützt sind, dürfen
nicht abgeschossen und gefangen werden , denn sie stehen unter
Naturschutz, desgl . ist das Zerstören der Nester ( Horste) ver¬
boten . Es ist eines Kulturvolkes unwürdig , wenn diese herr¬
lichen, z . T . bereits im Aursterben begriffenen Raubvogelarten
sinnlos vernichtet werden ! Unsere Tierwelt ist ohnehin rn
ihrer urtümlichen Mannigfaltigkeit gegenüber früher wesent¬
lich durch dt« fortschreitende Kultur zurückgedrängt worden .
Das Gleichgewicht in unserer Natur ist stellenweise schon ge¬
stört , denn früher waren es z . B . Ulm, Hühnerhabicht , Wander¬
falke usw. , welche die nestplündernden Krähen , Elstern und
dergl . kurzhielten . Heute haben sich die nestzerstörenden raben¬
artigen Vögel aber derartig vermehrt , daß stellenweise bereits
durch diese Nesträuber der Fortbestand unserer insektenvertil¬
genden Vögel stark gefährdet ist . Hätten wir also mehr Raub¬
vögel , gäbe es weniger Getrekdeschmarotzer, Engerlinge , Rau¬
pen , Drahtwürmer usw . Außerdem merzt der Raubvogel alles
schwache, seuchebefallene Getier aus und schützt die Tierwelt vor
Degeneration .

»

Tages-Anzeiger
Samstag , den 25. Mürz 193S.

Bad . Staatstheater : Nachm . „Thors Gast" , 15—17,80 Uhr ,
abends : „Kalte "

, 20—22 Uhr.
Slalalichtspiele : „Der Schritr von Wege " .
Markgrafentheater: „Zwischen Strom und Steppe" .
Kammerlichtspielr: „Der Hampelmann" .
Blumenkasfee : Tanz .
Colosseum : Bezaubernde Welt .

Sonntag , den 28. März 1S39.
Bad . Staatstheater : Nachm . „Katte "

, 15—17,15 Uhr , abends
„Lohengrin "

, 19—28,80 Uhr.
Skalalichtspiele : „Der Schritt vom Wege".
Skalalichtspiele : Jugendvorstellung 2—t Uhr : „Walzerkrieg" .
Markgrasentheater: „Zwischen Strom und Steppe" .
Kammerlichtspiele: „Der Hampelmann" .
Germania -Sportplatz: Germania — FV . Kuppenheim, 2 ' /» Uhr.
Festhalle: Tanz.
Gymnafinmsturnhalle : Verbandskampf iw Ringen geg . Pforz¬

heim . :
Colosseum Bezaubernde Welt .

Heiuratbildee aus dem Vfturlal
Von G . Hupp

III.
Im Tale des Wetterdaches liegt

Griinwettersbach ,
eines der ältesten Dörfer des Gaues . Des Dorfes Name können
wir verstehen , wenn wir über den Ort und seine Umgebung
unsere Blicke schweifen lassen . 2n weiter Talaue , inmitten
grüner Wiesen und fruchtbarer Hänge birgt sich der stattliche
Ort . Ringsum schlug fleißiger Menschen Hand tiefe Wunden
in die Hänge der Pfinzgauhügel . Im verflossenen Jahrhundert
war die Steinbrecherei und die Steinhauerei ein wichtiger Er -
wrrbszweig des damals schon stark bevölkerten Dorfes . Wäh¬
rend aber noch im Jahre 1887 der Chronist des Dorfes , Pfar¬
rer Specht, schreiben konnte, Erünwettersbacher Einwohner
trieben vorzugsweise Viehzucht und Feld - und Wiesenbau , da¬
neben auch Steinhauerei , hat sich in den letzten Jahrzehnten
eine gründliche Wandlung vollzogen. Die Rähe der Industrie¬
städte Durlach und Karlsruhe hat Grünwettersbach zur Arbei -
terwohngemeinde werden lassen , in der die Feldarbeit nur noch
als Nebenerwerb gilt .

Das Ortswappen , das den Rathauseingang ziert , stellt einen
über vier Berge schreitenden Löwen dar . Er war das Haus¬
zeichen der Grafen von Vaihingen , die einmal das Patronats¬
röcht zu Griinwettersbach besaßen. Gar reich bewegt ist des
Dorfes Vergangenheit , namentlich in der schrecklichen Zeit des
30jährigen Krieges hatte die Bevölkerung unter Drangsal , Not
und Elend viel auszustehen . Gar manchmal ertönte die Sturm¬
glocke als Mahnung , vor den heranrückenden Kroaten eiligst Zu¬
flucht im nahen Walde zu suchen, in dem Gräben , die „Lärm¬
löcher " angelegt waren .

Hoch über dem Dorfe ragt der viereckige Steinturm der Dorf¬
kirche , zu der der „Kirchweg" hinausführt . Dieser Turm ist ein
Zeuge mittelalterlicher Baukunst . Zierliche runde Säulen ste¬

hen zwischen rundbogigen Fenstern , in die obere Gurtung sind
zwei steinerne Köpfe eingesetzt . Der Bolksmund bezeichnet sie
als „Kapuziner "

, wohl in Erinnerung daran , daß zu Grün¬
wettersbach ein Kapuzinerkloster stand, dessen Mönche rn den
umliegestden Orten Stupferich , Mutschelbach, Langenstsrnbach,
Spielberg , Etzenrot , Reichenbach, Dusenbach — ihres kirchlichen
Amtes walteten .

Auf einem der zahlreichen wohlerhaltenen Grabsteine , die
an der Kirchenmauer Aufstellung fanden , kündet uns eine In¬
schrift , daß unter diesem Steine die sterbliche Hülle des Johann
Ullrich Meyer ruht , der von 1786— 1796 als Seelsorger zu
Griinwettersbach amtete . Um seine geheimnisvolle Persönlich¬
keit rankt sich ein Kranz von Sagen . Er war ein Dreizehn¬
schüler , ein Meister der Zauberkunst , er vermochte Menschen
und Tiere zu bannen und war Herr über Krankheit und Tod
— so erzählte man sich von ihm.

Wir wollen nicht von Griinwettersbach scheiden , ohne einen
Blick auf die Gedenktafel zu werfen , auf der es heißt : „In die¬
sem Hause wohnte Joh . Peter Hebels Vrenele bis zu ihrem
Tode .

" Eine Veronika Rohrer , die sich Air das Urbild dieser
Hebelschen Gestalt hielt , beschloß ihr Leben in diesem Häuschen.

Heute steigt die Autobahn neben dem Tale des Wettersbaches
zur Hochebene hinan , nachdem sie auf der 21 Meter hohen Wet¬
tersbachbrücke bei Wolfartsweier den liefen Taleinschnitt über¬
wunden hat . Anläßlich der Eröffnung der Autobahmtrecke
Karlsruhe -Pforzheim schilderte ein begeisterter Presscmann die
Schönheit dieser Landschaft in beredten Worten . „Dort oben
zwischen Palmbach und den beiden Mutschelbach wird jeder
Kraftfahrer , wenn er nur eine halbe Minute Zeit bat , seinen
Wagen anhalten . Bei herrlichem Wetter wird ihn der Blick ,der sich ihm hier oben bietet , überwältigen .

" Kann es ein auf¬
richtigeres Zugeständnis der Schönheit dieser Landschift vor
den Toren der Landeshauptstadt geben?

Osterhasen im Anmarsch.
Es ist so weit ! Abermals tut sich ein Stück Kinderhimmel

auf in diesen Tagen . Und mag ein noch so unprogrammäßiger
März mit Flockenwirbel und Eisgraupeln uns narren — hin¬
ter den Elasfenstern der Konditoreien marschieren bereits die
Osterhasen in Paradestellung auf . In Schokolade und Fondant
wetteifern sie nach Größe und Stattlichkeit mit umgehängten
Klingeln . Auch das Osterlamm hat sich in alter Frische be¬
hauptet und läßt seine beigesteckten Fahnen in allen Farben
gluten und leuchten. Aus grüner Papierwolle sind oft Nester
duzwischengebaut, draus die süßen Eier verlockend glänzen .

Und wieder ist das wie in den Wochen vor Weihnachten !
Kinder umlagern solche Schaufenster und gucken mit kreisrunden
Augen ins Reich dieser Osterseligkeiten. Abermals sind sie im
Wunschhimmel, haben dutzend Sehnsüchte und jenes unbezwing -
liche Verlangen nach Dingen , das in solcher Lauterkeit nur dem
Kinderherzen entspringt . Noch fährt ein eisiger Wind zwar
unwirsch einher , aber die angerückten Osterhasen sind zuverläs¬
sige Lenzkünder , als daß uns ein nachhinkender Winter noch
auf die Eisbahn zu locken vermöchte. Wir Haltens schon ein¬
mal mit der Ordnung , drum huldigt das Volk der Kleinsten
jetzt nach guter Sitte bereits den Langohren aus Schokoladen¬
guß. Für Rodelpartien in der zweiten Märzhälfte danken wir
ckbenso bestimmt wie höflich .

Schulentlassungsfeicr der Grötzinger Volksschule.
Grötzingen, 25 . März . Ueber 60 Mädchen und Buben werden

rn diesem -Jahr aus der Volksschule Grötzingen entlassen, um
nun einzutreten in die Volksgemeinschaft. Zur Feierstunde ,
die aus diesem Anlaß am Mittwoch in der Eemeindehalle ver¬
anstaltet wurde , hatten sich Eltern und Angehörige der Kinder ,
Freunde und Gönner der Schule in erfreulich großer Zahl ein¬
gefunden.

Hauptlehrer Gräber legte das Thema Var , Las über den
Darbietungen stand : „Vom Zusammenbruch zum Aufbruch der
Nation "

. Die bisherige Lebenszeit der nun zur Entlassung kom¬
menden Schüler ist begrenzt von diesen beiden Meilensteinen
deutscher Geschichte . Die eindrucksvollen Erlebnisse , deren die
heutige Jugend miterlebend teilhaftig wurde , sollen Ansporn
sein zur treuen Hingabe an die Nation und ihren Führer . Auch
der Schulleiter , Oberlehrer Fuchs , wandte sich in Ausführun¬
gen ähnlichen Inhaltes an die Jugend und die Eltern , Bür¬
germeister Scheidt gedachte der Heimkehr des Memellandes ,
die uns mit Freude , Stolz und Genugtuung erfüllt .

Im eisten Teil des Abends schilderten die Buben und Mäd¬
chen in Gedichten und Liedern den Leidensweg des deutschen
Volkes vom Zusammenbruch im Jahre 1918 bis zum Aufbruch
der Ration im Jahre 1988 . In das Gelöbnis der Treue zum
Führer als dem Erretter Deutschlands klangen die feierlich ge¬
sprochenen Verse aus .

Der zweite Teil war heiterer Natur . Tänze , Reigen ur.d Lie¬
der , wie man sie unter der Dorflinde tanzt , spielt und singt,
wurden namentlich von den Mädchen dargeboten . Der Schüler
Maag entlockte seiner Haudharmsnika melodische Klänge , die
Mandolinenspieler begleiteten die Volkslieder des Schüler¬
chores, der ebenso wie die andern Darbietungen unter der Lei¬
tung von Hauptlehrer Gräber stand. Reicher Beifall war
Beweis dafür , daß der Abend der Grötzinger Elternschaft sehr
wohl gefallen hat .

*

Hohes Alter .
Grötzingen, 25. März . Sein 82. Lebensjahr vollendete am

20 . März unser Mitbürger Benedikt Kuhn , Telegrafenarbsiter
a .

'D . , wohnhaft in der Löwenstraße . Zu seinem Ehrentag un¬
sere besten Glückwünsche .

»
Abschied von der Schule.

Ber -ghansen, 25 . März . Am Donnerstag abend fand im Vür -
gerfaal Hierselbst eine würdige Schulentlassungsfeier für die
Schüler und Schülerinnen der 8 . Klasse der hiesigen Schule
statt . RÄien dem Hoheitsträger , den Politischen Leitern , fer¬
ner Verteuern der übrigen Formationen , sowie der Eltern und
-Paten der zur Entlassung kommenden Jugendlichen (23 Knaben
-und 26 Mädchen) beteiligte sich auch die Hitler -Jugend an die¬
ser Veranstaltung , die einen feierlichen Verlauf nahm . Nach
kurzen Begrüßungsworten ließ der Schulleiter , Oberlehrer
Drallinge r , noch einmal das Leben in den acht Schuljahren
an dem Auge vorüberziehen , in welchen sie zu denkenden und
überlegenden Menschen, die im dritten Reich ihre feste Stütze

gefunden haben , heranreiften . Jetzt , nach Erhalt einer ge¬
wissen Reife , ist es an der Zeit , selbst an der Vervollkomm¬
nung nach innen und nach außen weiter zu arbeiten und dem
Leben so einen Inhalt zu geben, daß er in späteren Tagen ein¬
mal vor denen , die noch uns kommen , verantwortet werden
kann. Er richtete die Blicke der Jugend auf die große Zeit , welche
diese Jugend miterleben durfte , gehört es doch zu den beson¬
deren Segnungen , Zeitgenossen unseres großen Führers sein zu
dürfen . Indem er den Appell an die Scheidenden richtete , daß
die Liebe zum Führer uno Vaterland , die Treue , die Arbeits¬
freude , die Einsatzbereitschaft und der unbezwingbare Glaube an
das ewige Deutschland die Weiser zum großen Ziel sein müssen ,
erfolgte die feierliche Reifsprechung der jungen Menschen, die
nun im Alltagsleben ihre weitere Formung finden . Ortsgrup¬
penleiter Leonhard unterstrich die Ausführungen des Vor¬
redners und stellte den Kindern noch einmal die gewaltige
Zeit , in der wir leben dürfen , vor Augen . Nicht umsonst soll
der Appell , den der Führer an die deutsche Jugend richtete, ge¬
wesen sein , sondern jeder einzelne hat die Pflicht , als Sohn
eines großen deutschen Vaterlandes seinen besten Einsatz und
seine Treue zu zeigen und täglich bei Ser Arbeit , im Kame¬
radenkreis der H2 . und dem BdM . unter Beweis zu stellen.
Der Weg, den sie gehen , soll auch in Zukunft nicht abseits füh¬
ren , sondern mitten hinein in die Soldaten unseres Führers
im Braunhemd , für den sie schon seit jüngster Jugend Dienst
tun und immer wieder in diesen Formationen das tiefe Er¬
lebnis der Kameradschaft finden . Nunmehr erfolgte nach dem
„Gebet für das Reich " die feierliche Verpflichtung auf die Fahne
unserer Bewegung und den Führer , die mit dem Treubekennt¬
nis zu Führer . Volk und Vaterland den markanten Abschluß
fand . Im Mittelpunkt der Feier stand das schöne herzer¬
frischende Spiel von Fritz Reuter : „Eine Schulentlasfungs -
feier "

, das , durch Hauptlehrer Zimmermann einstudiert ,
mit seltener Lebendigkeit zur Vorführung gebracht wurde . Alle
Besucher, besonders aber die zur Entlastung gekommenen
Jungen und Mädel , werden sich dieser Feierstunde noch oftmals
gern erinnern .

*-

6ol1esvlrns»an;eiger für das Pfinztal
Evang . Gottesdienste in Grötzingen und JSHlingen . Samstag ,

den 25 . März : Grötzingen, abends 6 Uhr : Beichte für das Kon-
firmanden -Abendmahl . Sonntag , den 26. März 39 , Judica .
° -9 Uhr : Gottesdienst in Jöhlingen . 9 Uhr : Feierliche Ein¬
legung der Konfirmanden unter Beteiligung der silbernen und
goldenen Konfirmanden , nachm . '/<2 Uhr : Kindergottesdienst ,
abends 7 Uhr ! Feierliches KonfirmandewAbendmahl .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche) Grötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9 '/1 Uhr Feier des Hl.
Abendmahles , 11 Uhr Sonntagsschule , nachm . 144 Uhr Bezirks¬
jugendstunde in Karlsruhe , abends V-8 Uhr Predigt . Diens¬
tag abend V-8 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Evang . Kivchrngemrinde Berghause ». Sonntag , 26 . März .
1410 Uhr : Prüfung der Konfirmanden und Einsegnung , 19 Uhr
Abendandacht . Mittwoch , 29 . 3 ., 20 Uhr : Wochengottesdienst.

Methodistenkirche (Evang . Freikirche) Berghausen , Eemeinde -
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 12V- Uhr Sonntags¬
schule, 2>/§ Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Ge¬
betstunde.

Evang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag (Judika ) , den
26 . März . Vorm . 8,45 Uhr : Jugendgottesdienst , 9,30 Uhr : Ein¬
segnung unserer Konfirmanden , anschließend Feier des heiligen
Abendmahls . Vorbereitung dazu am Samstag abend 7,30 Uhr .
Sonntag nachm. 2 Uhr : Predigtgottesdienst . Mittwoch , abends
7,30 Uhr : Wochengottesdienst.

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen. 5 . Fastensonntag . Pas¬
sions-Sonntag , 26 . März . Samstag nachm . 4 Uhr Osterbeichte.
Sonntag früh V-7 Uhr Osterbeichte, ^ 8 Uhr Kommunionmesse,' /- 10 Uhr Predigt und Amt , nachher Christenlehre , abends 6
Uhr Andacht. « Werktag - Gottesdienst 7 Uhr . Freitag Vetsing-
messe.
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Starker neuer , Lrädriger

5 Ztr . Tragkraft zu verkaufen
MStzingen/Mstmorgenstr . 3.

Iinerkere«
vrliWkrlolst!



Dcuhches und französische Theater .

Hgs Theater umfaßt mit seinen Problemen die ganze geistige
nnweite einer Nation . Da Deutschland und Frankreich im

rMtcrleben Europas unbestritten die führende Stellung inne -
»,ben, ist es sehr aufschlußreich , die Leistungen in beiden Län -

^ zu vergleichen . Dies geschieht in der Märzfolge der
Deutsch- Französischen Monatshefte " (TurmbergVerlag Karls -
^ e) . Dr . Gustav Steinbömer vergleicht die beiden Theater -

^ turen , Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser zeigt den Zu -
^ ,menhang zwischen Theater und Gemeinschaft . Zu Betrach¬
ten von Lothar Mülhel und Wolfg . Eoetz gesellen sich Bri¬

nge der bekannten französischen Theaterschöpfer Louis Iouvet

Hjer das Geheimnis des Bühnenerfolgs und Ed . Bourdet über
Gesellschafts - u . Theaterleben in der Glanzzeit des 17. und

^ Jahrhunderts . Raeine und Eerhart Hauptmann werden He¬
rders gewürdigt . Auch die Uebersetzungsproben sind diesmal

der Dramatik gewählt : Szenen aus „Elektra " von Eirau -

^,» r und „Der Ministerpräsident " von Wolfg . Eoetz . Das inte -
^

chsante Heft bringt außerdem noch 12 hervorragende !Schau -

^ieler-Aufnahmen .
*

Das WeLter
Schwache Winde , vorwiegend bewölkt mit leichten Zwl -

jchenaufheiierungen » nur geringe Niederschlagsneigung ,
Temperaturen wenig verändert , oder leicht ansteigend .

Einladung .
"

Wir beehren uns , unsere Mitglieder nebst Angehörigen ,
sowie Freunde unseres Vereins zu unfern ; am Samstag ,
»en 1 . April 39 in der ,^8 lum e" stattfindenden

« » » teil Ldena

einzuladen . In der llnterhaltungsfolge bietet Ihnen nicht
nur der Gesangverein der Nähnmschinenbauer , sondern auch
namhafte Durlachcr und auswärtige Künstler in bunter
Reihenfolge das Beste . Ein froher Abend erwartet Sie .

Unkostenbeitrag RM . 0 .50, Nichtmitglieder RM . 0 .80.

Vorverkauf : Schuh - Antritter und Zigarren - Weber .

Zum Tanz spielt die bekannte Pionier - Kapelle Batl . 35.

Anfang 8 Uhr .

llorIsri » ke Ubpnnrsnrtr . 1 ?

Konfirmation krrtlcomnwnion
kvongeiisrke 6e5ongbLciier
änküngskreurckien
Mkuitsr , vrtergorekenke

gar. Karren, Kopfleräurcksn
Dfogmfilroke, (Viognifisiot-
tosrkon,61ükll« un5ckiitorten

»sgabe der Reichsverbilligungsscheine u . der Margarinebezugs -
Deine (ohne Verbilligung ) für die Monate April , Mai und

Juni 1938.
Die Reichsverbilligungsscheine für den Bezug von Margarine

>ü> Speisefetten für die minderbemittelte Bevölkerung für die
louate April , Mai und Juni 1939 , werden für alle empfangs -

irechtigten Personen , mit Ausnahme der beim Arbeitsamt lau -
»d unterstützten Personen , vom Sozialamt ausgegeben . Aus -
lbestelle : Alter Bahnhof , westlicher Flügel (Kriegsstraße ) .
Die in Knielingen , Daxlanden und Hagsfeld wohnenden be-

llgsbsrechtigten Personen erhalten ihre Fettscheine beim zustan -
igen Gemeindesekretariat . Für Durlach werden die Scheine bei
r Nebenstelle des Sozialamtes in Durlach Kiichstr . 5 , 2 . Stock,

»sgegeben .
Als Ausgabetag in der Ausgabestelle „Alter Bahnhof " wel¬

ch festgesetzt :
msangsbuchstaben :

A—Be am Mittwoch , den 29. März 1939,
Bi — L am Donnerstag , den 30 . März ,
D—E am Freilag , den 31 . März ,
F am Samstag , den 1 . April ,
G am Montag , den 3 . April ,
Ha —He am Dienstag , den 4 . April ,
Hi—2 am Mittwoch , den 5 . April ,
Ka —Kl am Donnerstag , den 6 . April ,
Kn —Ku am Dienstag , den 11 . April ,
L—Ma am Mittwoch , den 12 . April ,
Me —Mo am Donnerstag , den 13. April ,
Mu —Q am Freitag , den 14 . April ,
R —Sa am Samstag , den 1b . April ,
Sch am Montag , den 17 . April ,
Se —St am Dienstag , den 18 . April ,
T —We am Mittwoch , den 19. April ,
Wi —Z am Donnerstag , den 20. April ,

Mils von 8— 11 ' - und von 14 ' /-—18 ) ,- Uhr . An Samstagen
">r von 8—1114 Uhr .

Für die Ausgabe bei der Nebenstelle Durlach werden folgende
Men festgelegt :
Mangsbuchstaben :

A—E am Mittwoch , den 29. März 39, 8— 12 Uhr .
F —H am Mittwoch , den 29. März , 14 ' /-— 1714 Uhr ,
I —L am Donnerstag , den 30 . März , 8— 12 Uhr ,
M —R am Donnerstag , den 30. März , 1414— 17 ' /- Uhr ,
S —St am Freitag , Len 31. März , 8— 12 Uhr ,
T - Z am Freitag , den 31 . März , 14 ' /-— 17 )4 Uhr .

Die Scheine für die Konsummargarine ( ohne Verbilligung )
Werden an den gleichen Tagen ausgcgeben , in Durlach jedoch für
^ Buchstaben :

A—Z am Samstag , den 1 . April 39 , 8— 12 Uhr .
Die Ausgabetage müssen unbedingt cingehalten werden ; zu

'»deren Zeiten wird die Abfertigung nicht vorgenommen .
- Als Nachweis der Minderbemitteltheit sinh bei der Antrags -
?Eung oorzulegen :
' von den Personen , die beim Sozialamt in laufender Unter¬

stützung stehen , eine Bescheinigung der zuständigen Abteilung
(Kontrollkarte des Arbeitsamts oder Vorsprechausweise usw .)

ft von den Personen , die beim Arbeitsamt und Sozialamt
nicht laufend unterstützt werden : Familienstammbuch , Lohn -
und Arbeitsnachweise , Rentenbescheide usw .

Stadt . Sozialamt .

" UvAtzr suokt auk 1 . 4 39 oaer 1 . 5 . 39

r «U z-riiMiMiMlig
unter Xr . 104 an clen Verlu § erdeten .

Handel und Verkehr
Reichspostschatzanweifungen überzeichnet . — Weitere vv Mill .

RM . bereitgestellt .
Die Anmeldung zum Umtausch der am 1 . April ds . As . fällig

werdenden 4 )4 Aigen ReichspostschatzaMeisupgen in 4' - Ajge
Reichspostschatzanweisungen ( fällig am 1 . April 1944 ) und —
soweit von dem Umtausch kein Gebrauch gemacht worden ist —
die Zeichnung auf die letzte Serie haben einen vollen Erfolg
gebracht . Auf die angebotenen ISO Millionen RM . Schatzan¬
weisungen sind Anmeldungen über 210 Mill . RM - eingegangen .
Ts entfallen auf den Umtausch etwa s8 v . H . , die restlichen 42
v . H . wurden neu gezeichnet . Die Anmeldungen zum Umtausch
in die neuen 4 )4 Aigen Reichspostschatzanweisungen gelten als
voll zugeteilt .

Um auch die Zeichnungsanmeldungen voll befriedigen zu kön¬
nen , hat die Reichspost einen Betrag von 60 Mill . RM . wei¬
teren Schatzanweisungen zur Verfügung gestellt , so Laß auch die
Zeichner mit voller Zuteilung rechnen können . Die Bezahlung
der auf die Zeichnungen zugeteilten Reichspostschatzanweisungen
hat gemäß den Zeichnungsbedingungen am 3V . März ds . Is .
franko Stückzinsen zu erfolgen .

Immobilien - und Hqpothekenbörse vom 23 . März 1939 .
Gesucht wurde heute eine Klinik bezw . ein Sanatorium , so¬

wie einige Einfamilien - und Geschäftshäuser . Zum Verkauf an -
. geboten sind Wohn - und Geschäftshäuser .

Roderich, das Leckermaul, . . ..
und Gemahlin GarnichHaul .

Herr Roderich, der sanft verfressen .
Liebt Suppen , Tunken, Flammeri .
Er ist aus Kuchen auch versessen —
Frau Garnichtfaul wird zum Genie :
Sie „zaubert" ihm die schönsten Sachen
Mit D . P . M .

'
) — da ist Sie groß !

Mit Sago kann sie auch viel machen.
(Versuchen Sie ' s ! Es schmeckt famos !)
Leckermaul sedoch spricht froh :
„ Teures Weib — nur weiter so ! "

Eine Reihe von guten Rezepten für die Verwendung
von D . P . M ., Kactoffelstäckemehl und Sago finden

Sie im Textteil dieses Blattes .

Evang . Gottesdienst für Durlach am Sonntag ( Iudika ) , 26.
März 1939 . Stadtkirche : ' /--IO Uhr : Hauptgottesdienst mit
Einsegnung der Konfirmanden der ^ Südpsarrei ( Dek . 'Schützte ) ,
14 Uhr : Prüfung der Konfirmanden der Nordpfarrei , (Pfr .
Beisel ) . Lutherkirche : ' - 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Einsegnung der Konfirmanden der Lutcherpfarrei , anschließend
Heil . Abendmahl ( Pfr . Reumann ) , 18 Uhr : Schlußgottesdienst
für die Konfirmanden der Lutherpsarrei (Pfr . Neumann ) . Wol¬
fartsweier : ' /- IO Uhr : Hauptgottesdienst mit Prüfung und
Einsegnung der Konfirmanden ( Vik . Steigelmann ) . Durlach -
Aue : ' /- 11> Uhr : Hauptgottesdienst mit Einsegnung der Konfir¬
manden , ansch . Heiliges Abendmahl (Pfr . Lipps ) , 13 Uhr : Kin -
dcrqpttesdienst (Pfr . Lipps ) .

Kath . Stadtpfarrei Sr . Peter u . Paul , Durlach , Kanzlerstr . 2.
Gottesdienstordnung für den .Passionssonntag , 26 . März 1939
Samstag : Nachm . 2—7 , und abends 9—10 Uhr Missionsbeicht
durch die H . H . Paters , abends 8,15 Uhr Predigt für alle . Sonn¬
tag : Ab 6 Uhr Beicht , 6 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Frühmesse mit
Ansprache und Missionskommunion der Männer und Jungmän¬
ner , 8,30 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und Missionskom -
urnon , 10,30 Uhr Singmesse mit Predigt , abends 6 Uhr Schluß¬
feier der hl . Volksmission mit Prozession und Segen . Montag :
6 .15 Uhr hl . Messe . 7 Uhr Seelenamt ssir die Verstorbenen der
Pfarrei , 9 Uhr hl . Messe (anschließend Erstkommunionunter¬
richt ) . Dienstag : )47 Uhr hl . Kommunion , 7 Uhr hl . Messe
für Martin Rothenhäusler , 9 Uhr hl . Messe für die Erstkom -,
muntkanten . Mittwoch : ' / - 7 Uhr hl . Kommunion , 7 Uhr hl . .
Messe für Marte Braun , 9 Uhr hl . Messe für die ErftkomMuni - '
kanten . Donnerstag : ' /-7 Ubr HI . Kommunion , 7 Uhr hl . Messe
zu Ehren des hl . Josef , 9 Uhr hl . Messe für die Erftlommuni -
kanten , abends 8,15— 9 Uhr hl . Stunde . Freitag : ' /-7 Uhr hl .
Kommunion , 7 Uhr Amt für Luise Wackershaüser . 9 Uhr hl .
Messe für die Erstkommunikanten . Samstag : ' / -7 Uhr hl . Kom¬
munion , 7 Uhr HI. Messe für Martin Rothenhäusler , 9 Uhr hl .
Me sie süx die Erstkommnnikanten , nachm . 4— 7 und abends 8—>9
Uhr Osterbeicht .

Bruder Konradkapelle Hohenwettersbach . Sonntag : 8 Uhr
Missionsbeicht , 9 Uhr hl . Messe , Generalkommunion der Filtalge¬
meinde und feierlicher Schluß der h . Mission .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft , Durlach . Sebold -
straße 4 . Sonntag ' /- IO Uhr Konfirmationsfeier (Prediger
Treppmann ) , 11 Uhr Sonntagsschnle . Montag 20 Ahr Frauen¬
missionsstunde . Donnerstag 20 Uhr Missionsabend . Aue ,
Westmarkstraße 32. Sonntag 20 Uhr Predigt (Prediger Trepp¬
mann ) . Donnerstag 2 0 Uhr Gebetsvereinigung . Wolfartsweier ,
JmmgMelskapelle . Sonntag 14 Ahr Predigt (Prediger Mistele ) .
Mittwoch 20 Uhr Bibel - und Betstunde .

Eoaug . Bereinshaus . Sonntag 8 Uhr Bibelstunde . Montag
8 Uhr Vibelbcsprechung . Montag 8 Uhr Blaukreuzverein . Diens¬
tag 8 Uhr Vibelbesprechung . Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebet -
ftunde .

BifchKfl . Metchvdrftengemeinde Auersteqße Ws . Sonntag vorm .
' /- IO Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntaafchule , 20 Uhr Gottes¬
dienst . Donnerstag 20 Uhr Bibel - und Eebetstunde . '

Landeskirchliche Gemeinschaft , Amthausstraße 6 . Jeden Sonn¬
tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8
Uhr Bibelstunde ._ _

Advent -Gemeinde Durlach , Amlhausstraße 21a . Samstag
vo rm . 9 Uhr Bibelschule , vorm. 19 Uhr Predigt . _ _

Karlsruher Lebensversicherung AG . Der gesamte Zugang an
Versicherungen betrug 1938 ( alles in Mill . RM . ) 147,31 ( 104,32 ) .
Beantragt wurde Dr 372195 (173 617) Risiken eine Versiche -
runVsumme von üt8,65 ( 106,8L>. Die Steigerung beträgt also41 Prozent . Abgeschlossen wurden insgesamt aus Neuantragen
für 371 166 (171139s eine Versicherungssumme von 144,93
( 102^ 1 ) und durch Wiederinkraftsetzung erloschener Versicherun¬
gen 2,37 ( 1,48) . Der gesamte Abgang machte eine Versicherungs¬
summe von 46,02 ( 34,29s aus . Der überhöhte Abgang ist auf die
zwangsläufige Bereinigung des Versicherungsbestandes von
nichtarischen Versicherungen zurückzusühren . Es verbleibt ein
Jahresüberschuß von '6,02 ( 5,81 ) , aus dem nach der Satzung 90
Prozent in die Eewinnreserve der Versicherten in Höhe von 5,41
( 5,23) fließen . Aus dem verbleibenden Gewinn von 0,60 ( 0,58 )
werden 0,24 (0,23 ) als Sondcrzuweisung an die Eewinnreserve
der Versicherten überwiesen unb nach Zuweisung von 0,02 ( 0,02 )
an den Friebrich -Louiscn -Fonds eine Dividende von wieder 12
Prozent auf das AK . van 2,4 ,( unv . s ausgcschüttct . Hiervon ge¬
hen (wie im Vorjahr ) 4 Prozent an den Unleihestock . Die Ee -
winnreferve der Versicherten stellt sich sodann auf 5,66 ( 5,46) .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach .
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Haupkschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Texkteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . II . 3763 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

Lange mit Ischias behaftet
„Schon nach wenigen Tagen wesentliche Besserung erzielt "

Herr Rudolf Zöllner , Werkmeister , Saarhölzbach - Saar , Adolf -Hitler -
Stratze 218» , berichtet uns am 15. September 1938 : „Seit langem
war ich mit Ischias behaftet und was ich infolge dieses aufreibenden
Leidens mitgemacht habe , vermag ich nicht in Worte zu fassen . Meine
Freunde rieten mir es emznal mit Togal zu versuchen , wovon ich
eigentlich nichts wissen wollte . Trotzdem griff ich doch noch zu Togal
und was ich hier erlebte , war erstaunlich . Schon nach wenigen Tagen
verspürte ich eine wesentliche Besserung , die solche Fortschritte machte ,
daß ich sagen kann , daß ich diesen Erfolg nur Tvgal verdanke . Allen
Jschiaskranken cinpfehlc ich im Interesse ihrer Gesundheit es un¬
bedingt sogleich mit Togal zu versuchen .

"

Die Erfahrungen anderer sind wertvoll ! Ter Bericht von Herrn Zöll¬
ner ist einer von vielen , der uns unaufgefordert aus Dankbarkeit
Angegangen ist. In der Tat haben Togal -Tablctten Unzähligen bei
Rheuma,Gicht , Jschias . Hexenschuß , Nerven - und Kopfschmerzen sowie
Erkältungskrankheiten , Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht .
Keine schädlichen Nebenerscheinungen ! Die hervorragende Wirkung
des Togal wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt .
Haben auch Sic Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch
— aber nehmen Sie nur Togal ! In allen Apotheken . Mk . 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz " ! Es ist mit
interessanten , fckrbigen Illustrationen ausgestattet und für Gesunde
und Kranke ein guter Wegweiser . Sie erhalten es auf Wunsch kosten¬
frei und unverbindlich vom Togalwerk , München 2H ö vv

Kath . Kirchengemeiade Stupferich . 5 . Sonntag in der Fasten¬
zeit , Passions - Sonntag (Judica ) , 26. März . ' /-6 Uhr Veichtge -
legenheit durch einen Redemptoristen -Pater , 7 Uhr hl . Kom¬
munion ,

' /-8 Uhr Frühmesse mit Generalkammunion der Bur¬
schen und Männer , )410 Uhr Hanptgottesdienit mit kirchlicher
Schulentkasfungsfeier , 1 Uhr Christenlehre (Enlassung des 4.
Jahrgangs ) ' /t2 Uhr Herz -Mariä - Bruderschaft mit Segen , ) - 8
Uhr abends Kreuzweg - Andacht mit Segen .
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^fttUSN ẐU» aus dsrcd svdertom <H 21»Lori, ouül in groüsn Visiten . . .
^ iNtIS7S»1v »Sl »» narr, d aun 2
unci to «d»tz. 6roüe 18 - 22 . . . .

fsseks Xopps ^ pon Paps». 0 go kloHee pump » mit <a »t» is - » 7 an
Scdleiisngaknit >r . ^

z
-äorilrcks » Kolero au « p- n o aa
tosivrirod . mit tlotto » l.ack5cd !«.io .

klsg . Tugpump » m<«ii !<j>» o an
5o,m Ml, engltscdsm ^brotr . . . .

( ^lOLKSOU mit nsuIfligsm Kan L 22lenttvvl vnci 2^ord. kl p»dsntjrck !v'»lo v .sv » sersn -Nolbrckuko gs<i » a 7a
gene ^urtödr ., vroon - ?0. rcdvearr «- »Iv

l

o 5 ettvc

1 .85

1 .35

2 .45

3 .25

4 .88

0omsn » önck » rk uks ^»luptt
Vomen -» vnrl»ebuks ^ <je,imi
tation , ooorter Scklvptvf in 2tord . paar
vomsn Noncksckvli « isiienmi»
Domen Nemrisckuko
tödr ., ^ tokb . 8sil »nksil moo . Oiocsn ..
Domenüsclerkoncksebub «

Damsn -Strümpksllün ,0 .v/ar»
Do MSN -Strümps » Ilünr» ve-i-ci,-
rvick«. vemssrg . 3 tocd . k'oar
Vomon-Slrllmps« künstl . ^ orcd -
r« i6s . Semderg , d«Lvn6 . v« »»rortct ,
votnsn Stumpfs Xun , ,. plat-
tisrt , rol »6« 5ti aporis »qvot «tot , ^oor
ttsrron -Loc^ vn v . Spor »L»r .
mo6 . Gurker v. ^ « longon , Z.HA D.2S

Xun»t »«I «t»ns Vornitur
in rcdönsm Ltfsitenmvstsr gOVlfifkt,
Srklöpier mit cloopsiksm Sckritt.
en«n ocisr s«t».üpt «r Orötz« 42 vn6 44
On »SrItIoilE Lkormeurs , taillier «

ckormeure -dlockiksmel
tzlsictrame^ ocdoft mitSpitrenporzv , ein -
tzeretrivn . Kurien -kermeln un «1 öürt »!
S <!

^
Io ^0I

^ Vg o . Isickt v/osctib . 2« ll-

1 . 18

1 .85

2 .35

6 .38

r i « ö n p k c
8.35

1 .45

1 .65

1 .65

8.85

iirikOvzocn
Dornen -blsmckeben ml» ^ ^
Domen Unteercklüpkse « »»
0oru porrsnei . 6 » ^ 2 tl .su
» srrsn Unlsrko »»» »pumvoN « s
gslb"

»olicls ^vNükeung . S». » t .bu
Nerren -kin»o »rksmrt «n - - -
mi» Mv6vin»n V«»5N»L . Sr. § e . tu
Damen -Seklüpkee „ n okvoumveols , tordig . . . . . . . 0t°. ^2 Vaüv
Öfüüenrteigerung 0 .10

VedücKIrorlen
ovo ! Steingut , mit Spritr6ekor . , »
lorlenplolls
32 cm , mit Oekor . . . . . .
klsr »srvi «s
Steingut . 7ttg ., blou veik dekoriert .
Obrtrcbols
Ksromik, 2- cm , sparte form . . . .

6 .38 Sommsl VsckscX »
3toi !»g . oilondoin mit Osko»' » » « o 6.35

1 .35 Konfslct ^ oss
slfsnvsin , mit Liomonckolroi ' , . , » 1 .88

1 .85 Ds ^sckols
eltvndsin , 26 cm . mit 8 >omon6olcor . 1 .25

2 .25 XoKsvLSlvic »
^ 3 .88

L«»lck »igsn Sie dIN» unise » grokongslegt » , » skan » urerl »
6kkoincki - sc « av

Ilol,. r»»r»v. kclc. l.. n,m»»r. S.

8LaiLtss »r1 « i » ^ s ^ reslLarltbr » .
Kür die Zeit vom i April 1939 bis 31 März 1940 werden wieder Jahresln, .zu folgenden Preisen aus gegeben : Hauvtkartea 5 — . ReutNtr »»». »
./LF 2 — , Schüler » und Studentenkarten §LF 2 50 , Karten fürWärterinnen lausgestellt aus den Namen der Dienstherrschaft 5 - .Karten kür Schüler u Studierende werden ausaegeben aus Verlegung eine « A,, »weises der Schule ; eine Bescheinigung des Fürsorgemnts ist erforderlich für » , ,u . Sozialrentner , ivweil sie ein Einkommen von weniger als löO.— n,on^lich haben , und für andere Personen , die in öffentlicher Fürsorge stehen sm>eKriegsbeschädigte bei anerkannter Kriegsdienstbeschädigung von 80"/. an , sow, ? »Knegsbeschävigke mit einer Rente von 50 —807° , sofern sie im Erwerbsleben dau^ Übehindert sind . Die Inhaber von Schuldverschreibungen des Badlschen Nerein »für Geflügelzucht erhalten bis zu vier Haupt karten aus Vorzeigung der SchuldVerschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür bestellenden Vorschrift-«Kinder von Jahreskarteninhabern können bis zum Alter von 6 Jahren frei °ft>geführt werden . Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei d«m beiden Einnehnw^am nördlichen und südlich»n Eingang , solche aus Grund von Schuldverschreibungjedoch nur am südlichen Eingang (beim Hauptbahnbof ) aufgegeben werden .

^ "
Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösungstage .

Karlsruhe , den 13 . März 1939. lSlückt . klLi -1 « , »^ ^

5onnfog8ijisn §1 kier Kerrie un6 ^ pokiieicen
vr . » el « ins / » irseHspoMeke

lAsIris 3poScch >stlli 't<llS Ii^ Orgolsccht,
kliumSi 'rlOrZlr 'söS 16 , ist s6 l^ei _ile

iviontsg Ms rreiiss von 14 /r — 17 vkr
Ssn ^sksgs ksirrs SpreQl ^sIrgnclS

Dr . 8oI > ör » Lg

Ter Einwohnerschaft von Turlach und Umgebungunfern lieben Gästen zur Kenntnis , daß wir nach
wie vor den altbekannten

Gafihoß z. lKrone
weitersühren .

Es wnd weiterhin unser Bestreben sein, nur
das Beste in Küche und Keller zu bieten .
Für Aamilienkestlickkeiten . Hochzeiten etc halte
ich meine Gesellschaftsräume bestens empfohlen .

Preiswerter Mittagstisch
reichhaltige Abendkarte

Um geneigten Zuspruch bittet

M . Schillinger u . Frau
Küchenchef

kstt - Damasts -

kstt - ln ! stt -

kstlfsc ^ slm -
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/ ^ atsEatrsn -
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» . .
- ätvl ' SL

vurlack

37 jährige Wtw . ev , wünscht
» EirQl

mit Beamten in sicherer Positiv
am liebsten Eisenbahner , 2
Witwer mit Kind angenebmAlter 40- 42 Jahre .

^

Offerten mit Bild unter Nr165 an den Verlag erbeten.
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Alorx. So»«1sx L Vorst«N«n^so
nackm . 4 .15 u . sdencls 8.15 Olir

LI » - oüer
rveiksmMevIisiis

mit Garten in Turlach oder
Gröhmgcn von Selbstkäuser
gesucht. Angebote unt . Nr . 161

an den Verlag .

U ! M e. k. II. 11 ».
Am Samstag , den 1. April 1838 sindch im Saale der Braue¬

rei „Zum roten Löwen , Spitalstratze 20, abends 18 Uhr , unsere

MIM -
»«I

'IlM - MSIWsW
statt .

Tagesordnung :
1 . Verlesen des Protokolls .
2 . Geschäftsbericht.
3 . Wahl des Auffichtsrates .

. 4 . Anträge .
Der Vorstand .

Evtl . Anträge muffen spätestens 3 Tage vorher beim Vor¬
stand der Genossenschaft Durlach , Weiherstr . 18 , eingereicht sein .

^ » Seilerei » drlngl LlLoLg !

Osttzf QsscliSnIcsn
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ZpielwcisSN

Korkwc , ren
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Oer neue Hinan»plan - er Neichsregierung
vre großen nallonalpoMlschen flufgaben des Nelches und idre slnanrierung

Berli «, 24 . März . Vor Vertretern der Presse teilte der Staats¬
sekretär im Reichsfinanzministerium . Reinhardt , am Freitag das
soeben erschienene »Gesetz über die Finanziernng oationalpoliti -
jcher Aufgaben des Reiches" mit , das kurz als »Neuer Fi¬
nanzplan " bezeichnet werden kann.

In Erläuterung des neuen Gesetzes und der mir ihm verbun¬
denen Auswirkungen verwies Reinhardt auf den fortlaufend
großen Fmanzbedars des Reiches und auf die über alles Erwar¬
ten gute Entwicklung des Steueraufkommens in den »er¬
gangenen sechs Jahren . Es sei von 8,8 Milliarden RM . im Rech¬
nungsjahr 1933 auf 14 Milliarden RM . im Rechnungsjahr 1937
gestiegen , werde 1938 mindestens 17,5 Milliarden RM . betragen
und in den Rechnungsjahren 1939 und 194V weiter ansteigen.
Las Steueraufkommen sei gegenwärtig noch nicht groß genug,
um den außergewöhnlichen Finanzbedarf des Reiches restlos zu
decken . Die Größe des Finanzbedarses ergebe sich nicht nur aus
den großen nationalpolitischen Aufgaben , sondern auch aus der
Erhöhung des Zinsendienstes und des sonstigen Schuldendienstcs
des Reiches.

Nach einem Hinweis auf die bisherige Kreditmarksperre für
die private Wirtschaft und auf die Tatsache, daß die Summe der
bis jetzt ausgenommenen Reichsanleihen , gemessen an der Lei¬
stungskraft und Steuerkraft der deutschen Volkswirtschaft , als
klein zu bezeichnen ist, betonte Reinhardt , daß die finanz - und
kreditpolitischen Grundsätze des Nationalsozialismus ' gebieten ,
den außergewöhnlichen Finanzbedarf des Reiches nunmehr an¬
ders als durch fortgesetzte Vergrößerung der Zinjenlast des
Reiches zu decken und den anderen öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften und der privaten Wirtschaft den Anleihemarkt nicht mehr
wie bisher durch das Reich zu versperren . Diesem Gesichtspunkt
werde durch das neue Gesetz entsprochen .

Der neue Finanzplan sehe vor, den außergewöhnlichen Finanz¬
bedarf des Reiches grundsätzlich nicht mehr durch Auslage ver¬
zinslicher Anleihen , sondern durch Ausgabe unverzins¬
licher Steuergutscheine zu decken. Die Steuergutjcheine
Pellten wie die Reichsanleiheu einen Vorgriff aus künftiges
Steueraufkommen dar.

Während die Reichsanleihen durch das Reich aus Steucrmit -
teln lausend verzinst und getilgt würden , seien die Steuergut¬
scheine unverzinslich und würden bei der Entrichtung von Reichs¬
steuern durch die Finanz - und Zolllassen des Reiches in Zahlung
genommen. Unverzinsliche Lieferschatzanweisungen würden ab
Mai 1939 nicht mehr ausgegeben.
Rur noch ansnahmsweise Reichsanleihen

Der außergewöhnliche Finanzbedarf des Reiches werde,
soweit er das Steueraufkommen der Eegenwgrt übersteige, ab
Mai 1939 grundsätzlich nurnochdurchdieAusgabevon
Steuergutscheinen gedeckt werden . Lurch den Lauf
der Steuergutscheine würden Mittel gebunden werden , die nach
dem bisherigen Finanziernngsversahren als Anleihe bezeichnet
würden . Außerdem würden sogenannte schwimmende Gelder ge¬
bunden , die bisher nicht immer >o verwendet worden leien , wie
es volkswirtschaftlich erwünscht gewesen wäre .

Reichsanleiheu würde« nur noch ausnahmswerje aufgelcgi
werde« und zwar insoweit als di« Lage am Kreditmarkt aus
»olkswirtschaftlichen Gründe « es erwünscht erscheinen lasse.

Es gibt Steuergutscheine 1 und II
Die Ausgabe der Steuergurfcheine gescheht durch

den Reichsfinanzminister zum Nennbeträge , und zwar in zwei
Ausstattungen . Es gibt Steuergutscheine I und Steuergut¬
scheine II . Dem neuen Finanzplan gemäß seien das Reich, die
Länder , die Gemeinden und die Gemeindeverbände , die Reichs¬
bahn , die Reichspost, die Reichsautobahnen und andere juristische
Personen und ähnliche Gebilde verpflichtet, Lreferungen und
sonstige Leistungen gewerblicher Unternehmer in Höhe von 4V
v. . H . des Rechnungsbetrages in Stcuergutscheinen zu bezahlen
wobei je zur Hälfte Steuergutscheme l und II zu verwenden
seien. Der größte Zahler , dem diese Verpflichtung obliege, werde
das Reich sein. Hier werde der Hauptposten auf Lieferungen an
die Wehrmacht entfallen

Der Reichssinanzminister werde alle Verwaltungsstellen des
Reiches mit den entsprechenden Beträgen in Steuergutscheinen
versorgen. Diese Stellen Würden für die ihnen genehmigten
Eachausgaben grundsätzlich 80 o . H . in Geld und 4V v . H . in
Stcuergutscheinen erhalten . Das Steuergutschein -Verfahren finde
nicht Anwendung aus Rechnungen und auf Spitzenbeträge von
weniger als 509 RM .

Der gewerbliche Unternehmer sei berechtigt, Liefe¬
rungen und sonstige Leistungen, die ein gewerblicher Unterneh¬
mer an ihn gerichtet habe, bis zu 4V v . H . des Rechnungsbetra¬
ges in Steuergutscheinen zu bezahlen. Er dürfe also die Steuer -
gutscheine weilergeben . Diese Weitergabe könne in gleicher Weise
wie beim Handelswechsel in langer Kette fortgesetzt werden .
Die Steuergutscheine verbrieften einen Vorteil , der viele Unter¬
nehmer veranlassen werde, sie eine Zeitlang zu behalten , wobei
der Zeitpunkt der Weitergabe und die Weitergabe überhaupt so¬
wie die Verwendung von Steuergutscheinen der Serie I oder II
sreistünden.

Steuergutscheine 1
Die Etruergutscheine I würden ab dem siebenten Mo¬

nat nach dem Ausgabemonat bei der Entrichtung von Reichs¬
steuern durch die Finanzkassen und Zollkassen zum Nennbetrag in
Zahlung genommen. Die Steuergutscheiue I! würden ab dem
37 . Monat nach dem Ausgabemonat bei der Entrichtung von
Reichssteuern durch die Finanz - und Zollkassen zu 112 v. H. des
Nennbetrages in Zahlung genommen.

Die Steuergutscheine I verbriefte « für den Fall , daß der ge¬
werbliche Unternehmer sie eine Zeitlang behält , einen erheb¬
lichen steuerlichen Vorteil , der in der Bewertungsfreiheit für
alle abnutzbaren Wirtschastsgüter des betrieblichen Anlagever¬
mögens bestehe , und zwar für die Steuern vom Einkommen und
vom Ertrag . Der gewerbliche Unternehmer könne in Höhe von
29 v. H. des Gesamtbetrages der Steuergutscheine I, die ihm
in den letzten zehn Monaten des Wirtschaftsjahres ununter¬
brochen gehört hätten , Bewertungsfreiheit für die abnutzbaren
Wirtschastsgüter des betrieblichen Anlagevermögens in Anspruch
nehmen. Der Hundertsatz, der für die Vewertungsfreiheit maß¬
gebend sei, erhöhe sich auf 25 v. H.. wenn die Steuergutjcheine I
dem gewerblichen Unternehmer weitere zwölf Monate ununter¬
brochen gebört haben : auf 39 v. H , wenn sie ihm abermals zwölf
Monate gehört haben . Zwecks Ausfuhrförderung erhöhe sich der
Hundertsatz bei gewerblichen Unternehmern der Ausfuhrindustrie
durchweg um 19 v. H ., wenn der Ausfuhrumsatz mindestens
25 v . H. des Gesamtumsatzes ausmache. Der Reichsfinanzminister
sei ermächtigt, eine entsprechende steuerliche Vergünstigung für
den Ausfuhrhandel zu treffen.

Staatssekretär Reinhardt erklärte , daß der sich aus der Be¬
wertungsfreiheit ergebende steuerliche Vorteil so groß sei , daß
die Nachfrage nach Steuergutscheinen I sehr groß sein werde, da
di« » ejsten gewerbliche« Unternehmer sie bei der Ausstellung

rqrrr rrayresschiutzbilanz zur vewertungsfreiheit für abnntzbare
Wirtschastsgüter de» Anlagevermögens in Anspruch nehmen
könnten, so daß sie ihre flüssige« Mittel möglichst in Steurrgut -
schrine » I anlegr« würde». Der Gesamtbetrag der abnutzbaren
Wirtschastsgüter , die in den Bilanzen der gewerblichen Wirt¬
schaft ausgewiesen würden , sei gegenwärtig mit etwa 39 Milliar¬
den RM . anzunehmen, der Betrag der abnutzbaren Wirtschafts¬
güter , die jährlich neu angeschafft oder hergestellt würden , gegen¬
wärtig mit rund 6 Milliarden RM . Für jede Milliarde Reichs¬
mark, die in Steuergutscheinen I in Bewegung gesetzt werde,
könne im Erstjahr Vewertungsfreiheit m Höhe von 299 Millio¬
nen RM . in Anspruch genommen werden Jede Milliarde Reichs¬
mark, die durch die gewerbliche Wirtschaft in Steuergutscheinen
im Erstjahre festgehalten werde, bringe ihr für die Gegenwart
eine steuerliche Entlastung von rund 109 Millionen RM Die
steuerliche Entlastung je Milliarde ^ Reichsmark im Drittjahr rund
150 Millionen RM . und im Viertjahr rund 175 Millionen RM .
Die Inanspruchnahme der Bewertungsfreiheit sei auch geeignet ,einer Aufwärtsbewegung der Presse entgegenzuwirken.

Die Verwendung von Steuergutscheinen IbeiderEnt -
richtung von Reichs steuern werde sich auf Jahrzehnte
verteilen . Das bedeute, daß die Finanzierung der großen na¬
tionalpolitischen Aufgaben , die in der Gegenwart erfüllt werden
müßten, aus Jahrzehnte verteilt werde, ohne daß dadurch eine
Zinsenlast des Reiches verursacht werde. Das Steuergutschein¬
verfahren kann einige Jahre hindurch fortgesetzt werden . Der
größte Teil der Beträge , die so beschafft würden , werde erst inner¬
halb von Jahrzehnten bei der Entrichtung von Neichssteuern
verwendet werden, und zwar dann , wenn die großen national¬
politischen Aufgaben zur Sicherung der Zukunft des deutschen
Volkes erfüllt sein würden und die Neichshaushaltslage die
Inzahlungnahme von Steuergutscheinen ohne weiteres erlauben
werde. Bis dahin solle der Ausfall an Steuern , der durch die
Verwendung von Stcuergutscheinen bei der Entrichtung von
Neichssteuern für das Reich entstehe, im wesentlichen durch die
Erhebung einer Mehreinkommensteuer und durch
Einsparungen bei den Ausgaben der öffent¬
lichen Verwaltung ausgeglichen werden.

Steuergutscheine II

Hinsichtlich der mit einem Aufgeld versehenen Steuergut¬
scheine II sei wichtig, daß. während die Steuergutscheine I grund¬
sätzlich im gewerblichenSektor verblieben , die Steuergutscheineil
lombardfähig seien und durch die Banken ge - und
verkauft würden . Auf diese Weise würden auch Mittel ge¬
bunden , die außerhalb des gewerblichen Sektors in der deutschen
Volkswirtschaft flüssig seien und anderweitig nicht beansprucht
würden . Die Steuergutscheine II würden schon nach Ablauf von
drei Jahren restlos an das Reich zurückfließen
Die Mehreinkommensteuer

Um den Ausfall an Steueraufkommen des Reiches auszuglei¬
chen, der durch die Verwendung von Steuergutscheinen bei der
Entrichtung von Reichssteuern entstehe , werde solange die Haus¬
haltslage des Reiches es erfordere , eine Mehreinkommensteuer
erhoben, und zwar erstmals für das Kalenderjahr 1939 . B e -
messungsgrundlage sei das Mehreinkommen , das im
Vorjahr gegenüber dem vorangegangenen Kalenderjahr erzieltworden sei. Staatssekretär Reinhardt unterstrich dabei die
schwierige Struktur dieser Steuer , bei der sorgfältig bedacht wer¬
den müsse, welche Teile des Mehreinkommens aus volkswirt¬
schaftlichen - Gründen oder aus Gründen der wirtschaftlichen und
der sozialen Gerechtigkeit als Vesteuerungsgrundlage aufgegebenwerden müßten . Sei das Jahreseinkommen größer als 2490
RM ., so blieben in jedem Falle 609 RM . des Mchrenikommens
mehreinkommenssteuersrei. Personen , deren Jahreseinkommenim Zweitjahr 3909 RM nicht übersteige, schieden von vornberein

für die Mehreinkommensteuer aus . Jedes Mehr an Einkünften
aus Land - und Forstwirtschaft bleibe mehreinkümmcnsteuersrei.
Auch die Mehrbeträge , die nach einer Tarifordnung oder Beso .-
dungsorvnung einem Arbeiter , Angestellten oder Beamten des¬
halb zugeflossen seien , weil er ein höheres Dienstalter oder in¬
folge Förderung eine höher bewertete Stellung erreicht habe
oder weil die Zahl seiner Familienmitglieder sich erhöht habe,würden durch die Mehreinkommsnssteuer nicht erfaßt . Das im
Zweitjahr erzielte Mehr an außerordentlichen Einkünften im
Sinne des Paragraph 34 des Einkommensteuergesetzes bleib ?,
soweit die Einkünfte nicht zu dem Zweitjahr in Beziehung stün¬
den . ebenfalls mchreinkonimenssteuerfrei. Auch Einkünfte aus
Erbschaften, Schenkungen und anderen Vermögensfällen unter¬
lägen im Zwcitjahr nicht der Mehreinlommensteuer .

Bei gewerblichen Unternehmern unterlägen insbesondere die¬
jenigen Beträge nicht der Mehreinkommensteuer, die der Steuer¬
pflichtige für notwendige Erweiterungen des abnutzbaren be¬
trieblisten Anlagevermögens aufgewendet habe. Auch die Tat¬
sache, daß der gewerbliche Unternehmer im ersten der beiden Ver¬
gleichsjahre Vewertungsfreiheit aus Grund von Steuergutschei¬
nen in Anspruch genommen habe, führe nicht zu einer Mehr -
cinkommensteuer.

Die Mehreinkommensteuer betrage einheitlich 39 v. H . des¬
jenigen Teils des Mehreinkommens, der durch die Mehreinkom¬
mensteuer ersaßt würde. Die tatsächliche Mehrbelastung sei jedoch
wesentlich niedriger , weil die Mehreinkommensteuer bei der Er¬
mittlung des Einkommens, das der Einkommensteuer oder Kör¬
perschaftssteuer unterliege und bei der Ermittlung des steuer¬
pflichtigen Eewerbeertrags insoweit, als sie auf den Gewinn aus
Gewerbebetrieb entfalle , abzugsfähig sei. Die Mehreinkommen¬
steuer, die auf der Grundlage des Mehreinkommens von 1938
festgesetzt werden würde, sei in vier Teilbeträgen am 19. Sep¬
tember und 10 . Dezember 1939 und am 19 . März und 10 . Juni
1949 fällig .

Hinsichtlich des Inkrafttretens der neuen Maßnahmen bestimme
der Reichsfinanzminister den Zeitpunkt , von dem an Reich,
Länder und Gemeinden verpflichtet sein würden , Lieferung ?«
und sonstige Leistungen gewerblicher Unternehmer in Höhe von
40 v . H. des Rechnungsbetrages in Steuergutscheinen zu be¬
zahlen. Dieser Zeitpunkt werde wahrscheinlich der 1 . Mai 1939
sein .

Das gesamte Steuergutscheinverfahren gelte auch im Lande
Oesterreich und im Cudetengau : die Einführung der Mehrein¬
kommensteuer in Oesterreich und den sudetendeutschen Gebieten
bleibe zunächst Vorbehalten.
Das Schwergewicht auf den Steuergutscheinen i

Das Schwergewicht des Neuen Finanzplanes liege auf de«
Steuergutscheinen I. Diese ermöglichte« dem Reich seine großen
uationalpolitischen Aufgaben zu sinanzicren . ohne daß dadurch
eine Zinseulast des Reiches verursacht werde. Der Neue Finanz¬
plan stelle demgemäß auch eine Entlastung des Reichs¬
haushaltes und eine Bewahrung der Bevölkerung vor
Steuern dar , die andernfalls zur Ausbringung der Zinsen noch
erhoben werden müßten. Es liege im Interesse aller Volksgenos¬
sen , den Neuen Finanzplan tatkräftig zu fördern . Soweit die
Erfüllung großer nationalpolitischer Aufgaben rohstoffmäßig und
menschenmäßig möglich sei, sei auch ihre Finanzierung möglich
und vertretbar . Voraussetzung dafür sei, daß in der gesamreu
öffentlichen Verwaltung strengste Sparsamkeit geübt werde und
alle Volksgenossen ehrlich und pünktlich in der Erfüllung ihrer
steuerlichen Pflichten seien .

Unsere Kolonialforderung bleibt bestehen
Reichsleiter Ritter von Epp vor den Kreisleitern und Eau -

amtsleitern in Sonthofen
Berlin , 24 . März . Auf der Tagung der Kreisleiter und Eau -

amtsleiter auf der Ordensburg Sonthofen sprach Neichsleiter
General Ritter von Epp über die Grundlagen und den
Stand der deutschen Kolonialforderung . In seinem Rück¬
blick auf die geschichtliche Entwicklung der kolonialen Erwerbun¬
gen Deutschlands und der anderen Mächte und einer Uebersicht
über die deutsche Auswanderung nach lleberfee — so meldet
die NSK . — ging der Redner auf die Gründung des deutschen
Kolonialreiches durch das Genie und die Entschlossenheit Bis¬
marcks ein . Er behandelte sodann den Raub der deutschen Kolo¬
nien mittels der Kriegsschüldlüge, der der absolute und un¬
bestreitbare Rechtsanspruch Deutschlands auf Kolonien grgen -
überstehr. Der Raub der Kolonien , die für Deutschland eine un¬
erschöpfliche Raum - und Rohstosfreferve bedeuteten , habe zu
einem gewaltigen Expörtaussall geführt und 1>ie Vernichtung
der dcmschen Industrie und Wirtschaft zum Ziele gehabt . Im
weiteren Verlauf seiner Rede wies Neichsleiter General Ritter
von . Epp den lächerlichen Vorwand ausländischer , insbesondere
englischer Kreise entschieden zurück, die behaupten , eine Rückgabe
unserer Kolonien würde uns wenig nützen . Ebenso stellte er die
taktischen Einwände die in immer neuen Variationen gegen
unsere berechtigten Kolonialansprüche in letzter Zeit erhoben
wurden , in gebührender Weise an den Pranger . Die Verstim¬
mung , die die deutschen Erfolge im Osten und Südosten in diesen
uns feindselig eingestellten Kreisen verursacht hätten , könnte
uns nicht tm geringsten hindern , unsere Ansprüche auf Kolonien
nun erst recht geltend z» machen . Als das größte Kulturvolk
Europas , so erklärte Neichsleiter General Ritter von Epp , hätten
wir auch das Recht , am Besitz der Welt in gebührender Weil -
teilzuhabcn .

Glückwünsche Görlngs an Muffsttni
Rom , 24 . März . Zum 29. Jahrestag der Gründung der fa¬

schistischen Kampfbünde haben Eeneralfeldmarschall Eöring ,
General Franco und der ungarische Ministerpräsident Teleki
dem Duce Glückwunschtelegrammeübersandt , die Mussolini in
gleich herzlicher Weise erwidert hat .

Generalfeldmarschall Eöring telegraphierte : „Am heutigen
Tage , an dem das ganze italienische Volk mit stolzer Genug¬
tuung sür die Taten seines Duce den 29. Jahrestag der Grün¬
dung des Faschismus' begeht, geht mein Gedanke zu Eurer Ex¬
zellenz , indem ich die herzlichsten Wünsche für die Größe des von
Ihnen geschaffenen Imperiums und für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen erneuere. Mit dem Gefühl freundschaftlicher und enger
Verbundenheit Ihr H e r m a n n G ö r i n g ."

Mussolini antwortete wie fo '.gr : „Ich danke Ihnen lebhaft
sür Ihr freundliches Telegramm , das Sie mir anläßlich des
20. Jahrestages der Gründung der faschistischen Kampfbiiuds
übersandten , sowie iiir die an die italienische Nation an diesen ,
historischen Tage gerichteten Glückwünsche . Ich erwidere Ihre
Grüße aus bas herzlichste . Mussolini ."

1 Krone - 1V Pfennig
Währung im Protektorat Böhmen und Mähren

Berlin . 24. Marz . Aus Grund des Artikels 10 Absatz 2 des
Erlasses des Führers und Reichskanzlers über das Protektorat
Böhmen und Mähren vom 16 März 1939 wird folgende Ver¬
ordnung erlassen (Reichsgesetzblatt I S . 53 vom 23 März 1939) :

8 1 . Das Währungsoerhältms der Reichsmark zur Krone
wird wie folgt bestimmt : Eine Krone ist gleich 19 Reichspfsnnig .

8 2 . Der Ncichswirtschaftsminister und der Neichsminister
der Finanzen erlassen im beiderseitigen Einvernehmen die zur
Ergänzung und Durchführung dieser Verordnung erforderlichen
Vorschriften.

8 3 . Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 22 . Mürz 1939
in Kraft .

Zusammentritt des Prager Ausschusses
der »Nationalen Gemeinschaft "

Prag , 24 . Mürz . Im Prager Abgeordnetenhaus trat unter dem
Vorsitz des Obmannes Hruby, der „Ausschuß der Nationalen Ge¬
meinschaft " zusammen. Der Vorsitzende erklärte : Die rasche Eini¬
gung des ganzen Volkes und der früheren poiltischen Parteien
ist wichtig. Es handelt sich dabei nicht bloß um eine mechanische
Einigung , die sich verhältnismäßig leicht und rasch durchführen
ließe. Aus diesem Grunde wird eine unserer ersten Aufgaben
darin bestehen , den neuen nationalen Gedanken und den neuen
Staatsgedanken zu verankern.

Anschließend wurden Ausschüsse gewählt u . a . ein Vollzugs¬
ausschuß , ein Presse- und Propagandaausschuß sowie ein Kultur -
ausschutz, ein Ausschuß sür Körpererziehung usw . Bedeutungs¬
voll ist die Aufstellung eines Ausschusses für den Kontakt mit der
NSDAP .

Der Vorsitzende machte darauf aufmerksam, daß eine der wich¬
tigsten Fragen , die unverzüglich gelöst werden müssen , die Ju¬
de n f r a g e sei. Auf seinen Vorschlag wurde beschlossen, daß sich
mit dieser Frage der volkswirtschaftlicheund der Finanzausschuß
befassen sollen .

Judengesetz vom ungarischen Abgeordnetenhaus angenom¬
men. Das Abgeordnetenhaus nahm am Freitag das so¬
genannte Zweite Judengesetz an . Berücksichtigung fanden
nur die von seiten der Regierung vorgeschlagenen Abände¬
rungsanträge .
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Notwendige Korrekturen . — Wie man sich de« Fried »« oorstellt
Wenig Freunde für falsche Pläne . — Gefährliche Manöver .

Gibt es noch ein Einsehen ?
rk . Durlach . 25 . März . Ueberraschend für uns und jene , die

sich immer wieder gern als die Gegner des deutschen Volkes
entpuppen stellten sich in den letzten Tagen Ereignisse ein , die
gewiß einmal nicht abzuwenden waren , die man jedoch noch
nicht erwarten konnte. Doch es ist Wahrheit , wieder ist eine
notwendige Korrektur des Versailler Vertrages erfolgt , die ein¬
mal vorgenommen werden mutzte , sollte das verbürgte Recht
eines Staatsbürgers nicht weiter mit Füßen getreten werden .
Daß sie abermals ohne Blutvergießen vorgenommen werden
konnte ist nicht nur das Verdienst der ausgezeichneten Funktion
des außenpolitischen Apparates , sondern der Erfolg ist gleich¬
zeitig der Einsicht der litauischen Regierung zuzuschreiben,
welche abseits von der Hetze der Westmächte, an der Spitze der
englische Wortführer Chamberlain , hier einen eigenen — und
den allein richtigen — Weg ging . Wenn man auch in Paris
und London mit der Nachricht hausieren ging , daß das Einver¬
ständnis der Uebergabe des Memellandes seitens des deutschen
Reichsaußenministers erpreßt wurde , so steht demgegenüber die
gegebene Erklärung des litauischen Außenministers , der be¬
tonte , daß die Rückgabe dieses Memelgebietes an Deutschland
in voller Freiwilligkeit erfolgte .

Es ist also nicht zu verhehlen , daß der Mittwoch nicht nur
für Frankreich , sondern auch für England und die übrigen
Freundstaaten dieser Mächte ein schwarzer Tag von besonderer
Art war , platzte doch mitten hinein in eine wüste Lügenkano¬
nade , die sich um das Problem Tschecho-Slowakei drehte , eine
unerwünschte Bombe , die nun eben Memel hieß . Man kann
sich heute auf dieser Seite den Vorwurf machen , den Lauf der
Geschichte nicht ernst genug verfolgt zu haben , andererseits
wird sie das Gewissen nicht weniger ruhig lassen , über kürz oder
lang einmal vor .die Frage gestellt zu werden , wenn man die¬
sem Deutschland, das nicht nür bewiesen hat , daß es lebensfähig
sondern als erste Großmacht Europas auch überaus aufstiegs -
fähig ist , nun auch die weiteren Rechte einräumen wird , auf
die es nachdrücklichste pocht ! Hoffen möchten wir jedenfalls , daß
auch hier die Einsicht nicht zu spät kommt .

In Anbetracht der unglücklichen Lage , in welche neben Mos¬
kau die Westmächte geraten sind , halten sie es an der Zeit , noch
einmal eine Politik vergangener 20 Jahre aufzuwärmen und
zu versuchen. Deutschland nach jeder nur erdenklichen Seite hin
zu blockieren, um es hier am Lebensnerv treffen zu können.
Auch hier hat man gewiß nichts dazu gelernt , denn neben der
umfangreichen Eigenproduktion , die ein Vielfaches des vergan¬
genen Jahrzehnts ausmacht , sind es die umfassenden Arbeiten
der Hebung der Bodenschätze , die nun auf das gesamte Gebiet
Eroßdeutschlands ausgedehnt sind und eine ausgezeichnete Sta¬
bilität der Wirtschaft garantieren . VoN einer Abriegelung
Deutschlands kann also nicht mehr die Rede sein , denn dieses
Land , das sich der Segnungen der „friedliebenden " Versailler
Mächte nur zu gut erinnert , ist jetzt lebensfähig geworden aus
eigener Kraft — und das ist das wertvollste Element , das wir
kennen. Nachdem man nicht nur in Polen die Abgesandten
jener Hetzmächte mit einem ablehnenden Bescheid nach Hause
geschickt hat , halten sich auch die übrigen Staaten um Deutsch¬
land , mit denen England und Frankreich Anbiederungen ver¬
suchte , in einem unerreichbaren Abstand und die Diplomatie der
letzteren Staaten arbeitet verzweifelt daran , den Plan einer
Einkreisung Deutschlands noch Wirklichkeit werden zu lasten.
Selbst aus Aegypten erreichen uns Nachrichten, nach denen
England , nachdem es im europäischen Kontinent kein Glück
hatte , nunmehr an der Pforte des Orients angeklopft hat , um
mit vielen Versprechungen neue treue Gefolgsleute zu finden .
Auch hier dürfen wir sagen, daß England auf dem falschen
Wege ist, denn die in diesem Lande lebenden Araber haben
durchaus keine Lobeshymnen für eine Regierung und ein Volk
übrig , das sie heute noch um den Schlüssel zum Suez -Kanal be¬
trügt . Gewiß werden Verhandlungen angebahnt werden und
von einem geringfügigen Teilerfolg begleitet sein , doch für die
willkürlichen Zwecke Englands und Frankreichs werden sich die
Aegypter gleichfalls nicht hergeben, vielmehr dem Beispiel der
Balkanvölker folgen ,

'die immer mehr verlauten lasten, daß sie
bereit sind , die ihrerseits langjährig geführte Politik der An¬
gleichung an die Westmächte langsam in ein völlig neutrales
Fahrwasser zu lenken, um in der kommenden Zeit restlose Hand¬
lungsfreiheit zu besitzen.

Unterdessen ist man in Frankreich nicht müde, sich mit neuen
Rekrutierungssorgen abzugeben, denn das Gespenst eines „deut¬
schen Ueberfalls "

, das man hervorzauberte , um wenigstens einen
Grund für die betriebene Hetze zu haben , lastet zuweilen ernst¬
haft auf dem bösen Gewissen der französischen Machthaber . Uns
stört dieses politische Gewimmer nicht, denn der Appell jener
Staaten , welche den Weg zu Deutschland fanden und wir zu
ihnen , ist Beweis genug , daß die deutsche Politik , die in der
vorgezeichneten Gradlinigkeit fortgeführt wird , mit Krieg - und
Eroberungsgelüsten nicht das Geringste zu tun hat . Än der
Zeit wäre es jedoch für England , sich der Araber in Palästina

und der Iren zu erinnern , die wahrhaftig recht wenig von der
immer so hoch gepriesenen Gerechtigkeit der englischen Macht¬
haber gespürt haben — oder führt der Weg der Versöhnung
Englands mit den willkürlich auf den Boden gezwungenen Völ«
kern Irlands und Palästinas durch die Strafkolonien , die Zel¬
len der Gefängnisse und Zuchthäuser und über ungezählte Lei¬
chen? Die Antwort wird England gäwiß schuldig bleiben .
Diese Momente , welche die Englische Friedenspropaganda im¬
mer wieder Lügen strafen , sind es ja , welche die bösen Wünsche
gegenüber Deutschland im eigenen Lande schon im Entstehen zu¬
nichte machen. Uebrigens tauchen in Südafrika immer neue
Stimmen auf , die ernsthaft der englischen Regierung die Auf¬
gabe stellen, im Sinne der Gerechtigkeit zu handeln , die in Eng¬
land die „ ideale Verkörperung '-- erhalten haben soll , und end¬
lich dem deutschen Volke seine Kolonialgebtete , die man will¬
kürlich und mit allerlei Ausreden enreignete , zurückzugeben.
Wenn auch ein „günstiger Wind " diese Stimmen so hoch über
London ^ hinwegtragen wird , daß man eben wieder nichts ver¬
nehmen konnte, so wird auch diese Frage unter dem Druck des
eigenen Volkes einmal geregelt werden müssen . Je früher dies
geschieht , desto segensreicher dürste sich dieser Schritt für den so
Ähnlichst gewünschten Weltfrieden auswirken .

Daß bei dieser Trauer - , Trübsals - und Lügenmusik auch Herr
Roosevelt nicht fehlt , ist für uns nichts Neues , denn er glaubt
ja immer noch daran , daß auf dem europäischen Festland ein¬
mal sein bester Weizen blüht . Wenn er aber immer wieder er¬
fahren muß . daß seine Politik der „starken Hand "

, die er so
eindrucksvoll betont , im eigenen Land so viel Mängel hunter¬
laßt (wir erinnern nur an die rapid steigende Not der Land¬

wirtschaft der Vereinigten Staaten , die manchen Farmer sche¬
in den Bettelstab brachte) , wäre es an der Zeit , daß er
Einsicht kommt und das Operieren mit einer europäisch ^
Kriegrkarle endgültig aufgibt , wenn er seine wenigen Ch«n-cen, die er als Präsident der Vereinigten Staaten noch zu haben
glaubt , nicht ganz verlieren will .

Mt nicht geringem Interesse verfolgt neben den übrigen
Weltstaaten Japan die Entwicklung der Dinge in Europa , die
so recht zeigen, daß ein starker, auf die Treue des gesamten Vol¬
kes gestützter Staat fähig ist, sein Schicksal selbst zu bestimmen
Unter stärkster Betonung der Achsenpolitik, welche dieses Land
im Fernen Osten mit Deutschland und Italien verbindet , wirb
hervorgehoben , daß im Blick auf den auf der ganzen Front an -
getrtteneN VorMatsch dieser Politik die Verstärkung dieser An-
tikominternfkont gefordert werden muß. Dieser Schritt wird
den einstigen herrschenden Mächten -nicht angenehm sein , dochwird mü« sich daran gewöhnen müßen , auch hier ein belehren,
des Wort entgegenzunehmen , was bei Sowjetrußland bereits
der Fall zu sein scheint, denn die ungelöste Frage der Jische --
reirechte ist man anscheinend gewillt , zu korrigieren , nur um
den Unfrieden in der Außenpolitik , der sich für diese Staaten
überaus gefährlich entladen könnte, abzuwenden . Wie dem auch
sei — die Achse Deutschland-Jtalien -Japan -Mandschukuo-Ungarn
ist fest geschmiedet und wird den Lügenstllrmen auch weiterhin
standhalten , die gewissenlose Politiker und eine Lügenflut der
Weltpresse der Westmächte heraufzubeschwören versuchen. Un¬
sere Politik liegt auch weiterhin in klaren Linien vor uns , siewird beschritten werden , denn hinter einer genialen Staatssiih -
rung steht ein geeintes Volk, das zu jedem Einsatz bereit ist. )
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KorpsMrer tliristwnlen ln -er Südwestmarlr !
Zu seinem Karlsruher Besuch
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Der Korpsföhrer des NS .-Fliegerkorps General der Flieger
Christiansen .

( Mater NSE .)

In der Reihe der Namen unserer Flieger , die in Krieg und
Frieden durch schneidige Taten und überragende Leistungen
hervorgetreten sind , ist der des vom Schiffsjungen zum General
der Flieger aufgestiegenen Korpssührer des Nationalsozia¬
listischen Fliegerkorps Fr . Lhriftansen hervorzuheben .

Korpssührer Christiansen ist am heutigen Samstag früh zu
einer Besichtigungsreise im Bereich seiner Gruppe 16 (Südwest ) ,
die die Gaue Baden und Saarpfalz umfaßt , in Karlsruhe
eingetroffen . Für das NS . - Fliegerkorps sind die beiden Tage
eine schöne Anerkennung für die hier in der Südwestecke des
Reiches seit dem 1 . Oktober 1937, dem Tag der Aufstellung der
NSFK . -Gruppe 16 (Südwest ) , geleistete Arbeit .

Fr . Christiansen wurde 1879 als Sohn eines Seemanns in
Wnk auf Föhr geboren . Wie alle seine Vorfahren und die
älteren Brüder , so ging auch er zur See . Mit 15 Jahren machte
er seine erste Seereise mit dem großen Viermaster „Parchim ",
lernte die Romantik der alten Segelschiffe kennen Und befuhr

spätet als Steuermann und Kapitän die Meere . 25 Mal allein'
umfuhr er das durch seine Stürme berüchtigte Käp Horn . i

Christiansen wurde gleich zu Anfang des Weltkriegs als Ober- '
bootsmvnnsmäat eingezogen und kam später zu einer Marine - !
Flugstation . Fast täglich hatte er nun Ausklärungsflüge durch-
zuführen , die ihn weit in die Nordsee hinausführten .

Am 12. Dezember 1917 — es war an seinem 38 . Geburtstag
— gelang es ihm , bei einem Aufklärungsflug das englische
Luftschiff „C 27" in den Hofden in Brand zu schießen . Hierauf
crhielt . er den „Pour le Merite " .

Nach Kriegsende kämpfte er in den Reihen der Freiheitsbri -
gade „Löwenfeldt " und ging nach Wiederkehr der Ruhe in
Deutschland wiederum zur See . Einige Jahre fuhr er als
Kapitän von Handels - und Passagierdampfern , bis ihn im
Jahre 1928 Dr . D or n i e r als Führer des Flugfchiffes „Do T"
holte , um damit den bekannten Wektflug durch,zuführen.

Im Jahre 1983 berief Hermann Göring den Kapitän
Christiansen in das Reichsluftfahrtministerium u . betraute ihn
als Ministerialrat mit der Leitung der Sportfliegerausbildung
Nachdem die neue Luftwaffe aufgestellt war , wurde er als
Oberst „Kommandeur der Fliegerschulen " .

Als der Führer am 17. April 1937 das Nationalsozialistische
Fliegerkorps aufstellte, rief er an dessen Spitze den Mann , der
durch sein vorbildliches Fliegerleöen und Können berufen ist ,
die umfassenden Aufgaben der fliegerischen Erziehung und Er¬
tüchtigung zu meistern . Fr . Christiansen wurde Korpsführer .
Zu Beginn dieses Jahres wurde er zum General der Flieger be¬
fördert . Am 30 . Januar verlieh ihm der Führer das Goldene
Ehrenzeichen der Partei .

Korpsführer Christiansen wird im Läufe des heutigen Tages
von Gauletter und Reichsstatthalter Robert Wag -ner em¬
pfangen werden und nach einer Besichtigung der Reichsschule für
Motorflugsport des NS .-Fltegerkoips in Karlsruhe , während
der ihm die Flugschüler des dort laufenden vormilitärischen
Ausbildungslehrgangs vorgestellt werden , sich am Nachmittag
den Segelflugbetrteb der Lerstungsschule in Baden -Oos und die
Modellflug -Äusstellung in Baden - Baden ansehen . Den Ab¬
schluß des ersten Tages bildet ein Kameradschaftsabend im
Karlsruher Studentenhaus .

Morgen Sonntag , den 26 . März treten , wie schon berichtet,
auf dem Platz der SA . in Karlsruhe 2060 NEFK .-Männet und
2500 Angehörige der Flieger -HI . zum Appell an , bet dem der
Korpssührer , General der Flieger , Christiansen , sprechen wird.
Da der Führer der NSFK . -Gruppe 16 ( SUdwest) , NSFK .-
Eruppenführer Zahn , am -1 . Äpvil die Führung der NSFK .-
Gruppe 3 (Nordwest) mit dem Sitz in Hamburg übernimmt ,
wird mit dem Appell die Uebergabe der Gruppe an seinen
Nachfolger verbunden . Wir sehen in dieser Berufung an die
Spitze eines noch größeren Gruppenbereichs eine weitere Aner¬
kennung für NSFK .- Eruppenführer Zahn .

„Während des Appells und des Vorbeimarsches werden über
die Eauhauptstadt 20 Motorflugzeuge in Ketten hinwegbrausen
und 5 Segelflugzeuge im Schlepp kreuzen. Eine besonders An¬
ziehungskraft wird während des Korpsfithrerbesuches der

Aufstieg des Ballons ..Baden -Pfalz "
ausüben , der den Kälskuhetn von stillen Aufstiegen auf dem
SchMiederplatz zu Gunsten des WHW . bekannt geworden ist.
Der DDAC . Karlsruhe unternimmt nämlich am Sonntag mor¬
gen 10 Uhr auf dem Karlsruhet Meßplatz eine

«Veutsche flngriffsabsiüittn"
gegen frankrelch

flbermals eine Blamage und Musterleistuag des Schweizer Hetzblattes „Basler Nachrichten "
Wären am vergangenen Sonntag einige Exemplare der Pa¬

riser Zeitung , deren Titel uns die „Basler Nachrichten" leider
verschweigen, an die zahlreichen Volksgenossen, die unsere Sol¬
daten in den Kasernen besuchten , verteilt worden , ihr Inhalt
hätte zweifellos ein homerisches Gelächter entfacht.

Der erstaunte Leser, der ahnungslos in der Kantine sein
Bier trank hätte nämlich schwarz auf weiß erfahren , daß deut¬
sche Truppenansammlungen an der badisch -- schweizerischen
Grenze beobachtet worden seien . Der Vorgang habe natürlich
auf der anderen Seite die entsprechende Reaktion ausgelöst .
Die Maginot -Linie sei auf die „la petitc guerre -Vesetzung " ver¬
stärkt worden . — Das heißt mit anderen Worten : Deutsche
Angriffsabfichten , Alarm . Kriegspsychose.

Dem Volksgenossen, der das liest, bleibt einfach die Spucke
weg . Man denke sich : Er sitzt hier inmitten froh gestimmter
Menschen ; es wird gesungen und gelacht . Soldaten erzählen
ihren Angehörigen heitere Kasernenhof -Episoden.

Und da soll . . . ?
Hören wir die Basler Nachrichten, die der von übermäßiger

Furcht befallenen Pariser Gazette gewissermaßen sachte an die
Stirn tippen und ihr klar machen , was es in Wirklichkeit mit
den mysteriösen Truppenansammlungen auf sich haste .

Sie schreiben: „ . . . In Wirklichkeit handelt es sich aber vor¬
läufig ( immerhin Vorsicht ! d. Schr.) um nichts anderes als um
eine harmlose Sammelbüchsenaktion für die sogen . Winterhilfe
wozu sich am Sonntag Teile der deutschen Wehrmacht in Frei¬
burg i . B . und in Lörrach zur Verfügung stellen mutzten.

In Lörrach traf das in Müllheim stationierte Maschinenge¬
wehrbataillon 4 ein , das im Lause des Nachmittags auf dem
Sportplatz des Stadtteils Tumringen „wehrsportliche Vorfüh¬
rungen " zum Besten gab und die neuesten Motorfahrzeuge vsr -
demonstriertc . Inzwischen wurden unter der nach vielen Tau¬
senden zählende Zuschauermenge eisrigst die Sammelbüchsen
für die Winterhilfe herumgeboten . Äehnliches ging gleichzei¬
tig in Freiburg vor sich, wo der Bevölkerung auch die neuer¬
bauten Kasernen von innen und außen gezeigt wurden . Die
Truppen sind bereits wieder in ihre Stanüorte zurückgezogen .

Ach so ! —
Uns wundert nur , daß jener furchtsame französische Schrei¬

berling nicht gemeldet hat , das Volk am Oberrhein , Kinder wie
Greise , sei bewaffnet worden , um das wehrlose Frankreich zu
überfallen . Sollen doch zehnjährige Buben und hochbetagte
Männer es einmal am Maschinengewehr probiert und einige
Schüße auf die Scheibe abgegeben haben . H. V.

Verfolgungsfahrt
mit Ballonführern des NS .-Fliegerkorps ."

Nach dem Appell nimmt General der -Flieger Christiansen
auf dem Adolf Hitlerplatz zu Karlsruhe den Vorbeimarsch ab
und ist während des gemeinsamen Mittagsessens aus der Feld¬
küche wieder bei sein,« Fliegern auf dem Flughafen .

Die Bevölkerung nimmt an den Veranstaltungen umso leb¬
hafteren Anteil , als wir gerade in diesen Tagen den Wert einer
starken Luftwaffe erfahren dursten .

Neichspost verbilligt Kraslpostfahrßebiihrerr
Die Gebühren für die Benutzung' der Mastposien werdSn -vom

1 . April ab nach netten Grundsätzen berechnet. - Der Fahrpreis
betrügt künftig allgemein 6 und in besonderen AuSnahmefälkennur 5 Pfg . für jeden Kilometer . Für Monatskarten werden nur
40 und für Wochenkarten.5» v. H . der Regelgebühr erhoben. Wo
jetzt schon - -> >z . B . in den StAetrngebieten noch niedrigere
Gebühren gelten, bleibt bis auf weiteres die bisherige Rege¬
lung bestehen , dagegen können auf Kraftpsstlinien Mit besonders
hohen Betrirbsaufwendungen andere Gebühren festgesetzt wer¬
den. Für Schlllerzeitkarten betrügt die EtmütztguNtz - 70 v . H.
Benützen mehrere Kinder einer Familie die Krüftpost zum Schul¬
besuch, so bezahlt das zweite und jedes weitere Kind nur noch
die Hälfte des Fahrpreise « für dar erste Kind , also Nur noch
IS v . H . der Regelfahrgebühr . Ans SonntagsrÜSfahkscheine wird
eine Ermäßigung von 33v . H . gewährt . Durch diese Regelungwird auch den wirtschaftlich schwächeren Bevölkerung«kreisen die
Benutzung der Kraftposten zu erträglichen Preisen ermöglicht. '
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Älm trauten Serd

Der enllhronle Zusaü
Geheimnis um schicksalhafte Begebenheiten

Von Fritz Mack

Die nachfolgend erzählten Begebenheiten haben sich alle tat¬
sächlich zugetragen ; sie stützen sich entweder auf Berichte der Be¬
teiligten oder auf Schilderungen in der Presse und stammen oon
Personen , an deren Glaubwürdigkeit zu zweifeln keinerlei An¬
laß vorliegt .
Lügen werden Wahrheit

Vor Jahren brachte einer der deutschen Sender ein Gespräch
von mir , in dem das seltsame Spiel des Zufalls an einer Reihe
merkwürdiger Ereignisse aus der Tagesgeschichte aufgezeigt
wurde. Wenige Tage nach der Sendung erhielt ich von einer
Dame aus Eltmann a . M . einen längeren Brief , in dem sie
mir folgendes eigenes Erlebnis schilderte :

„Im Jahre 1928 hatte ich zu zwei Männern ein besonderes
Verhältnis , und zwar derart , daß der eine sehr in mich verliebt
war , während den anderen ich liebte . Ich will sie hier mit
Hans und Peter bezeichnen . Hans war reich , ohne Beruf und
sehr jung ; Peter war Arzt an einem Krankenhaus und etwas
älter . Keiner wußte von der Einstellung des anderen zu mir .
Hans , in dem Bemühen , meine Zuneigung zu gewinnen , ver¬
anstaltete Feste und Ausflüge , lud uns ins Theater ein, schickte
mir täglich kostbare Blumen . Anfangs machte mir das alles
Spaß , allmählich ermüdete es mich aber , zumal ich einsehen
mußte, daß ich durch mein Verhalten falsche Hoffnungen in ihm
erweckte. Außerdem wollte ich mir die Stunden , die Peter mir
widmen konnte, auf keinen Fall verkürzen lassen . So kam ich auf
eine ganz ausgefallene Idee . Ich mutz besonders betonen , daß
ich zu jener Zeit kerngesund war . Ich erzählte aber allen mei¬
nen Bekannten , mit Ausnahme von Peter natürlich , daß man
bei einer ärztlichen Untersuchung sestgestellt habe , daß ich nieren¬
krank sei. Auf diese Weise konnte ich Einladungen und Ver¬
abredungen absagen, wann es mir paßte . Ich wurde dann auch
angeblich immer kränker, konnte immer seltener ausgehen und
zog mich auf diese Weise immer mehr von Hans und seinen !
Kreis zurück. Kam ich aber doch einmal mit Hans und . den
anderen zusammen, dann erzählte ich ihnen , daß meine Nieren
vollständig vereitert wären und daß die Aerzte mir zu einer
Operation rieten , die allerdings sehr gefährlich sei.

Einige Wochen später erkrankte ich an hohem Fieber und hef¬
tigen Schmerzen. Da ich in Untermiete wohnte , brachte man
mich ins Krankenhaus und stellte fest, daß meine Nieren voll¬
ständig vereitert wären und daß nur eine rasche Operation mich
retten könne . Was ich in meinem Uebermut zusammengelogen
batte , war buchstäblich in Erfüllung gegangen . Ich bin damals
länger als ein Jahr krank gelegen, und die Operation müßte
viermal wiederholt werden.

«Ich werde von dem Dämon gefressen ! "

Elly Beinhorn -Rosemeyer, die bekannte Fliegerin , erzählte vor
Jahren in einer Berliner Zeitung folgendes Erlebnis auf der
Insel Bali , wohin sie damals geflogen war . Sie besuchte dort
zwei junge deutsche Künstler , die ein sehr nettes Haus im bali¬
nesischen Stil besaßen und Elly Beinhorn eingeladen hatten , hier
zu wohnen. Eines Morgens — sie hatten alle drei im Meer ge¬
badet und gingen alle zu gleicher Zeit aus dem Wasser, jeder
vom anderen keine zehn Meter entfernt — hörten sie plötzlich
den jüngeren der beiden Deutschen aufschreien. Elly Beinhorn
und der Aclters wandten sich um und sahen ihren Begleiter mit
einem großen Fisch kämpfen . Sie schwammen auf ihn zu , aber
es half nichts mehr — das rechte Bein war so schwer verletzt
und der Blutverlust so groß, daß der junge , blühende Mensch
schon eine Stunde später tot war .

Am nächsten Tage erzählte ihr dann der Aeltere folgende Vor¬
geschichte des Unglücks : Vor längerer Zeit hatte der jüngere der
beiden Künstler in einem der alten balinesischen Kalender mit
einem Freund zusammen sein Schicksal nachgelesen . Und da stand,
daß er sehr jung von einem großen Fisch, einem Dämon , gefressen
werden würde . Diese Weissagung war von allen dort ausgezeich¬
neten so verschieden , daß man als „gebildeter " Europäer nur
darüber lachen konnte. Er aber hatte nicht gelacht. Mit seinen
24 Jahren hatte er ein Testament gemacht , und als er in der
letzten Zeit öfters an dem Friedhof vorbcigefahren war , harte
er gesagt : „Wir wollen aber nicht immer hier entlangfahren , ich
weiß ja , daß ich hier beerdigt werde.

"

Am Abend vor dem Unglück hatten sie in ihrem Hause eine
größere Gesellschaft , die sich in deu oberen Räumen aufhislt .
Sein Freund , der mit ihm unten war , wollte ihn veranlassen,
mit zu den anderen heraufzukommen, aber der lehnte ab , mit
der Begründung : „Wozu, ich werde ja doch von dem großen
Dämon gefressen .

"

«Bücher machen Schicksale!"
Von ganz anderer , aber nicht minder merkwürdiger Art sind

die Erlebnisse, die Karl Hans Strobl , der bekannte Dichter, vor
einiger Zeit in einer Münchener Zeitung berichtet hat . Der
Dichter behandelte die „Magie des Buches" und kam auf Grund
einiger seltsamer Erfahrungen zu der Erkenntnis , daß nicht bloß
das Buch schon gelebtes Leben zusammenballt , sondern daß auch
manchmal das Buch dem Leben ooraneilt und dieses ihm nach¬
folgt . „Nicht ohne Zagen spreche ich von jenen erschütternden
Erfahrungen . Es geschah mir , daß Menschen , die mir von fern¬
her und beiläufig etwas von ihrer Wesenheit für meine Ge¬
stalten abgeben, das Schicksal erlebten , das ich ihnen im Buch
bereitet hatte . Ich hatte sie aus dem inneren Zwang der Schick -
salsverkettnug im Buch sterben lassen müssen — und sie starben ."

Karl Hans Strobl weist dann auf folgende merkwürdige Zu¬
sammenhänge zwischen Buch und Wirklichkeit hin : Seine zwischen
1915 bis 1917 entstandene Novelle „Der Ballon "

, als Buch er¬
schienen im Jahre 1923, behandelt das Schicksal des verunglück¬
ten Polarforschers Andres Sein Inhalt wurde später durch die
Auffindung der Leichen Andrees und seiner Gefährten fast Zug
für Zug bestätigt .

In dem Roman „Kamerad Viktoria " hat der Dichter das
Schicksal eines ihm persönlich unbekannten kriegsblinden Offi¬
ziers in freier Ausgestaltung dargestellt, indem er dessen Ge¬
schichte in seinen Roman hineinverwob . Der Offizier wird als
Kriegsgefangener in Sibirien seines Augenlichtes beraubt und
erhält nach der Rückkehr in seine nordböhmische Heimat als Ver¬
sorgung eine Tabakhandlung . Aber schon noch kurzer Zeit wird
ihm befohlen, die Erträgnisse aus dem Geschäft mit einem ehe¬
maligen tschechischen Legionär zu teilen . Der Blinde füttert
also den Nichtstuer mit .

Bis dahia , so erzählt Strobl , waren die Vorgänge in der
Wirklichkeit bei der Niederschrift des Buches gediehen. Der Ro¬
man spann sie nun weiter aus : wie sich der Blinde mit seinem
Teilhaber nicht verträgt und wie er zuletzt mit seiner Familie
auf die Straße gesetzt wird Das Leben, dem der Roman des
Dichters vorangeeilt war , rückt nach und macht die Erfindung
der dichterischen Phantasie zur Wirklichkeit. Und schließlich spielt
das Leben noch über den Roman hinaus und ergänzt : der

Blinde macht in seiner Verzweiflung einen Selbstmordversuch,
der aber vereitelt und in dessen Verfolg der Unglückliche in
Schutzhaft genommen wird . Dies ereignet sich an demselben
Tage , an dem Strobls Roman zum erstenmal in den Schau¬
fenstern jener Stadt ausgelegt wurde , in der der Blinde wohnte .
Aus den Spalten der Zeitungen schreit die Schlagzeile : „Lebens¬
müder in Schutzhast " . Die Polizei wird durch dieses Zusammen¬
treffen aufmerksam, sie beschlagnahinte den Roman Strobls , und
das Prager Innenministerium hat ihn dauu für den ganzen Be¬
reich der Republik verboten.

WWW

Starenherberge .
Da ich bezog mein eigen Nest
Am Wäldchen, wo die Birken stehen ,
Soll auch , wenn er sich blicken läßt ,

Der Vetter Star nicht leer ausgehen .
War er das nicht ? Er sucht ein Adus ,
Schon Hab'

ich seinen Ruf vernommen .
Schnell noch aus Kätzchen einen Strauß ,
Nun kann mein Starenpärchen kommen.

(Scherl - Bilderdienst — M .)
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Prinzessin «Rein und Edel"
Die Prinzessin , die kürzlich im japanischen Kaiserhaus in To¬

kio das Licht der Welt erblickte , ist in diesen Tagen nach dem
Shinto -Ritus getauft worden . Der Kaiser gab ihr den Namen
Suganomiya Takako , was nach unserer Sprache etwa „Nein und
Edel" bedeutet . Der Name wurde aus der ältesten Sammlung
japanischer Gedichte , dem 1200 Jahre alten Mannyoshu , aus¬
gewählt.

Wohlriechende elektrische Glühbirnen
Ilm einem dringenden Bedürfnis der Bevölkerung entgegen¬

zukommen , hat man neuerdings in Amerika elektrische Glüh¬
birnen mit einer dünnen Ton - ooer Alabasterschicht überzogen,
der ein Parfüm beigegeben wird . Durch das Erwärmen der
Birne nach dem Einschalten verdunstet ein Teil des Parfüms
und verbreitet damit den gewünschten Geruch im Raum . Licht
mit Geruch ist also das Neueste , was uns gerade noch gefehlt hatl

Die Neue
Ganz kleine Geschichte aus dem Vorzimmer

Erzählt von Charles Roberts
Cläre blickte auf , als die Tür geöffnet wurde . Das Mäd¬

chen war allein im Büro . Chef und Buchhalter machten
Mittagspause .

„Könnte ich vielleicht den Herrn Direktor sprechen ?" er¬
kundigte sich die junge blonde Besucherin.

„2m Augenblick mcht ; aber er wird wohl bald zurück¬
kommen "

, erwiderte Cläre . „Nehmen Sie inzwischen , bitte ,Platz .
" Dann betrachtete sie etwas aufmerksamer die hübscheBlondine , die ein wenig schüchtern um sich blickte.

„Also Sie sind die Reue"
, meinte Cläre mit freundlichem

Lächeln . Die künftige Kollegin machte einen netten Ein -
druck. Sicherlich würde man gut mit ihr auskommen . Zu¬dem fürchtete Cläre keine Konkurrenz ; sie wußte , wie gut
ihre Stellung beim Chef gesichert war . „Hat der Herr Di¬
rektor Sie bereits engagiert ?"

„Gewiß"
, nickte das blonde Geschöpf. „Das heißt . . .

"
„Ich kann es mir denken "

, beruhigte Cläre . „Der übliche
Probemonat . Aber deswegen brauchen Sie sich keine Kopf¬
schmerzen zu machen . Unser Direktor ist ein anständiger
Mensch , und wenn Sie sich ein wenig Mühe geben, wird erSie sicherlich behalten .

"
„Glauben Sie das wirklich ?"
Cläres Blick musterte forschend ihr Gegenüber . „Ganz

bestimmt. Sie sind wirklich hübsch.
"

„Legt er darauf so viel Wert ?"
„Und wie "

, erklärte Cläre mit Nachdruck. „Aber Sie
müssen nichts Verfängliches dahinter suchen. Er ist seit eini¬
gen Wochen glücklich verheiratet und außerdem viel zu an¬
ständig. um von seiner Angestellten etwas anderes zu for¬dern , als was thm von Rechts wegen als Chef zukommtAber er ist der Ansicht , daß ihn das Gesicht einer hübsch- nMitarbeiterin zu vorzüglichen Gcschäftseinfällen inspiriert .

"
„Und Sie sind wirklich überzeugt, ich könnte die Probe be¬

stehen ?" fragte die Blonde ein wenia aaabast .

Anekdoten um Erfinder
Dir vrrmaaschlr Substanz

Oft haben große Männer schon in jungen Jahren ihre näher «
Umgebung durch ungewöhnliche Leistungen in Staunen versetzt
und ihre Lehrer , selbst berühmte Gelehrte darunter , überflügelt .
So erzählt man von Karl Du>sberg . dem vor einigen Jahren
dahingegangenen Chemiker und Jndustrieführer , er habe als
junger Student einmal mehrere Tage mit angesehen, wie sich sein
Hochschullehrer , ein bedeutender Gelehrter , vergeblich bemühte ,
eine bestimmte Substanz , sagen wir K , in eine andere Substanz 8
überzuführen . Lines Abends dann , als der Meister wieder ent¬
täuscht und verärgert fortgeganoen war , faßt der junge Student
den Plan , auch seinerseits einmal die begehrte Umsetzung zu
versuchen . Sie gelang — sei es durch besonderes Glück oder
durch einen genialen Einfall — auf Anhieb , und in seiner
Freude verarbeitete nun Duisberg den ganzen Vorrat an Sub¬
stanz K auf die neue Substanz 8 Am nächsten Tag ging er
dem Lehrer mit einer ganzen Schale voll Kristallen der neuen
Verbindung entgegen. Der aber , statt sich zu freuen , polterte
entsetzlich los : „Wie können Sie sich nur unterstehen und die
ganze kostbare Substanz ^ vermanschen? Sind Sie denn des
Teufels ?" Und schimpfte dermaßen auf den armen Sünder ein,
daß dieser schließlich d ' e Geduld verlor , die Kristallisierschale mit
der Substanz 6 einfach umdrehte und ihren Inhalt auf den
Boden fallen ließ. Wie er sich dann zur Tür wandte , sah er den
Lehrer am Boden hocken und mit einem Lösfel die tagelang er¬
sehnten Kristalle zusammenzulöffcln. — Am nächsten Tag Halts
sich der beiderseitige Aerger gelegt, der Lehrer sah sein Unrecht
ein und erkannte die außerordentliche Leistung, die der junge
Student vollbracht hatte , rückhaltlos an . „Ich habe Sie zu un¬
recht beschimpft "

, sagte er, „Sie haben tatsächlich die Lösung ge¬
funden, und nun sagen Sie mir bloß, wie haben Sie das eigenr«
lich gemacht ?"

Die gcsälschteu Zigarrren
Manchem seiner Angestellten hat Edison einen Streich gespielt,

and in der Kinderzeit des Phonographen gab es ja auch reich¬
lich Gelegenheit, die Mitmenschen mit nie gehörten Lauten zu
überraschen und zu erschrecken. Mitunter aber ist er auch selber
das Opfer seines Schabernacks geworden. Der Erfinder war ein
passionierter Raucher und hatte gewöhnlich eine ganze Anzahl
von Zigarrenkisten in seinem Arbeitszimmer stehen , die aus seine
Assistenten ständig eine starke Anziehungskraft ausübten . Sie
pflegten mehrfach am Tage mit allerlei harmlosen Fragen ins
Zimmer ihres Chefs zu kommen und beim Hinausgehen un¬
bemerkt eine oder mehrere Zigarren mitgehen zu heißen . Edison
schöpfte Verdacht und beschloß, diesem Unfug Einhalt zu gebieten .
Er erschien eines Tages bei seinem Zigarrenlieseranten und be¬
stellte einen Posten des gräßlichsten Rauchzeuges aus Tabak¬
abfällen . Teeblättern und Lumpenfascrn Die Lieferung kam
höchst elegant in Kisten verpackt in das Laboratorium . Nichts
indessen geschah : die Assistentenbcsuche nahmen zwar ab , gleich¬
gültige Fragen wurden seltener , doch die Zigarren schwanden
allmählich dahin . Edison begab sich erneut zu seinem Zigarren¬
lieferanten und machte ihm ernste Vorwürfe , daß er die bestellten
gefälschten Zigarren immer noch nicht geliefert habe . „Aber Herr
Edison"

, antwortete der erstaunt , „ich habe Ihnen doch schon vor
zwei Monaten zehn Kistchen mit der grausigen Mischung ge¬
schickt !" Daraus wurde der Erfinder nachdenklich , er Lberschlug
rasch seinen eigenen täglichen Zigarrenverbrauch und mußte ent¬
setzt feststellen , daß er den größten Teil der „gefälschten" Elimm -
stengel selber aufgeraucht hatte .

Chinas bester Koch
Ungeachtet aller kriegerischen Verwicklungen wird zur Zeit !

in China der größte Koch betrauert , den das Reich der Mitte je»
mals hervorgebracht hat . Dieser Koch mit Namen Huang Ching »
Liu war gleichzeitig aber auch ein Mann von gewaltigem Reich¬
tum , der seine Einladungen sehr spärlich ausgab . Jedenfalls
war es für einen Chinesen die höchste Ehre , von Huang Ching -
Liu eingeladen zu werden . Lange Jahre war er der Chefkoch der
Kaiserin -Witwe . Dabei zeigte sich seine „Herrschaft" in der
Weise, daß er die Stunden der . Mahlzeit von sich aus festsetzte
und auch die Zusammensetzung der Gerichte so bestimmte , daß
keine Einmischung möglich war . Sogar die Namen der Gäste
mußten ihm erst auf einer Liste vorgelegt werden . Wenn er die
Teilnahme des einen oder des anderen Gastes .nicht wünschte —
dann wurde der betreffende East eben gestrichen. Nachdem der
berühmte Koch schon vor einigen Jahren an einem Herzleiden
erkrankte , wurde er durch die jüngsten kriegerischen.Ereignisse sos
stark seelisch betroffen , daß er nun in Changking einem Herz-i
schlag erlag .

Zum andernmal betrachtete die Sekretärin die „Neue"
kritisch. „Ich glaube schon , nur . . . falls ich einige freund¬
schaftliche Hinweise geben darf , könnten Ihnen diese be¬
stimmt von Nutzen sein .

"

„Das wäre wirklich zu liebenswürdig !"
„Nun , erstens würde ich mir die Nägel nicht rot färben .

Das kann er nämlich nicht ausstehen. Er würde es wahr¬
scheinlich nicht sagen , aber Cie können sich auf meine Worte
verlassen.

"

„Sie kennen ihn wohl sehr gut ?"
„Das ist doch klar. Ich bin bereits vier Jahre seine

Sekretärin . Doch weiter : Ich würde mir an Ihrer Stelle
eine andere Frisur wählen . Locken in die Stirn gekämmt
— darauf fliegt er sofort herein . Und dann . . . ich sehe. Sie
haben schlanke Beine . Da rate ich Ihnen , immer jo zu sitzen ,
daß er sie bewundern kann.

"

„Und wie muß ich ihn sonst behandeln ? "
„Sie müssen ihm schmeicheln, denn er ist eitel wie alle

Männer . Aber wiederum nicht zu auffällig , denn dazu ist
er viel zu gescheit. Nur ab und zu durchschimmern lasten,
daß Sie ihn für den tüchtigsten Geschäftsmann in seiner
Branche halten . Und dann müssen Sie stets ein Kompli¬
ment fallen lassen , sobald er eine neue Krawatte trägt . Das
ist wichtig . Ja , und noch etwas . Falls er Sie mal anbrülletr
sollte — nie die Beleidigte spielen , sondern kaum merklich
lächeln . Dann schämt er sich sofort und wird so sanft wie
ein Lamm .

"

„Ich bin Ihnen besonders dankbar .
" Die Besucherin er^

hob sich . „Der Direktor scheint sich verspätet zu haben . Unr
drei Uhr muß ich bei meiner Schneiderin sein .

"
„ Und . . und ist Ihnen dys wichtiger als die Stellung ? '*

stotterte Cläre fassungslos.
Die andere lächelte . „Die bleibt mir sicher, und zwar:

lebenslänglich. Aber am Samstag nachmittag , wenn mein
Mann auf dem Golfplatz ist , dann müssen Sie mich besuchenund mich viel eingehender über ihn ausklüren . Wollen Sie ?
Ich verspreche Ihnen , eine wißbegierige Schülerin zu sein ."

-f
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Dell Laurenz wurde leicht verlegen . Carlas Blicks
ruhten auch etwas zu ungeniert auf ihm , Gwen und
Harrtet . Und sie hatte die Worte selbstverständlich ver¬
standen .

Paul Kaschemski , der sich eben Harriet holen wollte,brachte das Gespräch in eine andere Richtung und
Laurenz war froh , einer Antwort enthoben zw sein .Die Gesellschaft , bestehend aus achtundzwqnzig Per¬
sonen oder vierzehn Paaren , war vollständig « .-schienen,man konnte endlich an seinen Platz gehen , respektive sichseine Partnerin suchen . Es dauerte nicht lange, konnteHarriet als Hausfrau die Gäste zu Tisch bitten , was
auch gern befolgt wurde .

Gwen hatte Rooter als Tischherrn , an der anderenSeite saß der schwarzbärtige , bebrillte Museumsdirektorund Doktor Selius , der wiederum die Gattin eines
Kunsthändlers zur Tischdame hatte . Harriet wurde von
Paul Kaschemski zu Tisch geführt , hatte sich aber aufdie andere Seite einen lustigen Amtsasrichts-Refersn-dar setzen lassen . Wurde Kaschemski zu fad , konnte man
sich ungeniert nach der anderen Seite wenden .Carla Bogedan, die an der linken Seite vyn Pro¬
fessor Laurenz saß , wurde von dem Kunsthändler Iör -
ner , den sie gut kannte , zu Tisch geführt. Iörner , der
nicht nur Bilder schöner Frauen , sondern , wenn mög¬
lich , diese selbst verehrte, schickte schon verliebte, sehn¬
süchtige Blicke zu Carla , die diese auch mit einem
Blitzen ihrer Augen dankend quittierte . Schade nur .daß Professor Laurenz neben Carla saß, man durfte
sich demnach nicht gehen lassen , denn es wurde allge¬mein gemunkelt , Professor Laurenz werde sich demnächstmit der zierlichen , temperamentvollen Cqrla Bogedanvermählen. Inwieweit das Gerücht stimmte , konnte man
noch nicht sagen , und Laurenz war viel zu undurch¬
sichtig, um Schlüsse ziehen zu lassen .

Auch Selius sah seine Frau vielsagend an , als ihm
Harriet nebst Freundin Gwen vorgestellt wurde.Warum hatte Laurenz so lange das Vorhandenseineiner Tochter verschwiegen, die noch dazu ein so reizen¬des Geschöpf war ?

Frau Selius mußte dann rasch unbedingt mit ihrer
Freundin Frau Colm -Suhlen , einer führenden Kunst¬
gewerblerin , reden , die wiederum ihren Mann , einen
schlichten Doktor der Medizin, in ein Gespräch zog .
Auch verschiedene Malschüler und Malschülerinnen —
die Damen schwärmten samt und sonders für ihrenLehrer , den Professor Laurenz — wunderten sich über
die beiden neuaufgetauchten Angehörigen, und ihreBlicke ließen an Schadenfreude gegenüber Carla Boge-
dem nichts zu wünschen übrig.Aus den geladenen Gästen hervorzuheben wäre nochder Professor der Musik mit feiger Gattin , der fast
weißhaarigen Grit Anders, die ebenfalls Musiklehrerinwar . Der Bildhauer Rainer Schaeren — man nannte
ihn den kommenden Mann — war ebenfalls mit seiner
blutjungen Gattin , der silberblonden Maren , erschienenund ragte mit seiner großen Gestalt noch über Professor
Laurenz hinaus .

Nicht alle waren Künstler . Wan sah au» i verschie¬
dene bürgerliche Berufe vertreten, doch die Liebe zurKunst hatten sie alle , und diese ließ kein Fremdsein,keine Steifheit aufkommen . Man mqß nicht ganz so
kleinlich , wenn die Worte, die Gebärden in der Hitzedes Gefechtes einmal etwas heftiger als gewöhnlich auf-
brausten , nein , man lachte, setzte sich auch nach der
Tafel so zusammen , wie es die Interessen erforderten ,und band sich nicht an übermäßige Rücksichten der Tisch¬dame gegenüber.

Gwen , die nur an steife , unpersönliche Geselligkeiten
gewöhnt war , empfand diesen Abend als überaus reiz¬voll . Ihr Gesicht verlor die Zurückhaltung , ihr schönge¬schnittener Mund lachte oft und gerne , und ihre Augen
blitzten und funkelten übermütig zu ihrem Tischherrn ,dem Professor Rooter, hin, der noch nie eine so schöne
Tischdame gehabt hatte , wie er ein um das andere Mal
versicherte .

Hell Laurenz sah oftmals mitten im Gespräch wie
gebannt auf den roten , lockenden Frauenmund , in die
geheimnisvoll sprechenden Augen Gwens, di« so viel zu
versprechen schienen. Fast neidisch konnte - er auf den
Freund werden, der sich so köstlich zu unterhalten schien ,trotz seiner sechzig Jahre , während er di« etwas schwer¬
fällige Frau Selius unterhalten mußte , die schon äußer¬
lich den ganzen Gegensatz zu Gwen darstellte.

„Sehen Sie , Fräulein Gwen , wie neidisch mein Freund
herübersieht?" lachte Rooter eben schadenfroh auf und
hob sein Glas dem Freund entgegen , der ihm gegenüber
saß-

Unsicher sah Gwen ebenfalls zu Hell , der sie ein
wenig vorwurfsvoll ansah . Gwen kräuselte unmutig die
Lippen. Hatte sie ihm etwas getan? Nicht , daß sie
wüßte.

Ihr Blick streifte Carla , die feindselig heröberschaute .
Ganz gegen ihren Willen sagte sie :

„Oh , das glaube ich nicht ! Herr Professor hat dochebenfalls reizende Gesellschaft. Nicht wahr , Herr Pro¬
fessor ?"

Laurenz verbeugte sich maliziös. „Gewiß , liebe Gwen ,Sie haben ganz recht !" Sein Glas erhebend , verbeugteer sich erst vor Frau Selius , dann vor Carla , die ihmmit einem aufreizenden Lächeln dankte . Doch nicht ein¬mal dies Lächeln machte Eindruck auf Laurenz . Das
Aufstehen und Weggehen Frau Selius ' machte es ihm
endlich möglich, sich ebenfalls zu erheben , und ein
wenig durch die Zimmer zu gehen .Mit argwöhnischen Augen sah ihm Carla hinterher .
Ganz anders war Hell seit den letzten Tagen zu ihr ,
trotzdem er ihr einmal versichert hatte, wie wenig sym¬
pathisch ihm diese entfernte Verwandte, die seine Toch¬ter mit ins Haus gebracht hatte , sei . Gelogen hatte er !
Ganz offensichtlich gelogen ! Trotzig warf jetzt Carladen Kopf zurück. Hatte sie bis heute noch nicht ernst¬
lich gewollt, sich im Gegenteil noch geweigert , jetzt griff
sie mit beiden Händen danach . Alles wollte sie in die
Waagschale werfen , um Laurenz qn sich zu ketten . Dieses
hochmütige Mädel, diese Harriet . dis sich vermaß, auf
sie herab zu sehen, wollte sie demütigen- Oh , sie vergaßihr die Sache mit dem Kater nicht . Sofort hatte sie
Harriet wieder erkannt, die ihrerseits bei der Vorstel¬
lung nicht mit der Wimper zuckte. Das wollte sie ihr
betznzahlen.

In Carla kochte und brodelte es . Und zu Paul wollte
sie anders werden. Direkt lächerlich, wie er in dieses
dumme Ding verliebt war . Das sah ja ein Blinder , und
sie wollte man dumm machen? Und traf sie erst diese
dumme Göre , dann konnte sie es such Paul heim¬
zahlen, der ihr dann fester als '

je gehören sollte .Mit einem reizenden Lächeln ließ sie sich von Iörner
Kompliment» machen, vereinbarte sogar einen Besuch
in seiner Kunsthandlung — den sie schon im eigensten
Interesse nicht vsrsäumen wollte — und zeigte sich
heute von ihrer charmanteste Seite -

Pryfosspr HauWNK ahnte nichts von diese« Gedanken ,qr saß jetzt zusammen mit Rooter und Gwen in dem zu
einer Hausbar umgewandelten Atelier und trank mehr
denn sonst. Das Alleinsein zu dreien, die gemütliche
Atmosphäre sieb auch bei Gwen alle Hemmungen ver¬
schwinden, und sie wurde tatsächlich Ermutig wie ein
junges Mädchen , Mau lachte und scherzte , probierte
nach den Klängen des Radio einen langsamen Tangound kam immer mehr i» Stimmung.

Picher Rooter als Nichttänzer syh mit listigen Aiigen
auf den " Freund und Gwen . Donnerwetter ! fluchte er
im Innern kräftig. Hell ging ja mächtig ins ZeugMußte schon eiflen in der Krone sitzen haben , um die
Anwesenheit Carlas so ganz zu vergessen . Rayter war
noch nicht fertig mit seinen Gedanken , als Carla , am
Arme Iörners , ebenfalls im Zimmer erschien-

Ihre Augen, die in übermütiger Lustigkeit blitzten ,
schlossen sich nur einen Augenblick zu einem Spalt , dochdann tvgr sie der Situation vollauf gewachsen.

Mit selbstverständlicher Vertraulichkeit fetzte sie sichneben Hell, der ei« ziemlich betretenes Gesicht machte,
Wad Carla jedoch völlig ignorierte , chatte sich leicht bei
ihm unter und meinte scherzhaft : ..Wie ich sehe , hast du
dix die gemütlichste Gcke ausgesucht . Hein Wunder, als
Hausherr ! Hoffentlich stören wir nicht eine trauliche
Unterhaltung !"

„Wieso stören ?" fragte Rooter dröhnend lachend .
„Glauben Sie etwa , Fräulein Thomasson gehe sich mit
einem so alten Krauter wie ich bin, ein Stelldichein?
Nee , nee , hie sucht sich doch etwas anderes !"

Gwen amüsierte sich über die Wortspielerei. Ihr Blut
floß heute, wie es schien , leichter als sonst durch die
Adern — wahrscheinlich war der Alkohol daran schuld ,ihr ganzes Temperament schien sich geändert, zu haben.
Reizend lächelnd drohte sie Professor Rooter mit er¬
hobenem Zeigefinger.

„Aber Herr Professor, das können Sie selbst doch
nicht beurteilen . Jeder ist doch so alt , wie er sich fühlt .

"
Entgegen seiner sonstigen Art drückte Rooter einen

zarten Kuß ans Gwens Handrücken .
„Danke für das Kompliment! Es ist genau so lieb

und reizend wie Sie selbst !"
Gwen errötete und wurde einen Moment unsicher .Daran war jedoch nicht der Handkuß schuld , nein , ein

undefinierbares Lächeln Hells war die Ursache. War es
Spott , was in seinen Augen stand ?

Carla verwandte keinen Blick von Gwen und Hell.Irgend etwas stimmte zwischen den beiden nicht . Siewollte die Augen offen halten . Liebenswürdig lächelndwandte sie sich jetzt an Gwen und fragte : „Bleiben Sie
eigentlich lgyger in München ?"

Gwen ließ den Strohhalm , durch den sie eben ihrenSekt trank, erstaunt sinken.
„Ob ich nych lange in München bleibe ?" wiederholte

Gwen zögernd Carlas Frage . „Eigentlich weiß ich das
selbst noch nicht . Wenn es mir gefällt — bleibe ich viel¬
leicht ganz hier .

"
Carlas Augen waren ein einziges Staunen .
,,Hier in diesem Hause ?" fragte sie mokant lächelnd

zurück, und setzte gleich maliziös hinzu : „Ich finde ,
Fräulein Harriet ist zu alt , um noch eine Erzieherin
zu benötigen! Oder dachten Sie als . . . Hausdame zu
fungieren ?"

Eisiges Schweigen folgte diesen Worten.
Gwen war totenblaß geworden und sah erschrocken

aisi Hell , der mit zusammengekniffenen Lippen dasaß
und ungut auf Carla blickte .

Noch ehe sich jemand zu einer Antwort aufraffte , er-
klanq von der Tür Hgrriets kräftige , spottende Stimme:

„Fräulein Gwen Thomasson ist in meinem Hause
Gast ! Ich bitte , das nicht zu verwechseln !" Harriets
Blick verhieß nichts Gutes , und Carla schien sie ver¬
standen zu haben.

Mit aalglatter Miene und liebenswürdigen Worten
gab sie zurück; „Das ist natürlich etwas anderes . Ichwar der Meinung , das Haus gehöre dir .

" Damit wandte
sie sich an Hell Laurenz. „Bekomme ich noch ein Glas
Sekt ?" fragte sie sofort den Kunsthändler Iörner in
einem Atemzug weiter , und tat ganz so, als wäre über¬
haupt nichts geschehen .

Roofer pfiff vor sich hin . Dieses Weib hatte den
Teufel im Leib . Frech und dreist ! Anders kpnnte man
sie nicht bezeichnen. Und so was wollte der liebe Hell
heiraten . Rooter mutzte, ob er wollte oder nicht , laut
auflachen , so erheiterte ihn diese Sache . Nur Gwen war
«och nicht qanz darüber hinweg . Sie war eine zu vor¬
nehme . anständige Natur , um mit gleichen Waffen zu
kämpfen . Mühsam zwang sie ein kleines Lächeln auf
ihr Gesicht. Mit unsicheren Fingern griff sie flgck ihrem
Sektglas. Hinunterspülen , mußte man diese häßlicke
Sach? - Wann hatte sie eigentlich das letzte Mal Sekt
getrunken? Ganz selten kam sie in größere Gesell¬
schaften, und Sekt wurde nur bei besonderen feierlichen
Anlässen gereicht . «

Harriet saß bereits an der anderen Seite von Onkel
Rooter . und neckte sich mit allen herum, als wäre nichts
geschehen . Auf diese Weise half sie Gwen am besten über
diese leidige Angeleoenheit hinweg . Gerade als Ka¬
schemski das Zimmer betrat , fragte Iörner lebhaft: „Na .
Herr Professor, wer geht eigentlich von Ihnen nach
Amsterdam ? Schließlich wäre es nicht verkehrt , sich bei
dieser Gelegenheit den Leuten zu zeigen . Zumal Sie
und Professor Laurenz gebürtige Holländer sind , was
auf dis Leutchen bestimmt Eindruck macht !"

Hell Laurenz wiegte den Kops hin und her . Die Aus¬
stellung kam ihm so

'
unoelegen als mpalich .

„Wie ist 's , Pieter , fährst du nicht?" fragte er den
Freund , der aber lebhaft abwinkte .

„Ausgeschlossen, ganz ausgeschlossen. In diese Woche
kLllt mein Ferienbeainn ."

„Na also , da wäre doch die beste Gelegenheit "
, lachteder dicke Iörner fidel auf .

„Ich muß so rasch wie möglich nach Berchtesgaden " ,erklärte Rooter . „Generaldirektor von Wolffen willunbedingt die Ostwand des Watzmann mit Sankt Bar-tholomä für sein neues Haus haben .
"

„Sie sehen also , lieber Iörner , ich kann beim bestenWillen nicht nach Amsterdam fahren, wenngleich ichgern einmal «in holländisches Meisje gesehen hält? !"
Iörner strich sich seinen Vollbart . Er wäre , wenn es

gegangen wäre , sofort nach Amsterdam gefahren, aberwas hätte das für einen Zweck. Sein« Frau würde ihnnicht allein fahren lassen , also war es genau so gut,man blieb zu Hause .
„Was hindert Sie , lieber Laurenz?" fragt« er nachkurzem Besinnen, und ließ dabei seine Augen genietzer -

haft über die schönen Schultern Carlas gehen . Wenn sie
auch zierlich war , ihre Figur war tipp-topp. Ob man
nicht vielleicht Chancen hatte? — Versuchen konnte man
schließlich einmal sein Glück .

„Ich habe zwei Porträts zu ungefähren Zeiten ver¬
sprochen und kann unmöglich weg . Zumal diese Reife
Nicht nur zwei Tage, sondern mindestens eine gute
Woche erfordert .

" Aell Laurenz brannte sich nachdenk¬
lich eine Zigarette an . „Wäre ganz gern gefahren !"
gestand er ein . „Und von Vorteil wäre es, wenn jemandvon uns da wäre .

"
„Wir reden noch einmyl gelegentlich darüber !" ver¬sprach Rooter dem Kunsthändler.
„Dazu ist keine Zeit. Denn in acht Tagen steigt hieAusstellung schon . Und von Ihnen hängen aucy dreiBilder . Von Professor Laurenz nur zwei ! — übrigensfragte vor kurzem ein Londoner Kunstliebhaber nacheinem Laurenz an . — Schade, jammerschade , aber ichhatte nichts !" klagte er humoristisch und macht« dieGebärde des Geldzählens.
„Ja , momentan bin ich etwas stark beschäftigt !" gabLaurenz nachdenklich zu und bedauerte es selbst , demLondoner nichts anbieten zu können . Sicher hätte ereinen guten Preis bezahlt . Aber ein anderes Malwieder .

"
Carla warf Kaschemski einen verstohlenen Plqk zu.Alles klappte vorzüglich . Ihre Laune wurde besser ,und sie bezauberte die Männer mit den Blitzen ihrerAugen, der tiefen singenden Stimme und dem gxyßenleuchtend roten Munde. Auf Wunsch sang sie verschie¬dene Chafons, die allerdings bei den Dame« nicht den

Beifall fanden wie bei den Männern , aber man ließ sich
nichts merken . Schließlich wollte man nicht kleinlichwirken .

Nur die , um die es Carla an diesem Abend ging,ließen sich nicht an ihren Triumphwagen spannen. Paul
Kaschemski hatte mit Harriet , die sich viel spröder zeigteals er im Anfang angenommen , vollauf zu tun . und eswar wirklich nicht leicht, ihre Fragen , ihre Antworten
richtig zu parieren .

Pieter Rooter und Hell Laurenz waren ziemlich
schweigsam geworden und fachsimpelten dann in Gesell¬
schaft Gwens, die ein erstaunliches Kunstwissen besaß,bis in die späte Nacht hinein.Ein kaltes Büfett «fit allerlei Leckerbissen sorgte da¬
für , daß der leibliche Genuß nicht zu kurz kgm . Harriet
Und Kaschemski markierten Kellner und Ssrpierfräulein ,und versorgten die Gesellschaft immer wieder mit Trink¬barem.

„Na, Hqrriet . mache ich mein « Hache nicht gut ?"
fragte Kaschemski , und versuchte eiflen tiefen Blick in
Harriets Augen. ,

„Fabelhaft !" gab sie zu , „Wenn Sie so malen können,wie Sie servieren , werden Hie nych ein? Größe !"
Pagl biß sich einfach auf die Lippen, Dieses Gör war

einfach nicht rumzukriegen . Immer wieder parierte sie
sein« Worte, und er spürte, es würde nicht leicht sein,
diese kleine reizende Hand, die nebenbei so gut gefüllt

, wyr, zu erobern , überhaupt schienen nicht nur sein«
Chancen qus schwachen Füßen zu stehen, di« Carlas
schienen auch abzunehmen .

„Ach , Harriet !" seufzte er leicht auf . „Sie könneneinen zur Verzweiflung bringen !"
„Machen Sie nicht solche Schellsischaugen !" lachte hieihn nur aus . „Hübscher werden Sie dadurch bestimmt

nicht .
"

„Pin ich nicht hübsch genug?" neckte Paul , uw Hqr-riets Ansicht zu hören.
„Gott , für den alltäglichen Gebrauch geht es schon" ,

beruhigte ihn Harriet , und kredenzte eben Iörner den
zwölften Kognak . „Was der Mann blos trinken kann ?"

„Wie muß der Wann , dev Sie heirate« , eigentlich be¬
sessen sein?" fragt « Pqul hartnäckig und goß sich
seihst Pen sechsten Kognak ei«.

„Sind Sie aber neugierig !" schüttelte sie dann den
Kopf . „Interessiert Sie das so sehr?"

„Aber Fräulein Hqrriet , wo wir doch so gute Freunde
sind !

" gab Paul ernsthaft zu bedenken.
Harrtet mußte erst überlegen. Waren sie wirklich so

gute Freunde? Von ihrer Seite aus bestimmt nicht , aber
Paul rechnete sich also zu ihren Freunden . Na , schaden
konnte es nichts , wenn er merkte, wenn seine Chancen
nicht allzu groß waren.

„Also erstens muß er groß sein . . . "
„Ausgerechnet wo Sie so klein sind ?" opponierte

Paul .
„Was? — Ich bin klein?" Harriet schien Blitze zu

speien . Sie reckte sich auf die Fußspitzen . „Fast so groß
wie Sie bin ich !"

„Ja , mit den Absätzen"
, widersprach Paul eigen¬

sinnig , „Acht Zentimeter sind die mindestens hoch."
drücken tun sie , die Schuhe !" bekannte Harrietkläglich. „In meinen anderen Schutzen ist mir 's viel

wohler !"

um. auf den besqgtssn Zukünftigen zu kommenstellen Sre srch sein sonstiges Äußere Vox ?"
,,Jy , wenn ich das wüßte!" sagte Hqrriet freimütig-

„Wissen Sie Paul , das kann man vorher nicht sagen,er mutz mir eben gefallen. Eine Schönheit braucht er
Nicht zu sein , Geld braucht er auch nicht zu haben, wenner mich nur ernähren kann . . . "

- . , Entsetzung selgt-l

wie
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Italiens Fußball -Nationalmannschast gegen Deutschland.
(Schirner -M .)

«

Der italienische Verbandskapitän Pozzo hielt am Donnerstag
in Florenz nochmals Generalprobe seiner Spieler für die Län -
derkämpse gegen Deutschland in Florenz und Frankfurt ab . Bei
starkem Regen trat zunächst die für Frankfurt vorgesehene 8 -
Mannschaft zu einem Uebungsspiel gegen eine Florenzer Aus¬
wahl an . Der italienische Nachwuchs gewann sicher mit 18 : 8
l3 :v) Toren . Recht aufschlußreich war das Spiel der ^ -Mann¬
schaft gegen eine Elf der Provinz Borgo a Vuggiano , das mit
11 :0 (7 :0s zugunsten der Nationalelf endete. Dabei wirkte auf
Halbrechts Sansone vom FL . Bologna wieder mit . dessen Ver¬
letzung doch schon ausgeheilt ist . Dadurch konnte Piola seinen
vertrauten Mittelstürmetposteir einnehmen , den er auch mit größ¬
tem Erfolg aussüllte . Nach den Leistungen ist mit Bestimmtheit
damit zu rechnen , daß Italiens Ländermannschaft in Florenz
gegen Deutschland in folgender Besatzung antreten wird :

— Olivierr
(Turin ) —'

Foni Rava
(beide Turin )

GSn,» Andreolo Locatelli
(Genua ) (Bologna ) (Mailand )

Biavati Sansone Piola Mcazza Loloaussi
(beide Bologna ) (Rom) (Mailand ) (Triest )

Wieder Sportverkehr mit Holland. Zwischen dem Reichssport-
fiihrer von Tschanimer und Osten und dem holländischen Ge¬
sandten van Kaersma de With fanden in Berlin Besprechungen
statt , die einen günstigen Verlauf nahmen . Es steht demnach zu
erwarten , dag die seinerzeit abgebrochenen sportlichen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Holland schon iii Kürze wieder
ausgenommen werden .

Der Sport am Sonntag
Länderspiele : In Florenz : Italien — Deutschland: in Disfer-

dingen : Luxemburg — Deutschland.
Auswahlspiele : In Frankfurt : Süddeutschland — Italien 8 :

in München: Bayern — Sachsen .
Süddeutsche Gauligaspiele

Ea « Württemberg : Stuttgärter Kickers — Sportfreunde Stutt¬
gart : VfB . Stuttgart — Union Bückingen ; SV . Feuerbach gegen
Ulmer FV . 04 ; SSV . Ulm — FV . Zuffenhausen .

Gau Baden : VfB . Mühlburg — Freiburger FL . ; Phönix
Karlsruhe — SpVgg . Sandhofen .

Sau Bayern : WKE . Neumeyer Nürnberg gegen TSV . 1868
München.

Pslichtspiele der badischen Bezirksklasse
Stasfcl 1 : Neuluszheim — .07 Mannheim ; Viernheim — Secken¬

heim ; Feudenheim — Phönix Mannheim ; Heddesheim — Kärer -
tal ; Friedrichsfeld — Weinheim ; Brühl — Ilvesheim . Staffel2 :
Neckarhausen — Limbach ; Rohrbach — Walldürn ; Eberbach
gegen 0ö Heidelberg. Staffel 3 : Brötzingen — Birkenfeld ; En-
tingen — Söllingen ; Blankenloch — BSC . Pforzheim ; Unter¬
reichenbach — Dillmeißenstein. Staffel 4 : Durmersheim — Dax¬
landen ; Aue — Rastatt ; Weingarten — Durlach ; Neureut gegen
Knielingen ; Kuppcnheim — Rüppurr . Staffel K : Sportfreunde
Freiburg — Weil ; Wehr — Tumringen . Staffel 7 : FC . Kon¬
stanz — Villingen ; Donaueschlngen — Singen .

Handball -Pflichtspiele

Württembergs Sauktasse: Stuttgarter Kickers — SV . Uran, .
Badens Eauklasse: Turnerschaft Freiburg — SV . Waldhof ;

VfR . Mannheim — FC . Freiburg : TV Weinheim - TSV .
Oftersheim .

Terminliste der Bezirksklasse im Fußball
Am morgigen Sonntag stehen sich im Pflichtspiel der Bezirks¬

klasse, Staffel 4, u . a . gegenüber :
FC . „Germania " Durlach — Sportverein Kuppenheim
Sportverein Weingarten — Sportverein Durmersheim .

Ein Ausgang der Spiele ist bei der gleichwertigen Spiel¬
starke der Mannschaften nicht vorauszusagen , doch werden un¬
sere Germanen alle Mühe haben , einen Erfolg der Gegenseite
abzuwehren .

Gleichfalls am morgigen Sonntag liefert sich der Sportverein
Söllingen ein Spiel mit dem Sportverein Blankenloch aus
dem Platz des letzten Vereins . Auch hier wird der Sportverein
Söllingen seinen besten Einsatz zeigen müssen, da die Vlanken -
locher Elf als spielstark bekannt ist und für unsere Söllinger
einen nicht zu unterschätzenden Gegner darstellt .

Unsere Fußball -Jugend
tritt in der Zeit von März , April und Mai , dem restlichen
Spielplan der Jugendstaffel II , Bann 109, gegen folgende
Mannschaften an : Am 26. 3 . 39 : Linkenheim — Grötzingen ;
am 2 . 4 . 39 : TV . 46 Karlsruhe 2 — Durlach , Rintheim — Gköt-
zingen ; am 16. 4 . 39 : Durlach — Wössingen ; am 23 . 4 . 39 :
Grötzingen — Wössingen, Reichsbahn — Durlach ; am 30 . 4 . 39 :
TV . 46 Karlsruhe 2 — Grötzingen, KFV . — Durlach ; am 7 . 5.
39 : Wössingen — Grötzingen, KFV . — Durlach . Die Spiele
kommen auf den Plätzen der erstgenannten Vereine zum Aus¬
trag .

Germania Durlach — FV . Kuppenheim .
Am kommenden Sonntag empfangen die Germanen zum Rück¬
spiel den FV . Kuppenheim . Da dies gleichzeitig das letzte
Verbandsspiel auf eigenem Platz ist , wird sich die Elf nochmals
besonders anstrengen , um auch diesen Kampf siegreich zu be¬
stehen , zumal das Vorspiel bekanntlich nur knapp verloren ging
Andererseits aber werden auch die Gäste nichts unversucht las¬
sen , um durch einen Sieg ihren 3 . Tabellenplatz zu befestigen.
Somit dürfte also am kommenden Sonntag nochmals eine in¬
teressante Partie zu sehen und sollte sich kein Fußballanhängrr
dieses Treffen entgehen lassen . Ea .

«

Kraftsport .
Morgen Sonntag vormittag 10 Uhr empfängt der 1 . Kraft¬

sportverein Durlach in der Gyninasiumsturnhalle den 1 . Ath¬
letenklub Pforzheim zum Vor - und Rückkampf im Mannschafts -
ringen um die Kreismeisterschaft der Kreisklasse . 14 Einzel¬
kämpfe werden ausgetragen , also ein kraftsportliches Erotz-
creignts . Diese Kämpfe werden insofern interessant , weil sie
entscheiden, ob Pforzheim sich für die Endkäinpfe placiert - und
ob Durlach in der Tabelle vom letzten Platz aufrückt. Beide
Mannschaften werden alles daransetzen, um ehrenvoll zu be¬
stehen . Hierzu sind die hiesigen Sportanhänger herzlich ein¬
geladen .

'

/ (MS/ ?
VaSisches Sroürstlieaier Karlsruhe

Spielplan vom 25. März bis 4 . April 1939 .

Großes Haus :
Samstag , 25. 3. Nachm . Keschloss. Vorst , f . d . Gau -BerufSwett -

kampf . „Thors Gast" . Bühnenwerk v . Otto Erler . 15—17,30 .
Abends . B 19 Th .-Gem. 381— 400 . „Kalte ". Schauspiel v.
Vurte . 20 bis nach 22. (4 .55) .

Sonntag , 26. 3. Nachm . Vorst , d . NSG . „Kraft d . Freude " f.
Wehrmacht . „Katte ". 15 bis nach 17.
Abends . C 18. Th .-Gem. 801—900. „Lohengrin ". Von Rrch.
Wagner . 19—23,30 . (5 .75) .

Montag , 27. 3. und Dienstag , 28. 3. Vorst , d . NSG . „KdF .",
Abt . Kulturgem . „Katte ". Schauspiel v . Burte . 20 bis
nach 22.

Mittwoch , 28. 3. 7. Sinfoniekonzert . Dirigent : Joseph Keil -
derth . Solisten : Ottomar Voigt (Violine ) , Paul Traut¬
vetter (Cello) . 20—22. ( 1 .35- 4 .55) .

Donnerstag , 3V . 3 . D 20 (Donnerstagmiete ) . Th . -Gem . 501 bis
600 . „Kampf um die Karawanken " . Schauspiel v. Baumann .
20 bis geg . 22,30 . (4 .55) .

Freitag , 31 . 3. F 21 (Freitagmiete ) . Einmaliges Gastspiel
Else Schulz-Staatsoper Wien . „Der Roscnkavalier " . Ko¬
mödie f . Musik v . Rich. Strauß . 19,30—23,15 . (5 .75) .

Samstag , 1 . 4. C 19. Th . -Gem. 201—300 . „Der Reiter ".
Schauspiel v . Zerkauleit . 20—23 . (4.55) :

Sonntag , 2. 4. (Palmsonntag ) . Nachm . Vorst , f. die NSG .
„Kraft d . Freude "

. „Carmen ". Oper v . Bizet . 14,30 bis
gegen 18 .
Abends . 5 . Vorst , d . Montags -Sonderplatzmiete . Th .-Gem.
601—700 . „Medea" (Die Argonauten - Medea ) . Von Grill¬
parzer . 20—23. (4 .55) .

MoNtag , 3 . 4. G 20 . Th .-Gem. 3. S . - Er .» 2 . Hälfte und 901 bis
1000 . „Parkstraße 13 ". Kriminalstück v . Jvers . 20—22 . (3 .95) .

Dienstag , 4. 4. Vorst, f . d . NSG . „KdF .
"

, Abt . Kulturgem .
„Taras Bulba ". Oper v . Richter . 20 bis geg . 22,30 .

In diesen » herrlichtn Stadion wird der Fußballkamps Deutschland—Italien stattfinden .
lieberblick aus das Stadion Berta in Florenz , wo am kommenden Sonntag der Fußballkampf zwischen den deutschenund italie¬

nischen Nationalmannschaften stattflnden wird (Scherl-Bilderdienst -M .)
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Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Aufgabe Nr . 11 von Dr . A. Kraemer .

a b « ck s k 8 b

Weiß : Ka2 . Del . TH6 . LH7. Sf7 . Bb3, cl . d2 . d7 , e6 . g6 . (11 ) .
Schwarz : Kg7. Da8 . Tr« . Lb7, f« . Ba6 , b6, c7, e7, f6. (10) .

Matt in 3 Zügen .
Ausgabe Nr . 12 von E . Mott - Smith .

» docke l g k
Weiß : Kb6. Dg4. Se4, e5. Vc3 (5) .
Schwarz : Kd5. Ld3. (2) .

Matt in 2 Zügen .
Lösungen und Lösekliste erscheinen in der nächsten Schach¬

ecke.

Kammerspiele im Kunstlerhaüs :
Sonntag , 26. 3. Zum 20 . und letzten Mal in d. Kammerspielen .

„Parkstraße 13" . Kriminalstü « v . Jvers . 20,15 - 22,15 (1 .25 ;
1 .75 ; 2 .25) .

Mittwoch , 29. 3. Erstausführung . „Aimee oder Der gesunde
Menschenverstand". Komödie v . Heinz Coubier . 20,15—22,30 .
( 1 .25 ; 1 .75 ; 2 .25) .

Freitag , 31 . 3 . 1 . Wiederholung . „Aimee oder Der gesunde
Menschenverstand" . 20,15- 22,30 . (1,25 ; 1 .75 ; 2.25) .

Sonntag , 2. 4 . „Aimee oder Der gesunde Menschenverstand".
20—22,15 . (1 .25 ; 1 .75 ; 2 .25) .

In der Städtischen Festhalle :
Samstag , 25. 3. 2n Zusammenarbeit mit d . Kreisleitung d .

NSDAP . Großer Bunter Abend für das WHW . 20 Uhr .
Vorverkaussstelle : Dur lach : Karl Schwiers , Musikalien¬

handlung , Adolf Hitlerstraße 51, Tel . 458.
Für Karlsruhe und Vororte : Es wird gebeten , fernmündlich

oder schriftlich vorbestellte Karten bis spätestens 18 Uhr des
Aufsührungstages an der Tageskasse abzuholen . Nach diesem
Termin wird anderweitig darüber verfügt werden .

»

Rrmsttrrrr
Programm des Neichssendero Skrttgarl

Sonntag , 26. März : 6.00 Sonntag -Frllhtonzert , 8M '
Wasser¬

standsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör' zu ! , 8 .15 Gymna¬
stik , 8.30 Katholische Morgenfeier , 9 .00 „Man kann viel , wenn
man sich nur recht viel zutraut "

, 9 .30 Orgelmufik, 10 .08 Frohe
Weisen. 11.15 Vorlenz am Otzerrhein, 12.00 Musik am Mittag »
13 .00 Kleines Kapitel der Zeit , 13 .15 Musik am Mittag , 14 .00
„Hallo , hallo , heut ' hört Ihr wieder die lustige Sendung der
Kameradschaft Frieder "

, 14 .30 Chorgesang, 15 .00 Unterhaltungs¬
konzert, dazwischen Futzball -Länderkampf Deutschland — Ita¬
lien , 17 .00 Musik am Sonntagnachmittag , 18 .88 „Das Schweizer
Dorf "

, 18.45 Die Betzinger Liedergruppe singt, 19 .88 Sport am
Sonntag , 28.88 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 28 .18 Hei¬
tere Musik zum Sonntagabend , 21.68 „Herz aus der Waage ",
22 .80 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sport¬
bericht. 22.30 Tanz - und Unterhaltungsmusik , 24-80 Nachtkonzert.

Montag , 27. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Friilpiachrichten ,
8 .08 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht , Marktberichte , 8 .18
Gymnastik, 8 .38 „Fröhliche Morgenmusik"

, 9 .28 Für Dich daheim,
18 .88 Das Nest ist besetzt !. 11.38 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskvnzert , 14 .08
„Eine Stund ' schön und bunt "

, 16 .00 Musik am Nachmittag , 17 .08
Nachmtttagskonzert , 18.00 Verliebte Weisen, 18.38 Aus Zeit und
Leben, 19 .00 Im Gleichschritt marsch ! , 19 .45 Kurzberichte , 20 .88
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 28.15 „Stuttgart spielt
auf !" , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Weiter - und
Sportbericht . 22 .30 Nachtmusik und Tanz , 24 .08 Nachtkonzert.

Dienstag , 28. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .38 Frühkonzert , Frühnachrichten .
8 .08 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht , Marktberichte , 8 .18
Gymnastik, 8 .38 Musil am Morgen , 9 .28 Für Dich daheim , 10.80
Ein hohes Kleinod ist der gute Name . 11.38 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .88 Mittagskonzert , 13 .08
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht . 16 .15 Mil¬
tagskonzert , 14.08 Musikalisches Allerlei , 16 .88 Nachmittagskon¬
zert , 18.88 Virtuose Kleinigkeiten . 18.30 Aus Zeit und Leben,
19 .08 Barnabas von Etczy mit seinem Orchester spielt , 19.15
Pfinz -Jdyilen , 28.88 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.18
Unterhaltungskonzert , 21 .00 Der junge Goethe, 22 .08 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht , 22 .28 Poli¬

tische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes . 22 .35 Daphne .
>24W ASchtkonLert .
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